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Deutschlands studentische Zugend protestiert
Laval fordert Deutschland erneut zur Beteiligung am Ostpakt aus — Kommunistische Hochverräter verurteilt

Feierliche Verwahrung gegen die Prager Schmach
Gemeinschaftskundgebung der gesamten deutschen Studentenschaft

Streiflichter
Jüdische Rachsucht Die verlorene Kapitalplantage

und Machtstellung in Deutschland
läßt das Weltjudentum nicht zur Ruhe kommen . Mit
einer Rachsucht sondersgleichen wird im geheimen und
offen mit jüdischem Haß und erstaunlicher Zähigkeit ein
Feldzug gegen das neue Deutschland geführt, bei dem
alles auf eine Karte gesetzt wird. Die Tatsache , daß
Adolf Hitler es mit Erfolg unternimmt , durch die Stär¬
kung der gesamten deutschen Volkswirtschaft gegen jeden
Boykott unempfindlich zu werden, bringt die jüdische
Nation geradezu zur Raserei. In London rief Herr Sa¬
muel Untermeyer in der Zentral Hall zu einer Boykott¬
kundgebung gegen Deutschland auf, die in der Haupt¬
sache von den Vertretern des auserwählten Volkes be¬
sucht war . Auf dieser Versammlung wurde aber nur
allgemein zu einem Boykott gegen Deutschland aufge¬
rufen, während die Redner durch ihren panikartigen
Haß gegen das wiedererstarkende Deutschland zu einer
regelrechten Kriegshetze hingerissen wurden . In dieser
Versammlung konnte man so richtig erkennen, daß nicht
die Völker die Träger der in Westeuropa schleichenden
Kriegspsychose sind, sondern daß die wahren Urheber
dieser fast krankhaften Kriegs - und Greuelhetze gegen
Deutschland nur in diesem vorderasiatischen Parasiten¬
volk zu suchen sind. Weiterhin können wir mit Genug¬
tuung feststellen , daß sie ihr Spiel schon so weitgehend
verloren halten , daß sie in unklugster Weise ihre Ge¬
fühlsausbrüche und wahren Absichten hinausschrcien und
sich damit allen anständigen Menschen gegenüber selbst
demaskieren. „Das ist der Fluch der bösen Tat , daß sie
fortzeugend Böses muß gebären" . Das Judentum will
offenbar mit seiner eigenen Rachsucht und seinem krank¬
haften Haß sich selbst zugrunde richten .

Griechenland Die Griechen sind über den Einfluß,
und die Juden den die Juden auf ihre Politik zu

nehmen versuchen , sehr unzufrieden.
Sie sind im allgemeinen nicht judenfeindlich, aber sie be¬
trachten das „auserwählte Volk " als landfremd und wol¬
len ihm nicht gern ihre Geschicke anvertrauen . Diesen
Standpunkt kennzeichnet der bekannte griechische Politiker
Venizelos durch die Erklärung : „Die Griechen wollen
nicht, daß die Juden auf die Politik Griechenlands Ein¬
fluß ausüben . Darauf sind die Zwischenfälle in Saloniki
zurückzuführen. Die Juden wollen mit ihren Stimmen
auf die allgemeinen Wahlen Einfluß haben. Die Juden
in Saloniki führen ihre eigene jüdische Politik . Sie sind
keine Griechen und fühlen sich auch nicht als solche . Ihnen
kann bas Recht zustehen , sich mit ihren eigenen Angele¬
genheiten zu befassen, aber nicht griechische Politik machen
zu wollen. Ich werde die Juden nicht zu den allgemeinen
Wahlen zulassen . Ich unterliege keinem und werde auch
keinem Juden unterliegen ." Das ist deutlich genug. Man
beginnt überall, die jüdische Gefahr zu erkennen.

*

(gtüt es internationale Wie aus Windhuk gemeldet
Verträge ? wird , ist im südwestafrika¬

nischen Parlament ein Be¬
schluß zustande gekommen , der die Aufnahme Südwest¬
afrikas als 5. Provinz in die südafrikanische Union for¬
dert . Wie bekannt, sind von intereffierter südafrikanischer
Seite Bestrebungen in dieser Richtung bereits vor eini¬
ger Zeit angekündigt worden. Die Neuwahlen in Süd¬
west sollten das Zustandekommen einer Zweidrittel -Mchr-
heit ermöglichen. Dieses Ziel hat man inzwischen inso¬
fern erreichen können, als der Antrag mit l6 gegen 6
Stimmen angenommen wurde . Es wäre jedoch irrig an¬
zunehmen, daß dieses Stimmenverhältnis ein Bild von
der wahren Meinung der südwestafrikanischen Bevölker¬
ung geben könne . Die Bevölkerung selbst setzt sich auch
heute noch zu etwa 50 Prozent Deutschen zusammen. Das
deutsche Element ist jedoch praktisch rechtlos gemacht, da
die Wahlberechtigung von dem Besitz der britischen oder
südafrikanischen Staatszugehörigkeit abhängig ist und den

Deutschen erschwerte Bedingungen für den Erwerb der

britischen oder südafrikanischen Staatsangehörigkeit ge¬
stellt sind . Ter Beschluß des Parlamentes stellt also eine
Brttskierung der deutschen Bevölkerung bar , die selbstver¬
ständlich den Anschluß an die Union mit Entschiedenheit
ablehnt und den Mandatscharakter des Gebietes erhalten
wißen will. An dieser Tatsache kann der Beschluß eines
Parlamentes nicht das Geringste ändern , und er ist da¬

her rechtlich ungültig . Man wird deshalb auch nicht an¬
nehmen können, daß die Regierung der südafrikanischen
Union ihre Hand zu einem Experiment hergeben wird,
daS jeder rechtlichen Grundlage entbehrt.

* Berlin , 1. Dez . An allen deutschen Hochschulen wur¬
den am Samstagmittag Protestkundgebungen
gegen die Ausschreitungen in Prag veranstaltet. Die
Berliner Kundgebung in der neuen Aula der Berliner
Universität stand im Mittelpunkt . Sie wurde von allen
deutschen Sendern übertragen , und die gesamte deutsche
Studentenschaft erlebte sie in ihren Hörsälen und Ver¬
sammlungsräumen am Lautsprecher mit. An den Kund¬
gebungen nahmen die Rektoren aller deutschen Hochschu¬
len , sowie zahlreiche Profesioren und Studenten aus dem
Reiche und dem Auslande teil.

Der Rektor der Friedrich-Wilhelm-Universität und
der Rcichsführer der Deutschen Studentenschaft sprachen
über die furchtbare Schmach , die sem Deutsch¬
tum in Prag angetan worden ist , und riefen die
studentische Jugend der ganzen Welt zum Protest auf.
Die neue Aula , geschmückt mit den Fahnen des Dritten
Reiches , bot den würdigen Rahmen für diese feierliche
Protestkundgebung, und das gewaltige Wandgemälde
„Fichtes Reden an die deutsche Nation " wurde in dieser
Stunde zum Symbol für den Kamps um die Frei¬
heit deutschen Volkstums und deutscher Wissen-
schaft . Die aufriittelnden Verse eines Sprechchores leite¬
ten die Feier ein.

Stehend und mit erhobener Rechten sangen die Tau¬
sende in der Aula , in den angrenzenden Gängen und auf
dem Kaiser- Franz - Joseph - Platz das alte deutsche Studen¬
tenlied „Burschen heraus " . „Lever dod as Slao "

, so hall¬
ten dann wuchtig die Worte des Sprechchores durch den
Raum .

Darauf nahm
Rektor Professor Dr . Fischer

das Wort . Ein einziger Schmerz hat uns hierher geführt,
so führte er u. a. aus , der Schmerz um unsere gedemii -

tigte Schwester Prag , eine Empörung über das unge¬
heuerliche Vorgehen gegen eine altehrwürdige Stätte
geistiger Arbeit , ein Gefühl der Verbundenheit mit de¬
nen, die in der Abwehr ein Stück Deutschtum verteidig¬
ten, eine deutsche Hochschule , an der man sich vergriff . Es
geht nicht um materiellen Wert, es geht um deutsche Ehre,
die beleidigt und getreten ist , es geht um ein Stück deut¬
scher Kultur , um einen Hort des Deutschtumes ,
und ein Symbol ist es , daß Schritt um Schritt deutsche
Leistung und deutsches Leben auf Autzenposten im Osten
gedrosselt werden soll , und gerade heute , wo unser Füh¬
rer der ganzen Welt die Friedenshand reicht. Es geht
nicht um Kleinigkeiten, wie es auch eine halbtausend¬
jährige Goldkette, ein Rektorstab und Fakultätsszepter

Moskau , 1 . Dez. Der Sekretär der Leuingradcr
Parteiorganisation , K i r o w, wurde am Samstagnach¬
mittag im Gebäude des Leuingrader Sowjets von
eiuemTerroristeuerschosse » . Kirow war Mit¬

glied des Politischen Büros des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei und Mitglied des Bollzngsaus -

schuffes der Sowjetunion . Der Mörder , desien Name noch

nicht bekannt ist , wurde von der OGPU sestgeuomme«.

Der ermordete Sergei Mironowisch Kirow war schon
vor dem Kriege Mitglied der Kommunistischen Partei
gewesen . Er gehörte zu den V e r t r a u t en Stalins .
Nachdem Sinowjew (Apselbaum) wegen seiner oppositio¬
nellen Haltung von dem Posten als Sekretär der Par¬
teiorganisation in Leningrad entfernt worden war ,
wurde Kirow zu seinem Nachfolger ernannt . Auf
dem letzten Kongreß der Partei wurde Kirow zum.
dritten Gehilfen Stalins als Parte i -

s e k r e t ä r gewählt. Außerdem wurde er in das Prä¬
sidium des Vollzugsausschusses der Sowjetunion gewählt
und spielte eine bedeutende Rolle in der Jndustrieali -

sierungspolitik Nordwestrußlands . Kirow galt als einer
der treuesten Anhänger Stalins und hat desien Ver¬
trauen in vollem Maße genossen. Der Mord wurde vor
dem ehemaligen Smolni -Palais begangen, in dem jetzt
die Leitung der Parteiorganisation untergebracht ist .
Der Täter wurde nach kurzem Kampf fcstgenommen . Man

sand bei ihm eine Masse und mehrere Patronen .

schließlich sind , es geht um eine deutsche Univer¬
sität . (Lebhafter Beifall .) Was dankt europäische Kul¬
tur , so rief der Rektor aus , was dankt unser Volk den
deutschen Universitäten in der Reihe der gesamten Uni¬
versitäten der Welt. Und nun soll eine aus ihrer stolzen
Reihe entehrt werden, beraubt , beschimpft? Wenn wir
Deutsche auch nur annähernd Aehnliches täten , wie
würde das Wort „Barbaren " wohl wieder aufflammen
über uns !" Wir legen feierlich Verwahrung
ein gegen das schreiende Unrecht , das Prag
geschieht, wir empfinden es als eigenes, alle sind wir
getroffen! Aber sind nicht die anderen auch getroffen?
Gibt es keine wirkliche Universitas über Landesgrenzen
und Nationalitäten hinweg? Merken Bologna , Salerno ,
Siena , Florenz oder Oxford nicht, daß ihre eigene Ehre,
die Ehre aller internationalen Wiffenschaft angegriffen
ist ?

Wir legen Verwahrung ein vor der ganzen geistigen
Welt ! Als Zeichen des Abscheus und der Trauer ruht
heute an allen deutschen Hochschulen Arbeit und Unter¬
richt . Der Rektor schloß .unter dem stürmischen Beifall
des Auditoriums mit dem Ruf an die . gede : Uligte
Schwester Prag : Harret aus und bleibet stark ! Denn
Recht mutz Recht bleiben, so wahr uns Gott helfe !

Der Führer der Deutschen Studeutenschast»
Pg . Andreas Feickert ,

schilderte noch einmal die unwürdigen Vorfälle des 24.
November in Prag . Ein Sturm der Entrüstung wurde
laut , als der Redner bekannt gab , daß die tschechischen
Postbehörden die Weiterleitung von deutschen Sympa¬
thietelegrammen an die deutsche Universität verweigert
haben . Wir haben mit den tschechischen Studenten in vie¬
lerlei Fragen kameradschaftlich zusammengearbeitet. Wir
sehen jetzt in den provozierenden Angriffen tschechischer
Studenten auf die deutsche Universität in Prag die
Grundlage dieser Zusammenarbeit gefährdet und wollen
nicht annehmen, daß dieser Willkürakt die Meinung der
gesamten tschechischen Studentenschaft ist . Nicht Willkür
und gewaltsame Durchführung veralteter Beschlüffe kön¬
nen die Grundlage der Zusammenarbeit der jungen stu¬
dentischen Schichten der Völker bilden, sondern nur Ka¬
meradschaftlichkeit unter Anerkennung der Eigcnwillig-
keit. Der 24 . November wird als ein schwarzer Tag
in der Geschichte der deutschen Studenten¬
schaft in ihrem Bewußtsein fortleben!

Das Deutschland - und das Horst - Wesiel -Lied beschlvsien
die würdige Protestkundgebung der deutschen Studenten¬
schaft .

einem Terroristen erschossen
Die Beamten des Bundeskommisiariats des Innern

(OGPU , früher Tschcka ) haben den Attentäter in Haft
genommen. Eine Untersuchung wurde eingeleitet. Auf
Veranlassung des Präsidenten des Vollzugskommisiariats
sand Samstagabend eine Trauerkundgebung statt , in der
Kirow als einer der größten Vorkämpfer der Partei ge¬
feiert wurde.

Oie französischen Geheimfonds
* Paris , 1 . Dez. Die französische Kammer setzte am

Samstag nachmittag die Beratungen des Haushalts des

Innenministeriums fort. Eine sehr langatmige Aus¬

sprache fand über die Geheimfonds statt, die man so¬
wohl von rechts , als auch von links abgeschafft sehen
wollte. Die Presse müsse unabhängig sein und dürfe nicht
durch Geheimfonds gekauft werden.

Ministerpräsident F l a n d i n wandte sich energisch ge¬

gen die Streichung der Geheimfonds. Er werde darüber

wachen, daß kein Mißbrauch getrieben werde. Es sei
unnütz, noch lange über diese Frage zu beraten , denn
die Regierung stelle ganz einfach die Vertrauens¬
frage . In der Abstimmung erhielt die Regierung wider
Erwarten eine große Mehrheit.

Ltnser Kampf für die Gaarheiw"*
Von Dr . Hans - Siegfried Weber

Uns Deutschen an der Saar ist unsere saarländische
Heimat gerade in den schiceren Jahren der zwangswei¬
sen vorübergehenden Lostrennung vom Reiche daS lieb -
st e und heilig st e deutsche Land geworden. Keine
Macht der Welt hat hindern können , daß wir allein auf
uns selbst gestellt den uns aufgezwungenen Kamps für
die Deutscherhaltung des künstlich geschaffenen Saarge¬
bietes siegreich führten . Wir sind frei von Haß gegen un¬
ser Nachbarvolk , die Franzosen , trotz allem geblieben. In
heißer Liebe haben wir für das Recht unserer Heimat
gekämpft . Wir haben den Klassen - und Kastengeist be¬
zwungen, uns die Hand gereicht und eine einmütige , ge¬
schlossene Volksgemeinschaft bereits in einer Zeit gebil¬
det . als diese im Reiche in ihren ersten Anfängen begrif¬
fen war . Schlechthin als Deutsche fühlten wir unS, so
daß uns der Franzose Roux vor Jahren als „deutsch
durch und durch, ja bis zur Herausforderung deutsch " be -
zeichnete. Aber nicht wir Deutsche an der Saar haben
die Welt hcrausgefordert , sondern das System, daS über
uns in der Gestalt der Mandatsherrschaft des Völkerbun¬
des durch eine aus Ausländern bestehende Regierungs¬
kommission verhängt wurde. Wir wurden minderwerti¬
gen , wilden Völkerschaften in Kolonien gleichgestellt und
v 'cht zu dem deutschen Kulturvolk gehörig betrachtet . DaS
ijveine BelsidWIN^ sttler 'sittlichen Grundsätze. ES ist ein
Rückfall in die längst überwundenen Regierungssormeu
eines Absolutismus und Despotismus , der daS Volk
knebelt und knechtet. Kein Geringerer als der Saarpräst -
dent Stephens , ein Kanadier , der vier Jahre lang als
Saarministcr und Vertrauensmann des Völkerbundes
im Saargebiet die Verhältnisse wirklich kennen lernte ,
hat den Herren in Genf erklärt : „Die Saarländer find
durch und durch patriotische deutsche Men¬
schen . Sie wurden aller politischen Rechte beraubt . Sie
können nicht davon entzückt sein , von vier Ausländern
regiert zu werden."

Wir Deutschen an der Saar sind aber nun gerade in
den hinter uns liegenden Kämpfen in unserm Deutsch¬
tum erstarkt und werden auch gerade durch Knebelungen
nur neue völkische Kräfte gewinnen. Wir sind fest ver¬
wurzelt in dem heimatlichen Grund und Boden. Die
rein deutsche saarländische Bevölkerung besitzt den saar¬
ländischen Grund und Boden, auf dem sie lebt und stirbt»
als lebendiges Stück der Geschichte . Seit länger denn
tausend Jahre gehört das Saarland zum deutschen Reiche.
Durch das Heimaterlebnis gewinnt der Saarländer ein
lebendiges Verhältnis zur Vergangenheit , die dann für
ihn nicht etwas Totes , Mechanisches bleibt, sondern mit
dem inneren Menschen verbunden wird . So nimmt man
die Kräfte in sich aus , die dem Datcrlande zum Werden
und Wachsen vcrholfen haben. Wie sich ein Baum nicht
zufällig an einer Stelle befindet, sondern aus einer
Wurzel im Erdreich emporwächst , so wurzelt der Mensch
in der Heimat, deren Erlebnis ihm ungeahnte völkische
Kräfte gibt. Wer aber keinen Erdboden unter den Fü¬
ßen hat , wie der internationale Nomade, der hat auch
keinen Gott : Heimatlosigkeit ist zugleich Re¬
ligionslosigkeit . Diese unbewußte, selbstverständ¬
liche , aus dem Blute geborene Liebe zu dem Stück Erde,
wo uns zuerst Gottes Sterne leuchteten , wo wir zuerst
die göttliche Allmacht verspürten , ist stärker und tiefer
geworden, als wir um den Besitz der Heimat kämpfen
mußten. Worum schwer gerungen werden muß, das wird
auch heiliger gehalten, als das , was leicht in den Schoß
fällt . Und so brachte auch uns Deutschen an der Saar
die schwere Lcidcnszeit, in der wir bluten mußten, einen
unersetzlichen Zusammenhalt : Blut und Blüte haben
nicht zufällig dieselbe Sprachwurzel .

Auch gerade die Saar - Arbeiterschaft ist , wie der fran¬
zösische Geograph Vidal de la Blache bereits 1818 fest¬
stellte : „aussi stable , aussie solidement implantse "

, ebenso
fest , beständig , wie dauerhaft eingcpflanzt in die saar¬
ländische Erde . Die deutschen Bergleute und Hüttenar¬
beiter an der Saar sind stolz auf ihren Beruf , den sie von
ihren Vätern und Großvätern ererbt haben. Sie find
seit Generationen im Glück und Unglück mit dem Schick¬
sal des Bodens verbunden . Die meisten Verheirateten
besitzen ein eigenes Haus . Es ist ihnen der heimatliche
Herd, an dem die Geschlechter vorüberziehen. Diese saar¬
ländischen Bergknappen und Hüttenarbeiter haben nicht»
gemein mit den nomadenhaft wandernden internationa¬
len Arbeiterstämmen, welche hart an der saarländischen
Grenze lothringische Grubenbarone in Kolonien einge¬
pfercht haben. Voller Stolz nennen sich die saarländischen
Arbeiter die „Alldahiesigen " und haben stets nur voller
Verachtung von den „Hergelaufenen" gesprochen.

Stille Winkel und weltvergessene Plätze geben auch
heute dem Saarlande das Gepräge. Wer diese Stätten
durchwandert, hat vergessen , daß einige Kilometer ent¬
fernt die Dillingcr Hochöfen oder die Völklinger Hütte

politischer Mord in Moskau
Ein Vertrauter Stalins von
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der Gebr. RSchling oder bei Nchrnkirchen die Werke vonStumm Tag und Nacht ihren glben Glutschein gen Him¬mel senden und daS Hohelied der Arbeit singen . Und
doch ist beides notwendig: die ruhigen Idylle und der
harte Eisensang, das friedliche Glück der grünen Wiesenund die schwarzen Rauchwolken . Die Feldarbeit stimmtzur Seelenruhe , und die Männerfaust macht die Men¬
sche» stahlhart. Glücklich darf sich das Saarland preisen,
daß es das Arbeitslied der Industrie und den stim¬mungsvollen Sang der Landwirtschaft zu versöhnenden
Harmonien vereinigt. Die Saarbergleutk wohnen nicht
auf einige wenige Ortschaften -zentralisiert , sondern zum
größten Teile entfernt und von den eigentlichen Gru¬
benbetrieben auf insgesamt etwa 800 Ortschaften des
Daarlandes verteilt . Zwischen Wald und Feld, Bergund Tal , Flur und Hain des schönen Landes an der
Saar befinden sich die Bergmannsgemeinden . D i e
saarländischen Bergmannsorte unter »

scheiden sich in nichts von Bauerndörfern .
Durch Fleiß und Tüchtigkeit haben sich die Knappen
Haus und Hof erschafft oder das Ererbte bewahrt. Sie
sind selbständige , stolze Herren aus eigenem Grund und
Boden und wollen nicht Proletarier sein.

Wenn aber unser Land an der Saar als letztes Stück
deutscher rheinischer Erde nach dem einmütigenWillen seiner Bewohner zurück zum Reichewill, so erhoffen wir auch von ganz Deutschland Ver¬
ständnis für unsere Heimat, für ihre Eigenart , die ihr
besonderes Gepräge durch die Kohlenzechen und Hoch-
osenbauten erhalten hat. Der Anteil des Saargebiets ,das nur 04 v. H. der Fläche Deutschlands und mit 800 000
Einwohnern nur 1,3 v . H . der reichsdeutschen Bevölke¬
rung umfaßt, an der deutschen Volkswirtschaft ist über¬
aus bedeutungsvoll: Mehr als ein Viertel der deutschen
Roheisenerzeugung, 20 v . H. der Stahlgewinnung , 14v.H.der Tafelglaserzeugung und 10 v . H. der Steinkohlen¬

förderung entfällt auf die saarländische Industrie . Dochdas Sargebiet ist nicht nur ein Land der Kohle und des
Eisens , sondern auch ein durch Naturschönheiten reich
ausgestattetes Stück deutscher Erde , das , von Bergenund Wäldern , von Feldern und Auen, durchzogen , sichneben den schönsten Teilen Thüringens und des Har¬
zes , wie auch des Rheinlandes sehen laffen kann. Die
Zeichen der deutschen Vergangenheit des Saarlandes
sprechen zu uns durch Kirchen , Klöster und Kapellen,
durch Schlösier und Burgen . In dem uns aufgezwun-
genen Kampfe haben wir seltene Widerstandskräfte ent¬
wickelt. Wir stehen auf der Wacht an der Saar und
kämpfen weiter für die Reinheit der deutschen Ideale .
Unsere Saarheimat ist das Bor - und Grenzland des
Deutschtums, von dessen Haltung der volkspolitische
Kampf im Westen abhängt. Dieser Mission bewußt,werden wir uns niemals Volksdeutschen Boden und
seine Werte rauben lassen.

formellen Einladung an Deutschland, ihr beizutreteuund drittens eine Ablehnung zweiseitiger direkter Ber -
handlungsmethoden, bei der der französische Außenmini¬
ster allerdings die Türe für direkte deutsch - französische
Verhandlungen noch nicht zuschlagen will.

Es stehen sich also zwei Praktiken gegenüber. Auf der
einen Seite der ehrliche und schon bisher erfolgreiche
Vorschlag des deutschen Reichskanzlers, sich direkt von
Nation zu Nation zu verständigen durch Einzelverhand¬
lungen und eine Gesamtbereinigung der zwischen den
einzelnen Nationen schwebenden Fragen und andererseitsder Auffassung einer schematischen Jnternationalität , de¬
ren Methoden doch in Genf bereits hinlänglich kompro¬
mittiert sind . Sie sind kompromittiert durch die Tatsache ,
daß der Völkerbundsvertrag als Teil I des Versailler
Diktates in seinem Artikel 8 die Ausgabe der Abrüstung
nicht erfüllt hat und es auch nicht verhindern konnte , daß
große Nationen ihn verließen und andere sich bekriegten,
auch die Völker erfahren , daß eine wirkliche Befriedung
Europas , daß ein wirklicher Fortschritt zur Verständi¬
gung nur erreicht werden kann, wenn die Regierungen
stark und mutig genug sind , sich gegenseitig auszuspre¬
chen und mit dem besten Willen, die schwebenden Streit¬
fragen zwischen den einzelnen großen Nationen durch
Verhandlungen von Mann zu Mann beseitigen zu Hel¬
sen. Wir glauben, daß , was Frankreich und Deutsch¬land betrifft , die Stunde gekommen ist , wo sich auch das
französische Volk dieser Auffasiung nicht mehr länger ver¬
schließen sollte. K. N.

Berufsgruppenamt der DAF .
Anordnung Dr . Leys

* Berlin , 1 . Dez. Die Deutsche Arbeitsfront veröffent¬
licht folgende Anordnung Dr . Leys:

1. In Ausführung der Verordnung des Führers vom
24 . Oktober 1934 , in der der Führer und Kanzler Adolf
Hitler die Berufsschulung der Deutschen Arbeitsfront
überträgt , wird mit sofortiger Wirkung das Berufs »
gruppenamt der DAF gebildet.

2. Aufgabe des Berufsgruppenamtes ist es,
a) den Aufbau der Reichsberufshauptgruppen nach

meinen Anordnungen durchzuführen,
b) Berufserziehungsarbeit innerhalb der ReichS-

berufshauptgruppen zu treiben und alle damit im Zusam¬
menhang stehenden , der DAF vom Führer in der Ver¬
ordnung vom 24. Oktober 1934 übertragenen Berufsschu»
lungsaufgaben zu lösen .

3. Die Leitung sämtlicher Reichsberufshauptgruppe»
übertrage ich hiermit dem Gauleiter der NSDAP , Pg .Albert Förster , Danzig.

4. Zum Stellvertreter des Leiters der ReichSberufS »
hauptgruppen und Leiter des Berufsgruppenamtes der
DAF ernenne ich den Pg . Haid, im Range eines AmtS-
leiters in der Reichsleitung der NSDAP .

*
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Völkerbundsfiasko oder direkte Verständigung
Große außenpolitische Hebe Lavals — Erneute Einladung an Deutschland zur Beteiligung am Ostpakt

* Paris » 1. Dez. Im Zeichen des verstorbenen Außen¬
ministers Louis B a r t h o u begann vor mehr oder weni¬
ger leren Bänken Freitag abend um 21 Uhr die dritte
Sitzung der Kammer, die dem Haushalt des Außenmini¬
steriums gewidmet ist. Nach ehrenden Worten des Vor¬
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses der Kammer, Va¬
stide, und des Außenministers Laval für Louis Barthou
nahm die Kammer einstimmig das Gesetz an, durch bas
bestätigt wird , daß Barthou sich um das Vaterland ver¬
dient gemacht hat . Anschließend bestieg

Aubenminister Laval
die Rednertribüne und verlas seine außenpolitische Er¬
klärung, in der eS u. a. heißt:

Man fragt mich oft , wohin die Politik führt , die Frank¬
reich seit einiger Zeit mit Sowjetrutzland geführt
hat. Man fragt sich andererseits , ob die französische Re¬
gierung nicht daran denke, mit Deutschland eine beson¬
dere Politik einzuleiten . Man versucht , Zweifel an der
Kontinuität und Einheitlichkeit der französischen Außen¬
politik aufkommen zu lassen . Die französische Negierung
hat aber nur eine Haltung . Sie ist mit der Schaffung
einer internationalen Zusammenarbeit beschäftigt und
wünscht dieser Zusammenarbeit keine zweiseitigen
Verträge hinzuzufügen. Rußland ist vollkommen einig
mit Frankreich über dieses kollektive Vorgehen, dessen
Initiative e8 nicht ergriffen hat. Die französisch- russische
Solidarität wird offen zutage treten zugunsten aller und
zugunsten der Festigung des Friedens Osteuropas .

Die Einladung Deutschlands
Deutschland ist eingelade« worden «nb wird eruent
unter de« gleiche« Bedingungen wie alle andere»
Länder eingelade», diesem gegenseitige « Beistands¬
pakt beizutreteu , in dem es die gleiche« Garantien
findet» wie die, die es de« andere» Ländern znteil
werde« läßt . Der Reichskanzler Hitler hat seinen
Wille« zum Friede « kundgetan. Wir fordern ihn ans ,
seine Worte in Handlungen umzusetzen, indem er sich
der Politik anschließt , die wir in Osteuropa verfolgen^
Wir haben stets behauptet, daß die Sicherheit zu¬

nächst garantiert sein muß, um an die Einschrän¬
kung der Rüstungen zu gehen . Mangels jeder Garantie
eines gegenseitigen Beistandes in einem verirrten
Europa mißtrauen die einen Völker den anderen, da sie
nur auf ihre eigenen Kräfte rechnen können. Deshalb
müssen sie in der Weiterentwicklung ihrer Rüstungen
daS einzige Instrument für ihre Sicherheit suchen. Durch
die Herstellung eines weit genug ausgespannten Netzes
von Kollektivpakten, die feierlich unterzeichnet werden,kann man hoffen , unter den Nationen bas Vertrauen
wieder herzustellen, das allein als die Vorbedingung für
da» schönste menschliche Werk angesehen werden muß:
Nämlich die internationale Verständigung für die Ein¬
schränkung und Begrenzung der Rüstungen. Vorgestern
hat Baldwin vor dem englischen Unterhaus die Beun¬
ruhigung dargelegt, die sein Land für den europäischen
Frieden infolge der starken deutschen Aufrüstung in Miß¬
achtung der militärischen Klauseln des Versailler Vertra¬
ge» fühlt. Der ehrenvolle Staatsmann hat nichtsdesto¬
weniger die sofortigen Maßnahmen genauer darlegen
müssen, die England ergreifen wird, um sich gegen die

Gefahr zu schützen . Gelegentlich der Beratung des fran¬
zösischen Haushalts für das Kriegsministerium hat eine
ähnliche Aussprache stattgefunden. Sie interessiert alle
Garantiemächte der europäischen Ordnung .

Reichskanzler Hitler hat erklärt , daß die augen¬
blicklichen Grenzen Deutschlands ihm genügten. Um seine
Milttärpolitik zu rechtfertigen, hat er auf die Würde sei¬
nes Landes hingewiesen. Wie wird er morgen aber eine
Rechtfertigung finden, wenn Deutschland , das niemand
bedroht, sich weigert, seinen Anteil an der kollektiven Or¬
ganisierung des Friedens , so, wie er ihm angeboten mor¬
den ist, zu nehmen, d. h . in der ganzen moralischen Rolle,die einem großen Lande Vorbehalten ist , dessen Solidari¬
tät für das Gedeihen und die Zukunft der europäischen
Allgemeinheit entscheidend sein kann. Wir denken nichtdaran , vor der durch die deutsche Aufrüstung gegebenen
Tatsache uns zu beugen oder uns den Verpflichtungen
zu entziehen, die sie uns auferlegt . Aber wir wollen
glauben, daß Deutschland in dem Augenblick , wo es seine
Sorge um den Frieden versichert , verstehen wird, daß es
seine moralische Verantwortlichkeit vor den anderen Län¬
dern nur noch verstärkt, wenn es sich weigert, an dieser
Politik der Zusammenarbeit mitzuarbeiten , zu der es
von allen aufgefordert wird. Ich wiederhole, daß es sichum eine ehrliche Einladung handelt, die wir ihm
gemacht haben.

Oie Saarfrage
Zwischen Frankreich nnd Deutschland

gibt es keine territorialen Streitfragen .Die Saarsrage mntz normal und für beide

Länder zufriedenstellend geregelt wer¬
de ». Sie ist durch den Friedensvertrag in einen inter¬
nationalen Rahme« gebracht morde », de« sie beibehalte«
mutz. Es HLngt von Deutschland( ? ) ab , ob sich die Volks¬
abstimmung unter normalen Bedingungen vollzieht. Wir
habe» nnr de« einen Wunsch, die Abstimmuugsfreiheit
und das Abftimmnngsgeheimnis gewahrt zu sehen. Wir
verbeugen «ns von vornherein vor dem Ergebnis dieser
Abstimmung.

Frankreich bleibt auch weiterhin bereit, seinen inter¬
nationalen Verpflichtungen nachzukommen , wie es seine
Pflicht ist . Wir bitten außerdem andere Länder, mit uns
zusammen die Aufgabe der Polizei zur möglichsten Wie¬
derherstellung der Ordnung zu übernehmen. Wir erklä¬
ren vor Deutschland und vor der Weltöffentlichkeit ohne
irgend einen Hintergedanken unseren Wunsch, nichts zu
übernehmen, was nicht strikt in den internationalen Rah¬
men fällt. Wir haben berechtigte Interessen zu vertreten.
Unsere Unterhändler im Dreierausschuß haben Anwei¬
sungen erhalten , um diese Interessen zu verteidigen".

Diese außenpolitische Rebe Lavals bewegt sich leider
immer noch in einer Formelsprache wie : „Im Rahmendes Völkerbundspaktes"

, „Verständigung in den Grenzendes Völkerbundspaktes"
, „Im Rahmen einer kollektiven

internationalen Friebensorganisation " usw ., die so und
so ausgelegt werden kann und zur Klärung der Situa¬tion kaum etwas beiträgt . Bedeutsam an der Rede istbesonders die starke freundschaftliche ApostrophierungRußlands und im Zusammenhang damit bas ofstztelle
Wiederaufgreifen der Ostpaktidee mit einer erneuten

Hochverräter verurteilt
Das Ltrteil im Prozeß gegen die „Neue KPD"

* Berlin , 1. Dez . Nach fünftägiger Verhandlung ver¬
kündete der zweite Senat des Volksgerichtshofes heutedas Urteil gegen die 24 Leiter und Mitarbeiter der „So¬
zialistischen Arbeiterpartei "

( SAP ) und ihrer Jugend¬
organisation , des „Sozialistischen Jugendverbandes "
(SJV ) , die unter der Bezeichnung„Die neue KPD " nachder nationalen Erhebung zu einem illegalen Sammel¬
becken für die hochverräterischen Bestrebungen linksradi¬
kaler, unter jüdischer Führung stehender Ele¬
mente geworden war.

Bis auf fünf Jugendliche im Alter von 16 bis 21
Jahren , die freigesprochen wurden, hielt das Gericht
sämtliche Angeklagten der gemeinschaftlichen Vorberei¬
tung zum Hochverrat überführt . Die drei Mitglieder des
„Führerkopfes ", der 37jährige Max Köhler , der 34jäh -
rige Klaus Z w e i l i n g und die 25jährige Edith B a u -
mann erhielten je drei Jahre Gefängnis . Weitere An¬
geklagte erhielten Gefängnisstrafen , die sich bis zu einem
Jahr drei Monaten abstuften. Diejenigen Angeklagten,die nach der Aushebung der ersten Reichsleitung als
Hauptverantwortliche die illegale Tätigkeit weiter fort¬

gesetzt hatten , wurden zu Zuchthausstrafe » von je
zwei Jahren verurteilt .

Den Verurteilten wurde die Untersuchungshaft durch¬
weg in voller Höhe angerechnet , so daß die Gefängnis¬
strafen bis zu einem Jahr drei Monate als verbüßt
gelten.

In der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende dar¬
auf hin, daß Grundlage der Entscheidung nur dasjenige
gewesen sei , was die Angeklagten entweder in der Haupt¬
verhandlung selbst zugestanden hätten oder was ihnen
durch Zeugen nachgewiesen worben sei. Wenn von aus¬
ländischer Seite versucht worden sei , w ährendder Verhandlung Einfluß auf das Gericht
zu nehmen, so sei dazu zu bemerken , daß sich der Ge¬
richtshof ebensowenig wie jedes andere deutsche Gericht
durch derartige Machenschaften irgendwie beeindrucken
lasse. Wenn Menschen durch ihre Handlungen zeigten,daß sie nicht zur Volksgemeinschaft gehören wollen, in¬
dem sie gegen den Staat angehen und in letzter Konse¬
quenz sogar Gewalt ins Auge fassen, so wehre sich der
deutsche Staat gegen derartige Elemente, wie das auchjeder andere Kulturstaat tun würde.

Fahrt an
(Bon unserem ins Saargebiet en

Die Saarkumpels wollen zu Deutschland
ES find sehnige Gestalten mit scharf geschnittenen Ge -

stchtszügen , intelligent , aufgeschlossen und gewandt, diese
Männer in den schlichten blauen Werkanzügen. Sie sa¬
gen übereinstimmend, es gebe für sie überhaupt keine
Ueberlegung, ob sie zu Deutschland zurückwollen . Was
Frankreich dem Arbeiter bietet, wissen sie ganz genau.
Mit dem Status quo kämen sie eines Tages doch zu
Frankreich. Einer von ihnen hat, als er arbeitslos war,i« Lothringen gearbeitet. Man hat dort eine ganz an¬
dere Einstellung der Arbeit und dem Arbeiter gegenüber.
Der Franzose hat eine ausgesprochene Abneigung gegen
jede körperliche Arbeit . Deshalb holt man sich in Loth¬
ringen die Arbeiter aus anderen Ländern . Mehr als die
Hälfte der Industriearbeiter sind Ausländer , Italiener
und Slawen , die den Einheimischen im Lohn unterbieten .
Die Löhne sind durchweg sehr schlecht. Die im Saargebiet
unter französischer Regie arbeitenden Bergleute hatten
kürzlich eine Lohnerhöhung verlangt . Der französische
Generaldirektor lehnte diese gerechte Forderung ab , in¬
dem er sagte , daß der Durchschnittslohn der Bergleute in
Frankreich ohnehin schon 8V- Franken niedriger sei als
der der Saarbergleute . Wir wissen, sagte der eine der
Arbeiter , ganz genau, daß es uns schlecht gehen würde,
wenn wir nicht zu Deutschland kämen . Wir wissen, was
da» Reich für uns getan hat . Wir lägen alle , wie wir
hier sind, auf der Straße , wenn das Reich uns nicht un¬
sere Ausfuhr abnähme. Wir wissen, daß es in Frankreich
ein« Arbeitslosenversicherung wie in Deutschland nicht
gibt. Wir wissen auch, was das Reich die Jahre her in
der sozialen Fürsorge für uns getan hat. Ich habe vor
dem Krieg aktiv im deutschen Heer gedient und habe vier
Jahre an der Front gestanden . Ich kann mir gar nicht
»orstelle» . wa» wir mit den Franzosen zu tun haben
sollen und daß wir etwas anderes sein könnten alS
Deutsche.

die Saar
tsanüten Sonderberichterstatter )
In der Riesenwerkstatt

Dann treten wir unter der Führung eines jungen
Werksangestellten, der uns die notwendigsten technischen
Erklärungen gibt, einen Rundgang durch bas Werk an.Man glaubt sich in die Welt der Riesen versetzt . Wie un¬
geheure Türme ragen die sechs Hochöfen, von denen fünf
zur Zeit in Betrieb sind , über das Gestänge der Eisen¬
träger und Hallen. Der Mensch kommt sich klein und
winzig vor angesichts der Giganten der Technik, und doch
sind sie sein Werk , die gefesselten Energien werden von
ihm spielend gelenkt nach einem bis in die kleinste Ein¬
zelheit durchdachten Arbeitsplan . Man kann sich kaum
eine großartigere Vorstellung von der Beherrschung der
Urkräfte durch den menschlichen Geist vorstellen als in
einem solchen Hochofenwerk . Man spürt in dem Dröhnen ,
Pochen , Rumoren und Zischen förmlich das Ringen der
Elemente im Schmelzprozeß des Erzes .

Einen imposanten Rundblick gewinnt man, wenn man
die in Turmhöhe die Hochöfen umlaufende eiserne Ga¬
lerie entlanggeht . Wir sind vollkommen im Bann des
urgewaltigen Arbeitsprozesses in diesen Anlagen, die
deutscher Erfindergeist und deutsche Schaffenskraft hier
aufgetürmt hat.

Die Arbeit im Hochofenwerk formt einen besonderen
Arbeitertyp . Wie aus Erz gegossen erscheinen die männ¬
lichen Gestalten der Werkmänner im lohenden Wider¬
schein der glühenden Eisenflüffe . Der gigantische Kampf
der Energien , der mit der elementaren Wucht eines rie¬
sigen Wasserfalles die Luft durchbebt , trägt die Züge des
Heroischen : die Menschen , die in schwerer Berufsarbeit
hier stehen, werden zu Kämpfern ebenso wie die Soldaten
des Krieges in den Stahlgewittern des Weltkrieges. Als
Kämpfer für ihre deutsche Heimat stehen die Saararbei¬
ter an der Front des Abstimmungskampfes. Am Hoch -
osen, in den Werkstätten, überall werden wir mit „Heil

Hitler " begrüßt. Die Wände der Hallen, die Loren tra¬
gen von ungeübter Hand mit Kreide geschriebene In¬
schriften „Deutsch ist die Saar " oder „Nur noch 58 Tage" !mit dem Hakenkreuz . Wenn uns jemand überzeugt hat,daß die Saar deutsch bleibt, waren es die Helden derArbeit.

Auf den Spicherer Höhen
Auf einer unserer Fahrten kreuz urvd auer durch das

Saarland machten wir einen kleinen Ausflug auf fran¬
zösisches Gebiet, die Spicherer Höhen, die als Schauplatzeiner der blutigsten Schlachten des 70er Krieges gleich
zu dessen Beginn in der Geschichte des jahrhundertelan¬
gen Ringens zwischen Deutschland und Frankreich ver¬
zeichnet sind. Unser Wagen erklettert den steilen , kahlen
Hang, von dem jeder Fußbreit mit Blut gedüngt ist . Bei
dem Gasthof auf dem Gipfel treffen wir mit mehreren
französischen Ausflüglern , Monsieur , Madame und Kind
zusammen. Hier kam uns erst mit voller Deutlichkeit
zum Bewußffein, wie deutsch bas Saargebiet ist ange¬
sichts dieser in Sprache, Bewegung und Kleidung uns
fremden Menschen . Am meisten fallen die Kinder mit
den ins Gesicht gekämmten Haaren & la Napoleon auf.
Sie sehen alle frühreif und älter aus als unsere deutschen
Jungen und Mädel.

Von der Höhe , von der die tapferen Verteidiger am
Tage der Schlacht ein mörderisches , hageldichtes Fe-uer
auf die stürmenden Deutschen herabsandten, hat man ei¬
nen weiten Blick. Nach der einen Seite sieht man hin¬
ter der langen Höhenlinie des Winterberges die Vororte
Saarbrückens , links anschließend große Wälder , die sich
weit in französisches Gebiet hinein erstrecken und hinter
denen Dampfwolken und Rauchfahnen zahlreiche Zechen¬
anlagen bei Forbach bezeichnen.

Ein ergrauter Veteran der alten deutschen Armee, ein
geborener Saarbrückener , der deuffche Besucher über die
Walstatt auf der mehrere Denkmäler errichtet wurden,
führt , schildert den Verlauf der Schlacht in allen Einzel-
heilen. Der alte Haudegen weiß über die Bewegungen
jedes Truppenteils auf deutscher wie französtscher Seite

wie Wer alle Phasen des blutigen Kampfes zu berichten .Er zeigt uns die fast verschütteten Schützengräben der
Franzosen , die ihnen gegen die BraWenburger , die sichan dem glühend heißen Augusttag den Steilhang mit
schwerem Gepäck hinaufarbeiten mußten, ausgezeichnete
Deckung und Schußfeld boten. Es fällt der Name Ver-dun . Der Vergleich ist überzeugend: Ein ähnliches Hü¬gelland einige Tagemärsche westlich und das erbitterte
Ringen der zwei großen Völker um ein kleines StückErde, nur alles ins ungeheuerliche gesteigert .

Oben am Steilhang , wo die Brandenburger die Höhe
gewannen, hat die Stadt Berlin den gefallenen Söhnender Mark ein Denkmal errichtet, an dem wir einen halb¬verwelkten Kranz mit der französischen Trikolore er¬
blicken. Dieser wurde, wie uns der Alte erzählt , von dem
Sohn des französischen kommandierenden Generals in der
Spicherer Schlacht , Froffard , der selbst höherer franzö¬
sischer Offizier ist, nach der Einweihung eines französi¬
schen Weltkriegsbenkmals auf der anderen Seite der
Höhen zur Ehrung der gefallenen heldenmütigen Gegner
seines Vaters niedergelegt. Ein glänzendes Beispiel sol¬
datischer Ritterlichkeit und menschlicher Achtung vor dem
großen Feind !

Wir sind überzeugt, daß wir mit einem solchen ehr¬
lichen, anständigen Gegner viel eher auf eine gemeinsame
Grundlage gelangen könnten, als je mit den abgefeimten
internationalen Schiebern und Geschäftemachern . Im
Laufe der Jahrhunderte haben die Besten der beiden
großen Völker ihre Kräfte in Kriegen von unerhörter Er -
bitterung gemessen. Sollte es nicht möglich sein , daß das
Trennende einmal in den Hintergrund treten würde?
Die Saar sollte kein unübersteigbares Hindernis bilden.
Für alle einsichtigen und rechtlich denkenden Franzosen
gibt es keine Frage , daß das Land an der Saar deutsch
ist. Sollte nach der Abstimmung am 13. Januar , die diese
Tatsache vor aller Welt eindeutig erweisen wird , nicht
auch auf der anderen Seite um der Millionen Blutopfer
willen nicht die Ueberzeugung sich durchsetzen können, daß
die beiden Völker doib b-ü->r * «« -»«»- neben¬
einander leben?
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Was nun folgt, hat an Wildheit und Grausamkeit
keine Grenzen . Mit Messern und Sturmkeulen , mit
den bloßen Fäusten, ja mit den Zähnen raufen die Dal¬
matiner um den Besitz des Berges . Viertelstunden lang
tobt das Handgemenge, sind die Kämpfenden zu Knäueln
verstrickt , gellen Todesschreie , krachen Spatenblätter und
Steinbrocken auf die Sturmhelme der Italiener nieder.
Unter erbarmungslosem Morden , vom Blutrausch er¬
faßt, bringen die Zweiundzwanziger noch einmal bis
auf den Gipfel des Sabotino vor, säubern die Flanke»
des Berges von dem verhaßten Feind.

Ihre Zahl wird kleiner und kleiner. Jeder Schritt
kostet Blut , tilgt Leben aus . Sie erreichen die obere
Ringstellung, sehen, eine verschwindende Minderzahl , die
Gegner weichen . . .

Da krachen Schliffe in ihrem Rücken. Die Italiener
haben unsere Stellung auch bei Oslavija durchbrochen
und klimmen von Süden her den Hang hinan , sind schon
weit hinter den Zweiundzwanzigern . Die Dalmatiner
stehen, bis auf den Tod erschöpft, zwischen zwei Feuern ,
sehen von allen Seiten her eine Uebermacht anrücken , ge¬
gen die jeder Widerstand vergeblich ist . Der Rest des
Regiments , kaum ein Viertel seines Standes , wird von
den Italienern gefangen.
Straßenkamps im brennenden Görz.

Mit der Vernichtung dieser ältesten und heldenmü¬
tigsten Verteidiger von Görz sind die Kraftreserven des
Brückenkopfes so gut wie exschöpft . Auf der Podgora
rafft Oberst Noe noch einmal ein paar hundert Mann
seines Regiments , der Schützen Nr . 28, zusammen und
versucht , in verzweifelten Vorstößen sich des Feindes zu
erwehren . Umsonst . Auf Hilfe ist nicht mehr zu hoffen .
Auch die wenigen Bataillone , die man aus den Nachbar¬
abschnitten rief, werden in der furchtbaren Menschen¬
mühle zerrieben.

Und dieses Feuer ist grauenhaft . Bon drei Seiten her
hauen die Batterien der Hermada, der Stara Lokva, die
hinter dem Fijti Hrib aufgestellten und die aus den Hü¬
geln von Vertojba und Bogerska in die Maffen der An¬
greifer. Wohin immer die Granaten heulen, treffen sie.
Alle Mulden und Dolinen sind ja mit Menschen über¬
füllt und verwandeln sich in Lcichenfelder . Den Beobach¬
tern bieten sich Ziele , die wie Visionen eines Massen -
selbstmordversuches aussehen. Männer , deren Herzen
in tausend Feuern gehärtet wurden , schaudern angesichts
dieser dichtgeballten , von immer neuen Wellen vorwärts¬
gedrückten , in den Qualm krepierender Granaten , in den
Staub zerspringenden Gesteins gehüllter Maffen.

Die Artillerie arbeitet . Ihre Beobachter brauchen das
Feuer kaum zu lenken . Nur Eisen, mehr Eisen! Ketten
von Schrapncllwolken springen aus dem Himmelsblau ,
turmhoch quellen die Rauchgebilde der einschlagenden
Dreißigerbomben . Um dampfende Trichter wälzen sich
zuckende Leiber, liegen die verstümmelten Körper der
tödlich Getroffenen. Die andern hasten weiter, weiter,
ihre Haufen werden immer spärlicher . . .

Die Stellungen werde» lebendig .
Da kommt die fürchterliche Enttäuschung: Man hat

ihnen gesagt , es werde kein Leben mehr in den feind¬
lichen Stellungen sein. Sie zu erreichen , sei alles. In
den Kavernen der Oesterreicher liege das Ziel und die
Rettung . Wer vom Glück begünstigt in die zerstampften

Stellungen des Feindes komme, habe nichts mehr zu be¬
fürchten .

Aber diese Stellungen werden lebendig. Aus Trich¬
tern und hinter Felstrümmern hervor hämmern Ma¬
schinengewehre , sausen Handgranaten , knattern Gewehre.
Flammenwerfer übergießen die Angreifer mit brennen¬
dem Benzol, Tränenstoffgranaten beizen ihre Augen,
baß sie blind umherirren , bis die tödliche Kugel sie zu
den andern niederstreckt .

Wer noch laufen kann, flüchtet . Die Hölle des Sperr¬
feuers muß ein zweites Mal durchlaufen werden, und
wieder hält der Tod furchtbare Ernte .

Die Trümmer der Bataillone werden bei Nacht ab¬
gezogen , verladen , ins Hinterland gebracht . Es ist nicht
gut, sie in der Kampfzone zu lassen. Der Schrecken ihrer
Erlebniffe fällt schwer auf die Gemüter der andern , die
noch nicht wissen, was San Grado di Merna , Oppacchia -
sella, Nova Vas und Jamiano ist. Die noch an das
Märchen vom unaufhaltsamen Vormarsch glauben, der
nur da und dort von „Feindnestern" aufgchalten wird.

Am 18. September stellt Cadorna den Jnfanterie -
kampf ein. Die Menschenmühle hat zu viel Stoff ver¬
braucht . 46 000 Tote und Verletzte decken die Walstatt,
und der gewonnene Raum beträgt an der tiefsten Stelle
bloß sechshundert Schritte.

Umgruppierung ! Neue Regimenter !

Die Bataillone zweifeln .
Zwölf Tage lang müht sich die italienische Artillerie ,

den Ausbau unserer Stellungen durch langsames Feuer
zu verhindern , dann brüllt am 2. Oktober ihr Orkan von
neuem los , wütet sieben Tage und Nächte, um die Grä¬
ben sturmreif zu schießen.

Am 9. Oktober kann nach Ansicht der Fachleute keine
Macht der Welt mehr den Durchbruch verhindern , und
die Haufen der Angreifer verlassen ihre Deckungen . Sie
sind diesmal noch tiefer gestaffelt , die körperliche Nähe
des andern soll dem einzelnen das Sterben leichter ma¬
chen . Hin und wieder gibt es ein Bataillon , bas das
Märchen vom unaufhaltsamen Vormarsch nicht mehr
glauben will . Es wird aus der Linie gezogen , einige
Rädelsführer füsiliert. Die übrigen zeigen sich gefügig ,
auf dem Umweg durch die Hölle nach Triest zu kommen .

Diesmal ist die Angriffsfront breiter gewählt. Zwi¬
schen Görz und dem Meere stürmen 8(10 000 Mann drei
Tage lang gegen unsere Stellungen vor . Dieser mäch¬
tigeren Anlage entsprechend , muß der Fächer unseres
Abwehrfeuers weit auseinandergezogen werden, ist da¬
her dünner und überläßt der gequälten Infanterie den
Hauptanteil an der blutigen Arbeit.

(Fortsetzung folgt )

Altgermanische
Von Werner

Im Sinne der bisherigen Wertung altgermanischer
Vorgeschichte vermochten die Taten und Meersahrten der
Wikinger jede andere seemännische Betätigung unserer
Vorfahren in den Schatten zu stellen . So galt zum
Beispiel die Secmannschaft unserer Vorfahren an der
friesischen und holsteinischen Küste schon bedeutend ge¬
ringer , und vollends zeigten sich größere Meeresfahrtcn
meistlich mehr im Lichte des kühnen , auf reinem Wagnis
beruhenden Abenteuers , während das Seemännisch-Hand¬
werkliche dieser Taten ganz und gar übersehen wurde.

Während es schon im Zuge unserer heutigen Vor -
zeitsorschung liegt, die Gestalt des alten Germanen aus
dem Nebel der bärenfellbekleideten Sagenhaftigkcit her¬
auszuholen und in das klare, auch auf Tatsächlichkeiten
des Alltäglichen und Technischen gerichtete Licht der Ge¬
schichte zu rücken, haben nun die Nachbauarbeiten an dem
„Nydamschisf" zu sehr interessanten Einblicken in die
Schiffsbautechnik der alten Germanen geführt, Einblicke ,
die sehr wohl geeignet sind, die Seemannschaft unserer
Vorfahren zu einem richtigeren und wertvolleren Be¬
griff zu machen, als es die reine Heldendarstellnixg bis¬
lang vermochte .

Das Nydamschiff im holsteinischen Nydammoor
ist seit zweitausend Jahren bis in Einzelheiten so gut
erhalten geblieben , daß es mit wenig neuem Material
transportfähig gemacht werden konnte . Die eingehende
Besichtigung des uralten Modclles sührte an die Grenze
des Erstaunens über die Arbeit unserer Vorfahren . Sie
vermochten scheinbar mühelos mit Eichcnplanken zu ar¬
beiten, die mit 23 Metern über die gesamte Schisfs-

Gchifssbaukutisi
Hans Stephani

länge reichten , 46 Zentimeter breit und nur etwa 20
Millimeter dick waren ! In der Tat bereitete es Schwie¬
rigkeiten, solches Holz heute wieder zu beschaffen und
entsprechend zu verarbeiten . Als ausgesprochen vorbild¬
lich und bisher nicht wieder erreicht , stellte sich dann aber
weiterhin die Technik heraus , mit der die alten Germa¬
nen die Spanten ihrer Schisse mit den Planken ver¬
banden. Obwohl sie , wie aus anderen Konstruktions--
teilen — zum Beispiel bei der in Eisen genieteten Ver¬
bindung der Planken untereinander — hervorging, das
Nieten vollkommen beherrschten , waren die Planken als
Außenhaut nicht an die Spanten genietet. Man ließ
vielmehr bei der Bearbeitung der Planken gewisse Er¬
höhungen, sogenannte Knaggen, stehen,- und in diese
grisfen die Spanten durch elastische Bindungen ein. Da¬
durch ergab sich zunächst eine vollkommene Sicherheit
gegen bas Reißen der Planken infolge der Austrock¬
nung des Holzes, woraus wieder eine hundertteilige
Dichtigkeit des Bootes folgerte. Der Hauptvorzug die-

. ser Bauart war aber dann her , baß es im Seegang der
Gegenarbcit des Wassers einen federnden, nach innen
langsam stärker werdenden Widerhalt bot . Ein solches
Schiff mußte sich in jedem Sturm besser halten als be¬
deutend größere Boote der Jetztzeit . Man kann das
auch so ausdrücken , daß man an unsere heutigen Falt¬
boote erinnert , die ja ebensalls mit dem Prinzig der
Elastizität in ihrer Seetüchtigkeit weiter kommen als
viel größere Holzboote .

Wenn unsere Vorfahren dann noch eine sehr seebe¬
ständige Kalfaterung aus einer Mischung von Viehhaa¬

ren , Wolle und Pech anwandten , sich schließlich auf eine
Reihe salzwasserfeste Teere und Teersarben verstanden,
so ergibt sich für die Langstrcckensahrten der Wikinger
plötzlich ein ganz neues Bild . Man weiß nun , daß die
alten Germanen selbst große Fahrten mit ihren an sich
nicht sehr großen Schiffen unternehmen konnten , weil
diese eben unglaublich seefest waren , sich dem Wasser als
schnittig gebaute, langgestreckte und genügend aus¬
gewölbte Körper von hervorragender Elastizität und un¬
erschütterlicher Ausdauer einschmiegten und ihrer Besat¬
zung auch im Sturme das Gefühl der Sicherheit gaben.

Die Bewunderung für die schifssbautechnischc Lei¬
stung erreichte für die Nacherbauer des Nydamschiffes
ihren Höhepunkt , als das neue Nydamschiff seinem Ele¬
ment übergeben war . Es hatte mit ganz geringem
Steinballast eine mustergültige Trimmlage , ruderte sich
mit den fünfzehn Ricmenpaaren sehr leicht und zügig
und offenbarte eine bestechende Linienführung . Sicherlich
wäre es zu empfehlen , den Weg des Nachschaffcns, wie
er im Falle des Nydamschiffes gewählt worden ist , auch
auf anderen Gebieten der altgermanischen Technik ein¬
zuschlagen . Sicherlich würde er der kürzeste sein , über
das bloße Anschauen hinaus tief in das vorgeschichtliche
Germanenleben einzudringen und uns die Welt unserer
Vorfahren auf eine ebenso aufschlußreiche wie interes¬
sante Weise nahe zu bringen.

AiU xMek 'UieH
Oie Reiher greifen an

Die Reiher gehören zu den Tieren , die im deutschen
Vaterlande selten werden. Das ist schon deshalb bedauer¬
lich , weil sich jedermann an dem Anblick des schönen Vo¬
gels erfreut . Die Frage nach der Nützlichkeit darf man
getrost den Spießern überlassen . Immerhin — was zu¬
viel ist , ist zuviel. Darin muß man den Priestern des
Tempels von Ueno bcipflichten . Dort haben sich die Rei¬
her nämlich im Laufe der Zeit dermaßen vermehrt , daß
sie eine Gefahr zu werden beginnen. Zunächst ist die Ar¬
mee der Krähen, die dort bislang das Regiment führte,
von Grund aus vertrieben worden. Und dann haben sich
die Sieger dermaßen schlecht ausgeführt, daß die großen
Bäume des Tempelparks einem vorzeitigen Tode entge¬
genwelken . Nun sind die ehrwürdigen Priester dazu über¬
gegangen, sich mit Schießprügeln zu bewaffnen und sol¬
chermaßen die lästigen Fremdlinge zu vertreiben . Aber
bislang hat sich dieses Unterfangen als vergeblich erwie¬
sen . Die Reiher kommen immer wieder. Sie nisten , wenn
sie aus dem Park vertrieben werden, in dem dichten
Walde, der auf allen Seiten weithin den Tempel umgibt.
Nicht weniger als dreitausend Reiher sind es, die den
frommen Männern bas Leben schwer machen. Und der
Angrifs der Vögel hat die Priester dermaßen in Ge¬
wissensnöte gestürzt, baß nun der Bestand des Heilig¬
tums in Frage gestellt ist.

Das Haus ohne Zensier
Don den Schildbürgern wirb erzählt , sie hätten beim

Bau ihres Rathauses vergessen , die Oefsnungen für
sämtliche Fenster des Neubaus zu berücksichtigen, und in
einfältigster Weise das Tageslicht in Säcken hineinzu¬
tragen versucht. Man wird an diesen Geniestreich erin¬
nert , wenn man hört , daß kürzlich in Rom ein Land¬
haus von einem Architekten erbaut worden ist, das eben«
falls keine Fenster aufweist . Es fällt kgjn Tagesli ^ t in
dieses seltsame Gebäude. Dafür sind im Innern zahl¬
reiche Lampen angebracht , die ein künstliches Licht aus¬
strahlen, bas in seiner Zusammensetzung ungefähr dem
Sonnenlicht entspricht . EntlüftnngSanlagen mit Staub¬
filtern sorgen für einwandfreie Ventilation . Der Haupt¬
wert dieses eigenartigen Neubaues soll in der völligen
Fernhaltung des Straßenlärms und der Staubfreiheit
liegen. Dennoch kann schon jetzt gesagt werden, daß diese
Bauweise kaum geeignet erscheint, sich allgemein durchzu-
sctzen .

Uraufführung iu München:

Ernst Bacmeisters „Siegfried "
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Na« der von einem dankbaren Publikum bejubelten Ur-

aussührung von BacmeistcrS . Siegfried ' im Münchner

Prtnzregententheater sahen der Dichter, der soeben seinen

60 . Geburtstag gefeiert hat , und der Referent dieser Zeilen

noch zusammen und «S entwickelt « sich etwa folgendes Gespräch:

Der Dichter : Ja , es sind nun zwei Jahre her,
da saßen wir in Augsburg nach der Uraufführung von
„M a h e l i" wie heute beisammen , und Sie sagten mir
damals die tröstlichen Worte, daß Sie von dieser Stunde
die Wiedergeburt des deutschen Dramas datieren wür¬
den.

Der Referent : Ich hätte vielleicht sagen sollen :
der deutschen Tragödie , denn immer mehr werden Sie
mir zum Vertreter der wahrhaft tragischen Dichtung,
wie wir sie in den letzten Jahrzehnten , ja vielleicht seit
Hebbel nicht mehr hatten . Aus diesem Blickwinkel darf ich
Ihre tragischen Spiele wohl so auslcgcn : sie stellen dar
das Wagnis , die göttliche Kraft des Geistes, den Geist
schlechthin , kämpferisch zu zeigen,- kämpferisch angesetzt
gegen die widerstrebenden Mächte des Dunkels und aller
noch in unserem Bewußtsein hausenden Dämonien , die
die Kernkraft des Geistes hindern , den Weg zur Aus¬
weitung der Liebe und Weisheit zu vollenden .

Der Dichter : Sie haben mich richtig verstanden.
Der Entstehungsgrund aller meiner Werke ist der gleiche :
den Siegessortschritt des Geistes in mir selber (wie ich
ihn in einem Leben von nun 60 Jahren und in einer
dramatischen Arbeit von nur vierzig Jahren erfuhr ) durch
dramatische Sinnbilder eindringlich mitzuteilen . Die
Tragik meiner Helden ist ihre Einsamkeit, in der sie als
Angreifer aus Lichtüberschwang gegen die dunkle Um¬
welt stehen , die im Schatten des tragischen Ungeistes
liegt. Und ich glaube, daß es mein Neues ist , daß ich
nun den Geist selber als lebenschöpfende Geist¬
seele heroisch und leidenschaftlich in das Bühnenspiel ein¬
führe.

Der Referent : Dies scheint Sie mir auch von
Hebbel zu unterscheiden , mit dessen denkerischer Gewalt
und tragischer Tiefe Sie vielfach eine schöne Verwandt¬
schaft zeigen .

Der Dichter : Ich lehne einen Vergleich mit Heb¬
bel leidenschaftlich ab ! Denn Hebbel und die philosophi¬
schen Pessimisten aller Jahrhunderte bezeichnen ja das
I ch als einen Abfall vom Unendlichen , während ich und

meinesgleichen es bezeichnen als eine Selbsterfül¬
lung des Alls , das im Menschen zur sich selbst wis¬
senden Welt wird. Das Wunder ist vollbracht : das Un¬
endliche ist ohne Verlust endlich geworden!

Der Referent : Sie haben das ja früher in
einem Ihrer grundlegenden Essays niedergelegt, und
wir können vielleicht von hier aus auf Ihren „Sieg¬
fried " zu reden kommen , um dessentwillen wir ja hier
zusammengekommen sind . Ich finde es aber recht gut,
daß wir diese Eingangsgedanken besprochen haben , denn
man darf ja bei Ihrem Siegfried nicht ausschließlich an
den Helden der Sage denken , wie er noch Hebbel und
auch Paul Ernst vorschwebte . Sie sehen in ihm viel mehr
den bewußt gewordenen Geist , den deurschen Seelen -
dcnker , wenn man so sagen kann, der — nachdem er die
Denkschule des Zwerges Mimir durchlausen hat (wir
würden heute sagen : nachdem er den reinen und un¬
fruchtbaren Intellektualismus nicdergekämpft hat) , zur
wesentlichen und beglückenden , zur göttlichen Freiheit
des wahrhaft denkerisch-wcisen Menschen gekommen ist,
der den „Jch-Will "-Gedanken in voller Bewußtheit lebt .

Der .Dichter : Ganz recht ! An der Erfüllung aber
hindert ihn die Verflechtung mit den niederen Mächten ,
schlimmer freilich sein Betrug an der Göttertochtcr Brün¬
hilde , durch den er auf eine böse Weise mit den Dämo¬
nen verstrickt ist .

Der Referent : Diese Verstrickung sucht er —
als freier Gcistmensch — zu lösen in dem großen Ge¬
spräche des dritten Aktes ! aber die Walküre als das
ewiggebundcne Wesen der Zwischenwelt will den Weg
zur Jnnen -Besreiung nicht gehen , sie klammert sich an
die Tiefen , an die dämonischen Mächte , denen sie ver¬
wandt, während Kriemhilde, der sich Siegfried in freier
Wahl gesellte , als reine Weibseele diesen Weg der Geist-
freihcit nicht gehen kann . Dem Jch-Will Siegfrieds
stehen also das Jch-will- nicht und das Jch- kann -nicht der
beiden Frauen gegenüber und die in ihrem tiefsten
Selbst verwundete Walküre muß mit Hilfe Hägens den
Tod des hellen Helden wollen , der sie befreite aber doch
verschmäht .

Der Dichter : Auch hier wieder ein „besiegter Sie¬
ger"

, wie in allen meinen Werken,- denn aller Noch - nicht-
Geist widerstrebt ja leibesschwer oder leidenschaftsver-
dunkelt der ihm vom Göttlichen her aufgetragenen Durch¬

feuerung und Durchlichtung. Für einen solchen Kampf
habe ich mir etwa zwanzig Jahre den Stoff gesucht, und
ich fand in der Gestalt des Siegfried,das Symbol , das
mir den Kampf meiner Lichtgedanken mit den niederen
Mächten am erlösendsten und klarsten aufzufangen schien .
Höchste Geistigkeit und höchste Lebensgewalt schienen und
scheinen mir hier vereint,- Siegfried durchmißt wie Bal¬
dur die Tragödie der höchsten Geisteshclle . Mimir als
den Denkzwerg darzustellen, ergänzte meine Auffassung ,
alles kam zur Gestalt, und ich will nur hoffen , daß es auch
Gestalt für alle geworden ist.

Der Referent : Ich muß sagen , daß die etwa tau¬
sendköpfige Menge der Organisation „Kraft durch
Freude ", die Ihrem gewiß nicht leichten Spiel in Mün¬
chen folgte , eine mustergültige Anteilnahme zeigte . Nur
an der Stelle , an der Siegfried seine als Schlüssel deS
Verstehens so wichtige Rede über Mimirs Bedeutung
( also das Hinwegkommen über die zwergische Klugheit !)
hielt, schien mir eine Lücke , hier ist dem Ohre zuviel zu-
gemutet, hier sollte sich der Dichter überlegen, ob er nicht
mit Hilfe eines sichbaren oder deutbaren Symbols das
Verstehen der Worte erleichtern könnte : hier muß eine
Auflockerung des Dialoges erfolgen. Hier war der ein¬
zige Gefahrenpunkt der an sich wirklich vollendeten
Aufführung .

Der Dichter : Ich will es bedenken . Ich habe mich
gefreut, von den Schauspielern zu hören, baß sich mein
Text leicht lerne . Ich führe das darauf zurück, daß ich
meine Gedanken in höchster logischer Konsequenz aneinan -
berreihe. Was soviele Jahre zu seiner Reife brauchte , mutz
ja notgedrungen wirklich reif, fertig, absolut sein.

Der Referent : Es war das Verdienst des Schau¬
spieldirektors Forstern -Burggraf , der ja selbst ein schaf¬
fender Künstler ist , daß er den tiefen Geistbahnen dieser
Tragödie nachging und daß er aus der Sprache die Gesten
und die Bewegungen entwickelte . Nur so konnte er seinen
Künstlern die Möglichkeit geben , sich mit allen Fasern
des Leibes und der Seele an die Gestalten hinzugeben.

D e r D i ch t e r : Ich werde di« freie männliche Art die¬
ses Siegfried (Lippert) nicht vergessen , er war durchaus
ein im Schwebezustand der Denkweite Lebender , der so
frei sich wähnt, daß er sogar die Aussprache mit seiner
Feindin Brünhildc wagen konnte .

Der Referent : Dieses Frl . Merten (Brünhilde )
war unvergleichlich in ihrer Art aufzutreten , zu gehen
und einen Raum um sich zu schaffen, sie ist eine große
Schauspielerin und Sprecherin ! Nur fürchte ich , daß sie
in ihrer doch ein wenig zu betonten äußeren Dämonie da

und dort den Eindruck erweckt hat, daß es sich hier um den
Kampf des Mannes zwischen den Frauen im Strindber -
gischen Sinne handele: und das wäre freilich schlimm!
Um so eindeutiger war Frl . Helmke als Kriemhilde. Auch
Günther ( Momber) bleich und kränklich — Hagen (Zäpfel)
wild und dämonisch — waren einprägsame Gestalten.

Der Dich er : Vergessen Sie mir nicht die beiden
frisch angepackten Studien der jungen Schauspieler Gen¬
sichen und Vits - Mühlen , die den Gernot und Giselher so
sehr ins Leben verwandelten . Es war sehr schön !

DerRefercnt : Mich hat diese Aufführung gelehrt,
daß im Volke ein ko st barer Wille vorhanden
ist , mit den wahren Dichtern zu fühlen und
zu atmen . Ich spürte eine wirklich gebannte innere
Spannung und ich glaube, daß sich das Volk im weitesten
und echtesten Sinne der Magie einer wirklichen Dichtung
nicht entziehen kann und auch nicht entziehen will !

D e r D i ch t e r : Ich war glücklich ! Ein so hochgestimm¬
tes Publikum , eine Schar von herrlich geführten und zu
einer wahren geistigen Sozietät gewordcncilSchauspieler.
Freunde , die von weither zu dieser Stunde gekommen
waren : was will der Dichter wohl mehr? Und wenn ich
auch vierzig Jahre auf das Echo aus meinem Volke ge¬
wartet habe in meiner Einsamkeit am Bodensee : ich habe
gerne gewartet , denn ich wußte, daß jede Stunde der Ein¬
samkeit mich härter der Idee gegenüber, freier für den
Geist , näher dem Gotte bringen würde, und daß ich alles,
was ich dachte und schuf, eben schuf für dieses Volk ,
dem ich auch in meinem „Siegfried " einen Weg zu seiner
Vervollkommenheit gewiesen zn haben glaube.

*

Kalender 1935

Ludwig Richter-Kalender
Verlag von Georg Wigand , Leipzig.

Dieser Kalender ist ganz dem Schassen eines unserer gemütvoll¬
sten Maler , Ludwig Richter gewidmet, dessen äst . Todestag wir in
diesem Jahre feierten und seiner in allen deutschen Landen als eines
der tiefsten Kenner deutscher Seele gedachten . Wir bekommen im
Lause des Jahres einen Ueberblick Uber das Schassen dieses Mei¬
sters des Holzschnittes und der Zeichnung. Wer erinnerte sich nicht
bei den Bildern an die reichen Illustrationen vergangener Kinder¬
bücher ? Hier und da blickt uns , die wir heute in einer bäricrcn .
weniger romantischen Zeit leben, nur noch ein Stück Geschichte an,
das uns zeigt, wie anders geartet wir heute stud . So bleiben wir
von den rein religiösen Motiven der Richtcrschcn Well heule sicher¬
lich im Innern unberührt , während uns die ssamilten-Kinder und
Handwerksbtlder anztehen . So wird der zusammengclragcne Dloss
mit seinen Sprüchen ein Anziehungspunkt , der uns Anregungen
zur beschaulichen Betrachtung nach dem Tagewerk des Alltags wer¬
den kann.
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Teja /
Totila ist tot, und mit ihm sind Glück und Reich der

Goten zugrunde gegangen. Rasch ist bas ganze Land
Italien den siegreichen Byzantinern in die Hand gefal¬len, und nur noch versprengte kleine Scharen von goti¬
schen Kämpen fechten hier und da verzweifelt gegen die
furchtbare Uebermacht . Sie wiffen es alle , — jetzt ist der
Krieg ganz ohne Aussicht und Hoffnung, jetzt kämpfen
sic alle nur noch um ein tröstliches Heldenende , damit
der Gotenname glanzvoll und herrlich eingehe in die
Ewigkeit. Dies höchste Ziel , diese fast überirdische Sehn¬
sucht spricht in diesem letzten furchtbaren Jahr nach der
Entscheidung , 583, aus allen Taten und Handlungen der
letzten Goten. Hat doch der Krieg jetzt das Gepräge eines
Vernichtungskampfes angenommen. Alle Patrizier und
Senatoren , die noch in der Goten Hände sind , werden
jetzt hingerichtet, und schonungslos machen auch die By¬
zantiner alle Goten nieder, die ihnen in die Hände fallen,
selbst Frauen und Kinder. So ist es fast eine Jagd auf
wilde Tiere , die ganz Italien durchtobt . In all ihren
festen Burgen werden die Goten ausgeräuchert.

Da kommt die Kunde, baß noch einmal eines Königs
Heergebot alle streitbaren Goten zusammenruft. Das
Unglaubliche ist geschehen: Es hat sich ein Mann gefun¬
den , der bereit ist , sein Volk in diesem hoffnungslosen
Todeskampf zu führen . Teja ist 's , eine wahre Königs¬
natur , die jetzt das schicksalhafte Wesen solcher Berufung
erfaßt, bereit, sich und den Rest gotischen Heldenbluts in
einen Untergang ohnegleichen zu verschwenden . Jede sei¬
ner ersten Handlungen als König ist darauf abgestimmt ,
die letzten Brücken der Hoffnung zu zerbrechen . Er streut
die Hälfte des Königshorts den Totila mühsam zusam¬
mengebracht hatte, mit vollen Händen unter seine Krie¬
ger, damit sie sich die besten Waffen kaufen können , die
dortzulande zu haben sind . Bezeichnenderweise wird all
das viele Gold von den Gotenkämpen auch nur für die¬
sen einen Zweck verwandt . Keiner denkt mehr an sich,
an die Seinen oder an Hab und Gut . Alle Geiseln aber
läßt Teja an einem Tage erbarmungslos hinschlachten.
Es hat keinen Zweck mehr zu verhandeln , — also braucht
man sie auch nicht mehr als Druckmittel gegen die Rö¬
mer . Jetzt heißt es frei sein von allen Bindungen , also
wirb auch die letzte Habe , das letzte bißchen Ackerland
verschenkt. Dem deutschen König Theudebald tritt Teja
den Rest des Reichs zwischen Po und Alpen ab . Der ist
stark genug, so meint er, dies reiche Land wenigstens den
Germanen zu erhalten.

Man kann sich keine rechten Vorstellungen davon ma¬
chen, welches Kampfziel dem Gotenköntg vorgeschwebt
hat. Gab es doch letzten Endes in diesem Kriege über¬
haupt nichts zu gewinnen. Aber mit noch so vielen
„wenn" und „hätte" macht man die Tatsache nicht ver¬
ständlich, daß sich jetzt Teja mit dem kleinen Häuflein , das
von der gotischen Heermacht übrig geblieben ist , mitten
in die Feinde hineinstürzt . Es kam ihm also nicht dar¬
auf an, die Reste seines Volkes zu retten . Alle freien
Männer , also der gesamte Heerbann, soweit er noch vor¬
handen war , folgt ausnahmslos Teja in den Todes¬
kampf.

Mitten durch die byzantinischen Heere schlägt sich
Teja Bahn . An Rom vorbei führt sein Weg . Umsonst
verlegen auf Narses Befehl beffen beste Unterfelbherrn
ihm den Weg nach Campanien . Teja weicht in weitem
Bogen nach Osten aus , marschiert an der adriatischen
Küste entlang und erscheint , in Eilmärschen das Gebirge
durchquerend , völlig unerwartet vor Neapel. Auf diese
Kunde eilt sogleich Narses herbei, um persönlich weiteren
Ueberraschungen vorzubeugen. Er findet den König mit
seinem kleinen Heer in ausgezeichnet gewählter Stellung
verschanzt , am Fuße des Versuvs , an der Stelle , wo aus
einigen trinkbaren Quellen das Flüßchen Sarno ent¬
steht. Ist doch dort das Meer in stets erreichbarer Nähe,
und solange die noch immer unbezwungene kleine Goten-
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flotte für Zufuhr sorgen kann, ist bas festungsgleiche La¬
ger nicht leicht zu stürmen. Die einzige Brücke , die überdas tiefeingeschnittene Bett des Sarno führt , ist in denHänden der Goten, und diese verstärken nach und nachihre Stellung so meisterlich , daß bas vielfach überlegene
byzantinische Heer zunächst an Angriff gar nicht denkenkann. Auf der Höhe der steilen Abhänge läßt Teja hoheTürme errichten, von denen aus mit Wurfmaschinen
schwere Lavablöcke unausgesetzt ins Römerlager gewor¬fen werben. Mit Sorge steht Narses die täglich wach¬senden Verluste. Zwei Monate dauert nun schon dieses
einzigartige Ringen . Dauerte der ungleiche Kampf noch
lange, — und in dieser Stellung hätte der Rest des
Gotenvolkes sich jahrelang verteidigen können, so wäre
auch das überlegenste Heer der Angreifer langsam aber
sicher aufgerieben worben.

So schien wirklich das fast unglaubliche Ereignis zuwerben und der gotische Stern noch einmal siegreich auf¬
zusteigen . Vergeblich strengte sich Narses an, der goti¬
schen Flotte habhaft zu werden. Diese schnellen
entzogen sich jedesmal rasch dem Zugriff der schwerer be¬
weglichen Triremen . Da wendet eine Tat das Schicksal,deren abgründige Niedrigkeit und Gemeinheit in der
ganzen germanischen Geschichte einzig dasteht . Der
Mann , auf dem Leben und Kampfesglück des ganzen Re¬
stes seines Volkes beruhte, verrät die Goten um Gold .

So blicken eines Tages die Goten vergeblich nach ihren
Schiffen aus , vergeblich warten sie tage - und wochenlang
auf die bitternötige Zufuhr . Schon macht sich Mangel im
gotischen Lager bemerkbar, schon beweisen die nun nn-
gescheut das offene Meer durchkreuzenden römischen
Kriegsschiffe , daß an eine Hilfe vom Meer her nicht
mehr zu denken ist.

Rasch beginnen jetzt die Goten zu darben, rascher noch
zu verzweifeln. Denn nach den eben erst errungenen klei¬
nen Erfolgen ist der Rückschlag, diese letzte Hoffnungs¬
losigkeit um so fürchterlicher . Bis jetzt hat Teja starkes
Heldentum, seine auch in äußerster Not nicht zu erschüt¬
ternde Unbeugsamkeit die Seinen immer wieder aufge¬
richtet . Jetzt ist auch er nicht mehr imstande , diesem klei¬
nen Volk den Glauben an sich selbst wiederzugeben. Alles
bricht mit einem Schlag zusammen , und fast ist es Flucht,als jetzt die Goten eines Nachts ihr so sieghaft vertei¬
digtes, unbezwingbares Lager verlassen und auf schma¬
len Ziegenpfaden hinaufklimmen in die obersten , fast
unbetretbaren Schroffen und Schründe des Gipfelbe¬
reichs . Kein Römer kann ihnen dorthin , auf den Steil¬
hang des Mons Lactarius folgen, dieses schmalen , sichel¬
förmig geschwungenen Grates , dessen bleicher Rand den
eigentlichen Krater umzirkt. Hier, zwischen nackten Fel¬
sen, auf scharfrandigen harten Gesteinstrümmern sind sie
dem sicheren Tode preisgegeben, denn furchtbar wütet der
Hunger unter ihnen. Weder die Menschen , noch die
wenigen Rinder und Rosse, die sie auch dort hinauf mit¬
geschleppt hatten , finden im Lavagewirr auch nur die ge¬
ringste Nahrung .

Zu letztem Thinge tritt das Gotenvolk zusammen.
Man beschließt, zuerst alle Nahrung , das wenige Vieh
zu verzehren und dann zu letztem Kampf , zu sicherem
Untergang vom Berg herabzusteigen. Und es ist ergrei¬

fend , daß die Vornehmen und die Reiter es nicht über
sich bringen , ihre geliebten Rosse dieser letzten furchtbaren
Notdurft zu opfern. Lieber wollen sie Hunger leiden,
als die edlen Tiere töten. So stiebt plötzlich in einer
hohen Wolke Staubes eine Schar lediger Pferde den
Berggipfel hinab. Ihre Herren haben ihnen die Frei¬
heit gegeben , um wenigstens ihnen das Leben zu retten.

Kein Heldenlied kündet uns vom Kampf und Unter¬
gang der letzten Goten. Aber die schlichte , wahrheitsge¬
treue Erzählung eines Feindes , des griechischen Ge¬
schichtsschreibers Prokop rührt doch mit ihren erschüttern¬
den Tönen an unser Herz, denn hier redet Geschichte ,
deren überwältigende Größe keine Dichtung übertrifft .
Der bedeutendste Gestalter dieses grausigen Bildes , Felix
Dahn , kennzeichnet den eigentümlichen Reiz der Schil¬
derung des Griechen sehr treffend : Es rauscht durch seine
Worte etwas ähnlich Ergreifendes wie durch die Gesänge
vom Streit vor Ilion und von der Nibelungen Not. Den
sagenhaften Helden der Vorzeit gleich kämpften die Letz¬
ten des herrlichen Ostgotenvolkes ihren Todeskampf, der
kein empfindendes Herz ungerührt lassen kann.

„Einen höchst denkwürdigen Kampf beschreibe ich jetzt,
würdig , den Großtaten der Heroen an die Seite gestellt zu
werden : deren Heldentum Teja an Mut nicht nachstand .
Die Goten entflammte Verzweiflung zu äußerster Anstren¬
gung. Die Römer trieb die Scham, einer Minderzahl zu
erliegen. Früh am Morgen begann der Kampf , — unge¬
stüm , mit gewaltiger Leidenschaft, stürzten die Heere ge¬
geneinander. Die Einen stritten nur für ehrenvollen Tod,
die Andern um ruhmvollen Sieg . Vor dem Gotenheer
stand , allen sichtbar, mit dem Schilde gedeckt und den
Speer zückend , König Teja , an der Spitze seiner wenigen
Gefolgen. Als ihn die Byzantiner erblickten , stürmten die
Tapfersten in großer Zahl gemeinsam gegen ihn allein
vor , in der Erwartung , mit seinem Fall werde die Schlacht
zu Ende sein . Alle zugleich warfen ihre Lanzen nach ihm ,
er aber fing diese mit seinem Schilde auf, sprang dann
plötzlich vor und erschlug sehr viele der Feinde. So oft
sein Schild voll von steckengebliebenen Lanzen war , reichte
er ihn seinem Waffenträger und ließ sich einen neuen ge¬
ben . Auf diese Weise kämpfte er acht Stunden lang . Da
steckten plötzlich in seinem Schild wieder zwölf Lanzen, so
daß er diesen nicht recht handhaben und die Angreifer da¬
mit abwehren konnte . Laut lief er jetzt seinen Schildträger
herbei, aber nicht um eines Fingers Breite wich er zu¬
rück , ließ auch die Feinde nicht weiter Vordringen, ja ,
wandte sich nicht einmal zur Seite , um den Schild auf¬
stützen zu können . Wie festgewurzelt im Boden stand er
mit seinem lanzengespickten Schilde da , mit der freien
Rechten immer neue Angreifer niederstreckenö . Immer
noch rief er nach dem Waffenträger , bis dieser endlich einen
neuen Schild brachte . In dem Augenblick nun , wo er die¬
sen ergriff und gegen den lanzenbeschwerten wechselte,
blieb seine Brust eine winzige Zeitspanne ungedeckt. Ein
Wurfspeer traf ihn in die Brust . Er war auf der Stelle
tot. Die Byzantiner zeigten nun sein abgehauenes Haupt
auf einer hohen Stange den beiden Heeren, um die Ihri¬
gen zu ermutigen , die Goten aber zur Aufgabe des Wider¬
standes zu bringen . Trotzdem diese nun wußten, daß ihr
König gefallen , setzten sie den Kampf noch bis in die Nacht
fort. Ja , nachdem sie diese stehend und unter Waffen zu¬
gebracht hatten , wichen und wankten sie nicht während des
ganzen nächsten Tages und setzten mit äußerster Erbitte¬
rung diesen Todeskampf fort. Wußten sie doch, daß es ihr
letzter sei."

Selbst den kühnen Narses ergriff solch unbeugsamer
Heldensinn. Er verstattete den letzten tausend streitbaren
Männern , dazu auch allen Frauen und Kindern ehren¬
vollen Abzug unter Waffen ins deutsche Gebiet Nord¬
italiens . So hatte des Königs Heldenkampf , diese beispiel¬
lose Leistung eines einzelnen, der einen ganzen Tag
allein sein Volk mit den Waffen zu verteidigen wußte,
nicht nur die Ehre des Gotennamens , sondern auch das
Leben all derer gerettet, vor die er schützend den Schild
gehalten hatte.
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Altdeutsche Sprachdenkmäler in Köln
Neue Entdeckungen eines Kölner Gelehrten

Sprachdenkmäler deutschen Volkstums aus älterer
Zeit besitzen wir sehr wenige . Es mag seinen Grund
darin haben, daß einst deutsche Fürsten für germanisches
Brauchtum und seine schriftlichen Aeußerungen wenig
Interesse zeigten. So soll Kaiser Ludwig ! ., der Fromme,vor seinem Tode viele alte deutsche Heldenlieder durch
Feuer vernichtet haben. Durch Zufall vielleicht ist uns
das Hildebrandlieb und Waltharilied erhal-
ten geblieben.

In neuerer Zeit sind Funde auS solchen Gebieten
überaus selten . Vor kurzem hat der Kölner Gelehrte
Goswin Frenke » die Aufmerksamkeit auf zwei bisher
unbekannte altdeutsche Sprachdenkmäler in Köln gelenkt
und darüber in einem Sonderdruck der Zeitschrift für
deutsches Altertum , der ebeu erschien, Ausführliches be¬
richtet .

Eines der entdeckten altdeutschen Denkmäler befand
sich als Inschrift über dem Eingang zur alten Doin -
schule . Sie findet sich auf dem Stadtplan Kölns von
Arnold M e r k a t o r aus dem Jahre 1571, der bas Stadt¬
bild mit großer Genauigkeit aufzeichnete . Am Rande
desselben finden wir Abbildungen von lateinischen Stein¬
inschriften und Steindenkmälern , die damals schon als
wertvoll erkannt waren . Unter ihnen befindet sich eine
in althochdeutscher Sprache. In sinngebender An¬
ordnung , wie sie Frenken zustande brachte und deutele,
lautet sie:

Hit nabt tbu lernan
Guld bewervan
Welog inde wisduom
Sigilob inde ruom.

Und tu neuhochdeutscher Uebertragung :
Hier kannst du lernen
Gold zu erwerben
Reichtum und Weisheit
Stegeslob und Ruhm.

Merkator , der Herausgeber des alten Kölner Stadt¬
planes , nannte die Inschrift eine vandalische und
weist darauf hin, daß sie an einem Haus in der Nähe des
Hohen Domes gefunden wurde. Auch in anderen Ge¬
schichtsquellen spielt die Deutung der merkwürdigen
Stelle eine Rolle. Keine aber vermochte einen befriedi¬
genden Sinn aus den seltsamen römischen Majuskeln
herauslesen . Erst in ihrer wissenschaftlichen Ergrttndung
als althochdeutsch und mit der Vermutung , daß sie einst
an der Domschule angebracht war , kommt Verständnis in
die Worte. Sicherlich konnte in der Kölner Domschule ,
von der im übrigen sehr wenig bekannt ist , der Reichtum
der Weisheit und das Gold wissenschaftlichen Ruhmes er¬
worben werden.

Als zweite Entdeckung erwähnt Frenken ein a l t s ä ch-
ftsches Taufgelöbnis , das von dem Kölner Histo¬
riker Broelmann um 1800 zusammen mit der zuvor
genannten Inschrift zum ersten Mal genannt wird . Einst
befand sich dieses Taufgelöbnis in einem Ritnalienbuch
eines berühmten Kölner Frauenstifts (St . Caecilien) .
Ein fränkisches Taufgelöbnis ähnlichen Inhalts ist uns
bereits bekannt. Frenken nimmt nun an, baß dieses auf
dem älteren altsächstschen fußt. Den Sprachmerkmalen
nach fällt es ins 8 . Jahrhundert . Einige der wichtigsten
Formeln desselben lauten neuhochdeutsch:

Widersagst Du allem Heidentum? Ich wrberfage.
Widersagst Du allen Opferversammlungen und allem

heidnischen Uebernrut? Ich widersage.
Glaubst Du an Gott Vater den Allmächtigen ? Ich

glaube.
Glaubst Du an den heiligen Gottes Sohn , daß er ge¬

boren und gemartert wurde? Ich glaube.
Es muß sehr feierlich gewesen sein , wenn die altsächsi-

fchen Klosterinsassen diesen klangreichen althochdeutschen
Spruch aufsagten. Die Entdeckungen des Kölner Gelehr¬
ten sind eine wertvolle Beihilfe, diese Zeit deutscher Ge¬
schichte ins rechte Licht zu rücken. Dr. S.
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„Sie haben recht, Doktor", sagte Roddington. „Das

mutz zuallererst geschehen."
*

Unter der Nachwirkung von Oberst Bartvns Bericht
war Präsident Price in einer etwas besseren Laune.

„Was bringen Sie Neues, Palmer ?" fragte er seinen
Agenten und schob ihm mit einer einladenden Bewegung
die Zigarrenkiste hin. Während Palmer danach griff,
holte er das unvermeidliche Notizbuch hervor.

„In Trenton wird wieder Tag und Nacht m drei
Schichten gearbeitet, Mr . Price ."

„Wo Palmer ? In der neuen Gießhalle?"
„Dort auch"

, stieß Palmer zwischen zwei Rauchwolken
hervor.

Der Präsident ließ seine Faust aus den Tisch fallen .
„Immer noch Schleuderguß? Das Geschäft mit Ost-

asicn haben wir Dickinson doch verdorben."
Palmer sah, wie sich eine bedenkliche Röte aus dem

Gesicht von Price entwickelte .
„Die Rohre für Tokio sind längst gegossen, sie schwim¬

men seit Tagen irgendwo zwischen Trenton und Pana¬
ma", wollte er eigentlich sagen . „Es wird kein Schleu¬
derguß in Trenton mehr hergestellt " , sagte er statt dessen ,
und das Gesicht des Präsidenten nahm allmählich wieder
seine natürliche Farbe an.

„Was wird in der neuen Halle gemacht? " fragte er
kurz .

„Stacheldrahtseile, Mr . Price . Dickinson hat die größte
Kabelspinnmaschine aus den Werkstätten der General
Electric gekauft . Man spricht von einer halben Million
Dollar , die dafür gezahlt wurden ."

„Soviel ist die Maschine nicht einmal neu wert",
brummte Price vor sich hin.

Palmer nickte lebhaft. „Sehr richtig , Herr Präsident ."
„Weiß der Teufel , Palmer , wir haben nicht gemerkt ,

daß in den Bereinigten Staaten besondere Nachfrage
nach Stahldrahtroffen vorhanden ist . Vielleicht will er
damit seine gelben Geschäftsfreunde beglücken. Na , ich
denke, es werden sich Mittel und Wege finden lassen,
ihm das Handwerk zu legen ."

Palmer zuckte die Achseln. Er war in dieser Be¬
ziehung nicht so siegessicher wie Price , doch mit Rücksicht
aus dessen explosive Natur zog er es vor , seine Beden¬
ken für sich zu behalten.

„Konnten Sie in Erfahrung bringen"
, fragte Price

weiter , „für wen die Trossen bestimmt sind ?"
Palmer schüttelte den Kopf . „Ich hörte, daß die fer¬

tiggestellten Trossen nach Davao verfrachtet werben
Das wäre im Augenblick alles, was ich an Neuigkeiten
in Trenton erfuhr . Mr . Price ."

Verstohlen sah der Agent dabet den Präsidenten an.
Keinen der sonst üblichen Ausbrüche gab es heute . Offen¬
sichtlich war Price in guter Laune, und Palmer hütete
sich, noch ein paar Nachrichten anzubringen , die sie viel¬
leicht verschlechtern konnten. Mit stiller Verwunderung
nahm er das halbe Dutzend Zigarren in Empfang, das
ihm Price gegen seine sonstige Gewohnheit beim Abschied
in die Hand drückte. —

Als der Agent draußen war . ging Price im Zimmer
hin und her und rieb sich die Hände Einzelne Worte
und Sätze kamen dabei von seinen Lippen .

„Es ist so , es kann kaum anders sein . Ich habe ihn
überschätzt . . er ist ein Riesennarr . Mit offenen Augen
läuft er in sein Verderben . . . Um so besser für uns . . .
Bald werden wir das Trenton -Werk billig kaufen kön¬
nen . . . Der andere der deutsche Narr , der ihm die
Verrücktheiten eingeblase» hat . . . der könnte von

Rechts wegen eine Provision von uns verlangen , wenn
Rodbington fertig ist . . ."

Befriedigt ließ er sich wieder in seinen Sessel fallen.
Price glaubte zu ahnen, welchen Utopien James Rod¬
dington nachjagte , und als nüchterner Kaufmann sah er
das schlechte Ende mit Sicherheit voraus . Nur das be¬
unruhigte ihn noch, daß Roddington oder Dickinson
vielleicht noch weiterhin lukrative Geschäfte mit den
Japanern machen könntne. —

Dabei waren die Befürchtungen von Price unbe¬
gründet . Vicomte Oburu und seine Leute hatten im
Augenblick andere Sorgen . -

Ungefähr zur gleichen Zeit , da Price den Schlußstrich
unter seine Betrachtungen zog, stiegen drei Leute auf ei¬
nem Waldpfad in die östlich von Manila gelegenen
Berge . Trotz der frühen Stunde brannte die Sonne schon
stark und erzeugte unter den dichten Baumkronen eine
feuchte, ermüdende Wärme. Immer häufiger blieb der
vorderste der drei Männer , offenbar der Führer der klei¬
nen Gesellschaft, stehen und wischte sich den Schweiß von
der Stirn . Jetzt ließ er sich auf einem Felsblock am Wege
nieder und nahm seinen Sombrero ab.

„Uff , Gentlemen ! Verteufeltes Klima auf dieser
gottgesegneten Insel ! Eine kurze Rast wird uns allen
gut tun ."

Ungeduldig blickte der zweite Mann auf seine Uhr.
„Wir haben noch eine gute Stunde bis zum Ziel , Mr .

Collins . Die Zeit wird knapp ."
„Ah bah , Mr . Jtomo . Ich habe keinen trockenen Fa¬

den mehr am Leibe . Ein paar Minuten muß ich mich
verschnaufen ."

Dabei zog Collins seine Pfeife heraus , setzte sie in
Brand und begann, behaglich zu rauchen . Jtomo trat in¬
des ungeduldig vom einen Bein aus das andere. Für
einen Japaner war der Aufenthalt innerhalb des be¬
festigten Gebietes von Manila nicht unbedenklich , und
je länger sie sich hier aufhielten, um so größer war die
Möglichkeit , daß sie irgendwie entdeckt würden. Die
Ruhe , mit der Collins sich dem Genuß seiner Pfeife hin¬
gab , ging Jtomo allmählich aus die Nerven. Unruhig
wandte er sich um und wollte nach dem Dritten sehen.
Eben noch stand der wenige Schritte hinter ihm , jetzt
suchten seine Blicke ihn vergeblich .

„Koami, wo sind Sic ?" rief er gedämpft . Eine Ant¬
wort kam nicht. Es schien , als ob der dichte Wald zu
beiden Seiten des Psades den dritten Mann verschlun¬
gen hätte .

„Keine Aufregung, Mr . Jtomo "
, sagte Collins, „er

wird schon wiederkommen ."
Ein Rascheln in den Büschen ließ Jtomo aufhorchen .

Noch dachte er , es werbe Koami sein , der zurückkäme, als
es kurz und scharf nebe» ihyr ertönte:

„Hände hoch !"
Ein Unteroffizier der amerikanischen Armee, gefolgt

von drei Soldaten , brach aus dem Dickicht . Die Ge¬
wehre der Mannschaften waren aus Jtomo und Collins
gerichtet . Schweigend folgte der Japaner dem Be' ehl.
Mit einem schweren Fluch legte Collins seine Pseife auf
den Stein und streckte seine langen Arme ebenfalls in
die Luft , ohne sich zu erheben . Der Unteroffizier schaute
indes suchend nach allen Seiten aus .

„Wo ist der dritte Mann geblieben?" herrschte er
Collins an. Der zuckte die Achseln.

„War eben noch hier, Sir : vermute , er muß gleich
wiederkommen . . . wenn Sie ihn nicht etwa verscheucht
haben." —

Der zweite Teil von Collins ' Vermutung bestätigte
sich . Koami kam nicht wieder und blieb unauffindbar .
Ohne ihn mußten Collins und Jtomo , mit soliden stäh¬
lernen Armbändern versehen , in Begleitung der ameri¬
kanischen Patrouille den Rückmarsch nach Manila an-
treten . Ein paar Kolbenstöße erstickten dabei im Keim
eine Unterhaltung , die Jtomo im Flüsterton mit Collins
beginnen wollte In der Kaserne wurden die beiden
Gefangenen in getrennte Räume gesteckt , um später «in-
zeln verhört zu werden. — —

Auf das Verhör Jtomos braucht nicht näher einge¬
gangen zu werden. In bemerkenswerterer Weise ging
die Vernehmung Collins ' vonstatten. Sie unterschied sich
schon dadurch von der des Japaners , daß Collins ohne
die Handfesseln , mit seiner Pfeife im Munde, vor dem
vernehmenden Offizier erschien.

„Ihr Sergeant ist ein Quadratesel , Mister Oberst",
eröffnete Collins die Unterhaltung . „Er hat es so dumm
angestellt , daß der andere Gelbe durch die Lappen ge¬
gangen ist ."

Der Oberst nahm diese freimütige Bemerkung kei¬
neswegs übel. „Nehmen Sie Platz und erzählen Sie ,
wie das geschehen konnte !" sagte er.

„Da ist nicht viel zu erzählen. Ich war mit den bei¬
den auf die Minute genau zur verabredeten Zeit an
dem verabredeten Platz. Stellte mich erschöpft, setzte mich
auf einen Stein und dachte schon , während ich mir meine
Pfeife ansteckte , jetzt müsse die Patrouille zugreifen. Ja ,
Essig war 's damit. Die halbe Pfeife hatte ich schon aus¬
geraucht , als der Sergeant mit seinen Leuten endlich
ankam. So ungeschickt natürlich, daß Koami rechtzeitig
was merkte und sich verdrücken konnte Mit Mühe und
Not habe ich den andern so lange aufgehalten, bis Ihre
Leute endlich 'ran waren ."

Collins war mit seinem Bericht zu Ende und beschäf¬
tigte sich angelegentlichst mit seiner Pfeife

(Fortsetzung folgt)
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Fahrt durchs Murgtal
Oie gesunde Finanzlage der Murgtalgemeinden — Gute Beschäftigung der Industrie

Oie Pläne für die Arbeitsbeschaffung

(Eigener Bericht des „Führeir *.)

Wir haben kürzlich eine Reihe von Berichten über das kommunalpolitische Leben der Gemeinden im Kreis
Wolfach veröffentlicht , um unfere « Lesern ein Bild der zähen Arbeit der Gemeinde « draußen im Laude z« geben .
Wir setze« heute unsere kommuualpolitische Berichterstat tnug mit einem Stimmungsbild über eine « Besuch bei
den Murgtalgemeinde « fort .

O Gernsbach , Anfang Dezember .
Die Stammesgrenze zwischen Alemannen und Rhein -

franken bildend , blickt das Murgtal auf eine so reich be¬
wegte Geschichte zurück, wie sie nur wenige Landstriche
unseres Badnerlandes aufzuweisen haben . Die Grafen
von Eberstein , die Baden - Badener Markgrafen , die Bi¬
schöfe von Speyer und Straßburg und die Aebte der
benachbarten württcmbergischen Klöster teilten sich in
den Besitz des langgezogenen Tales , lösten sich im Laufe
der Jahrhunderte wiederholt in der Herrschaft über die
Städte , Dörfer und Weiler ab . So wurde schließlich das
Murgtal zu einem Musterbeispiel deutscher Zerrissenheit
und Kleinstaaterei , war einig gespalten nicht nur in po¬
litischer und staatlicher Hinsicht, sondern infolge des bunt¬
bewegten Wechsels der Landesherren und Dynastien auch
hinsichtlich der konfessionellen Zugehörigkeit der Talbe¬
wohner .

Gar oft wurde dte Kriegssackel über dem stillen Tal
geschwungen , aber kaum war der Frieden wieder ins
Land gezogen , so erhoben sich überraschend bald wieder
aus Schutt und Asche die schmucken Dörfer und Städte ,
ja , man kann mit Fug und Recht behaupten , daß auf die -e
Zeiten des Niedergangs stets Epochen neuer Blüte folg¬
ten . Der Lebensmut der Talbewohner schien uner¬
schöpflich . — Und so hat sich — schneller als viele andere
Landstriche unserer badischen Heimat — das Murgtal
heute schon wieder in einem Maße von den schweren
Schlägen der nunmehr zurückliegenden Aera erholt , das
dem Besucher anerkennende Bewunderung abzwtngen
muß .

Ueberall , wohin man kommt , erblickt man auf Schritt
und Tritt Zeichen des Wiederaufstieges , die Zahl der
Arbeitslosen geht fast in allen Gemeinden von Woche zu
Woche mehr zurück, so daß wir heute feststellen können ,
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D«r Storchenturm in Gernsbach

daß die meisten Gemeinden im Murgtal praktisch frei
sind von Arbeitslosen .

Diese Erscheinung , die auf das Wieberaufbliihen der
Industrie des Tales sowie auf die Gesundung des deut¬
schen Holzmarktes zurückzuführen ist , wirkte sich natur¬
gemäß auch auf kommunalpolitischem Gebiet immer deut¬
licher wahrnehmbar aus . — Von einigen wenigen Not -
gemeinden abgesehen , sind die Gemeindefinanzen
durchweg als gesund , mindestens als nicht ungesund zu
bezeichnen. Die einzelnen Gemeinden erhalten somit
neue Bewegungsfreiheit und können infolgedesien neue

Maßnahmen zur Förderung des wirtschaftlichen Auf¬
baues im Rahmen der örtlichen Arbeitsbeschaffungsvor¬
haben ausführen .

Hinsichtlich seiner wirtschaftlichen Struktur
müssen wir das Murgtal in drei Bezirke einteilen . In
seinem unteren Teil , der sich zwischen Kuppenheim und
Gaggenau , dem industriellen Vorort des Murgtales ,
ausdehnt , finden wir neben einer recht ansehnlichen
Landwirtschaft eine überaus vielgestaltige und hochentwik-
kelte Industrie .

Kuppenheims Arbeitsprogramm
Das Städtchen Kuppenheim hat im vergangenen Jahr

eine Reihe von Maßnahmen getroffen , die der Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit galten . So wurde die Entwässe¬
rung der Gemarkungen Bischweier -Kuppenheim im Um¬
fang von 3000 Tagewerken , dann der Neubau und die Ver¬
besserung von Holzabfuhrwegen im Gemeindewald Kup¬
penheim (5000 Tagewerke ) durchgeführt . Für das Hand¬
werk brachte der Umbau und die Instandsetzung des städ¬
tischen Krankenhauses mit einem Kostenaufwand von
20 000 .— und die Instandsetzung des Ktnderschulgebäudes
sowie der Kochschule erfreuliche Beschäftigung . Augen¬
blicklich sind verschiedene Notstandsarbeiten in der Ge¬
meinde im Gange . So wirb eine alte Kiesgrube einge¬
ebnet , um die Schaffung von Kleingärten zu ermöglichen .
Der Bau eines Tiefbrunnens mit einem Kostenaufwand
von 12 000 .— ermöglicht die Ergänzung der Quellwaffer -
versorgung von Kuppenheim . Durch Ausschließung
neuen verbilligten Baugeländes ist die För¬
derung von Eigenheimen und Kleinsiedlungen im neuen
Baugebiet Mörtel in greifbare Nähe gerückt. Schließlich
wird man die Erstellung eines Kriegerehren¬
males mit Gartenanlage so beschleunigen , daß die Ein¬
weihung im kommenden Jahre vorgenommen werden
kann . Die Stadt hat für das Jahr 1938 eine Reihe von
größeren Arbeiten in Aussicht genommen . So ist der
Oberbau eines Holzabfuhrweges mit 1000 Tagewerken
geplant . Die Melioration des Gewannes Aeußeres Ried
ist die Arbeit von 5000 Tagewerken und die Straßenbau¬
ten im Gewann Murggärten , die Gehweganlagen für die
Favoriter Straße und die Instandsetzung der Volksschule
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Blick aus Gernsbach im Murgtal

wird im kommenden Jahre wiederum manchen Leuten Be¬
schäftigung bieten . Kuppenheim ist also dabei , sein Stadt¬
bild zu verschönern und den zahlreichen Besuchern des
Schloffes Favorite durch Instandsetzung der Fußwege zu
beweisen , daß die Stadtgemeinde in der Arbeitsschlacht
mit in vorderster Reihe steht.

Besuch in Gaggenau
Von den Gemeinden des Murgtales hat zweifellos

Gaggenau in den letzten Jahren den größten Aufschwung
genommen . Durch die berühmten Datmler -Benz - Werke ,
dte Tausende von Angestellten und Arbeitern beschäftigen,
nimmt Gaggcnau eine Ausdehnung , dessen Ende noch gar
nicht zu übersehen ist . Begreiflich , daß man in dem em¬
porblühenden Städtchen auf eine große Wohnungs¬
not trifft , deren Bekämpfung eine der Hauptaufgaben

Eröffnung der ersten Braunen Weihnachtsmesse
in Lahr

(Eigener Bericht des „Führ -er ^ )

Lahr » 1. Dez . Am Samstagvormittag wurde die s
Braune Messe in Lahr im Beisein der staatlichen
und städtischen Behörden und der Kreisleitung feierlich
eröffnet . Kreisamtswalter der NS -Hago , Hermann
Zahler , erteilte nach kurzen Worten der Begrüßung
Oberbürgermeister Dr . Winter das Wort zur Eröff¬
nungsrede . Dr . Winter gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es nunmehr gelungen sei, auch in Lahr eine
Braune Messe abzuhalten und zollte vor allem dem In¬
stitut für deutsche Wirtschaftspropaganda Landesbezirk
10, das einen Lanbesbeauftragten nach Lahr entsandt
hatte und der Kreisamtsleitung der NS -Hago , sowie den
Ausstellern den Dank für ihre Mühe . Trotz des heute
noch beschränkten Platzes könne die Braune Messe in
Lahr jeden Vergleich zu anderen Städten aushalten . Der
Anfang sei gemacht und zeige den Unternehmungsgeist
des Lahrer Handels , der zusammen mit Industrie , Hand¬
werk und Gewerbe , wenn auch heute noch unter großen
Schwierigkeiten dem Wirtschaftsleben unserer Stadt
neuen Impuls verliehen hat .

Diesen gemeinsamen Anstrengungen sei es zu danken ,
daß sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit
immer mehr bemerkbar mache. Die Ausstellung heute soll
dazu beitragen , ein geschlossenes Bild von der Mannig¬
faltigkeit und der Leistungsfähigkeit unseres Handels ,
Handwerks und Gewerbes zu geben . Für die Aussteller
aber möge sie ein Anlaß sein , durch Qualität und Lei¬
stung die Käuferschast zufriedenzustellen und die Käufer

«nd Verbraucher z« ermahnen , ihren Bedarf am Ort zu
decken . So wünsche er der ersten Braunen Weihnachts¬
messe nach jeder Richtung einen vollen Erfolg .

Darauf sprach Krcisleiter F r a n k. Die erste Braune
Messe bringe für die lokale Wirtschaft , die immer noch
im schweren Existenzkampf ringe , eine bedeutende För¬
derung und sei ein neuer Stein zum Wiederaufbau un¬
seres Vaterlandes . Es sei Art der nationalsozilistischen
Regierung , die Gelegenheit zu prüfen , den Plan zu ferti¬
gen und dann die Tat folgen zu lassen . So habe man auch
mit der Abhaltung der Braunen Messe in Lahr nicht ge¬
zögert und trotz der beschränkten Raumverhältnisse eine
Ausstellung geschaffen, die ein erfreuliches Zeugnis von
dem vorwärtsstrebenden Geist der neuen Zeit gebe. Er
hoffe bestimmt , baß dte Braune Messe zu einer dauern¬
den Einrichtung werde und diese im kommenden Jahr in
der neuen Festhalte abgehalten werden könne .

Kreisamtsleiter Zahler dankte den Rednern und
lud die Anwesenden zum Rundgang durch die Aus¬
stellung ein . 41 Firmen beteiligen sich an der Schau und
bieten ein abwechslungsreiches Bild von den Wirtschafts¬
zweigen unserer Stadt . Der Saal , in viele Kojen einge¬
teilt , konnte nicht ausrcichen . So mußten die Neben¬
räume und der Keller noch mitverwendet werden . Es
wäre zu wünschen , daß ein zahlreicher Besuch bekundet ,
daß auch die Bevölkerung ein Interesse an dem Unter¬
nehmen hat , das in hervorragender Weise als Vorschau
für die Weihnachtseinkäufe und somit der Wirtschafts¬
belebung dient .

Photo : E . Koppler , Gernsbach.

der Stadtverwaltung sein wird . So wurde die alte Ziege¬
lei Kohlbccker abgerissen . Auf dem Gelände wird ein«
Siedlung der Gagfak — 7 Doppel -Häuser mit 14 Woh¬
nungen — entstehen . Im sogenannten Oberfeld werben
14 Bauplätze erschlossen. Ferner wird die geplante
Kriegsopfersiedlung demnächst in Angriff ge¬
nommen . Es gibt keine geschlossene Siedlung , sondern
die insgesamt 12 Häuser werden verteilt gebaut . Träger
dieser Siedlung ist die Landesleitung der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung . Auf baulichem Gebiet
macht die vor städtische Kleinsiedlung große
Fortschritte . Die 11 Einfamilienhäuser für Siedler stehen
vor Fertigstellung . In den Wtntermonaten werben die
Siedler die Innenausstattung vornehmen , so baß die
Wohnungen im Frühjahr beziehbar sein werden .

Bet einem Besuch im Rathaus gibt uns Bürgermeister
Dietz Kenntnis von einer Reihe von Plänen , so der
Errichtung einer Jugendherberge in der
Waldspitze im Traischbachtal , da Gaggenau bisher keine
Jugendherberge besitzt . Die Vergrößerung des
Gaswerkes ist eine bringende Notwendigkeit , da in¬
folge der gutgehenden Industrie in diesem Jahre 50 Pro¬
zent mehr Gas umgesetzt wurde als im vergangenen
Jahr . Es soll eine Wassergasanlage mit einem Kosten¬
aufwand von 10 000 RM . erstellt werden , um dem er¬
höhten Gasbedarf zu decken .

Der Entsäuerung des Wassers muß bi«
Stadtverwaltung besondere Aufmerksamkeit widmen
durch Einbauung einer Entsäuerungsanlage , da die fest -
gestellte agressive Kohlensäure sehr stark ist.

Man wird in Gaggenau den Bahnhofsplatz später ein-
mal ausbauen und eine bessere VerbinbungSstratze nach
dem Stadtzentrum schaffen. Ein Verkehrsproblem von
größerem Umfang ist die geplante Auto - Um -
gehungsstraße , die bei Rotenfels beginnen soll und
bis Hörden geplant ist . Die Pläne sehen verschiedene
Möglichkeiten vor , die wohl im Laufe der nächsten Mo¬
nate ernstere Formen annchmcn dürften . Auch hier in
Gaggenau finden wir eine arbeitssreudige Stadtge¬
meinde , die vor mancher dankbaren Aufgabe auf kommu¬
nalpolitischem Gebiete steht.

Gernsbach , die perle des Murgtals
Am Fuße des sagenumwobenen Schlosses Eberstein

dehnt sich die größte Murgtalgemeinde . Wir schreiten
über die altehrwürdige Hofstätte , wandern durch vielfach
gewundene Straßen und alte , winkelige Gassen , erblicken
mit Entzücken den unvergleichlich schönen Bau des alten
Rathauses und stehen in der protestantischen und in der
katholischen Kirche vor den Grabplatten der Ebersteiner
Grafen , die vor einem halben Jahrtausend die Herren
des Tales waren . Die ganze verträumte Romantik deut¬
scher Kleinstädte atmen hier Häuser und Mauern und im
alten Storchenturm zeigt man uns heute noch die Folter¬
werkzeuge der gräflich ebersteintschen Henkerknechte .

Wir schreiten über die Murgbrücke , und schon befin¬
den wir uns in einem ganz anderen Gernsbach , das man
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baS Gernsbach bet Gegenwart nennen möchte . Hier be¬
findet sich — nordwärts , gegen Hörden zu — die etwa
800 Volksgenossen beschäftigende Seiden - und Zigaretten¬
papierfabrik von Schöller und Hösch , hier sehen wir die
Lager und Hallen der im Besitz der alten Murgschiffer¬
familie Katz befindlichen Sägewerke und Biertellerfabrik
. . . hier endet jäh die Romantik und der Rhythmus des
Arbeitstages hämmert sein dröhnendes Lied.

Etwa 3 500 bis 4 000 Einwohner zählt die Gemeinde
Gernsbach , meist alteingesessene Familien , aber auch viele
Volksgenossen , die aus allen Gegenden des Reiches durch
die aufstrebende Industrie des Tales nach dem Hauptort
gelockt wurden .

Die Finanzen der Stadt Gernsbach sind in Ordnung .
Diese Feststellung besaht eigentlich schon alles . Arbeits¬
lose gibt es wenig oder überhaupt nicht und dieser Um¬
stand entlastet naturgemäß außerordentlich den Haushalt
der Stadtverwaltung , der in den weitausgedehnten und
mit Rücksicht auf die schlechte Holzmarktlage der letzten
Jahre sehr geschonten stadteigenen Waldungen , sowie auch
in der sehr steuerkräftigen Industrie sehr reich fließende
Hilfsquellen zur Verfügung stehen.

So konnte es sich Gernsbach erlauben , seine Position
als Wohnstadt und als Mittelpunkt des Fremden - und
Touristenverkehrs gründlich auszubaucn .

Schon lange vor dem Krieg waren die durchweg sehr
gut geleiteten Gasthäuser der Stadt in den Sommer - und
Herbstmonaten von einem überaus zahlreichen Fremden¬
publikum aus dem In - und auch Ausland besucht. Gerns¬
bach verfiel nie in den Fehler , sich irgendwie auf einen
Wettbewerb mit dem benachbarten Baden - Baden einzu¬
lassen, war sich vielmehr darüber klar , daß es von ganz
anderen Voraussetzungen als die Bäderstadt an die Er -
faffung des Fremdenverkehrs Herangehen müsie . Und da¬
mit fuhr man gut , erfreute sich doch Gernsbach in den
letzten Jahren einer stets wachsenden Beliebtheit als
Luftkurort und Sommerfrische .

Der Initiative der örtlichen NSDAP ist die För¬
derung der Siedlungsbauten zu verdanken ,
die außerdem von der ungemein liquiden Bezirksspar¬
kasse und den verschiedenen Fabriken Unterstützung fin¬
det. Man beabsichtigt , demnächst damit zu beginnen , land¬
wirtschaftlich nicht besonders wertvolles Gelände zu Sied¬
lungen freizumachen und arbeitet in dieser Hinsicht mit
den Fabriken zusammen , die danach trachten , für ihre
Stammarbeiter Siedlungen zu schaffen.

Von den bisher fertiggestellten Bauprojekten ist die
Errichtung der Fe st halle zu erwähnen , durch die
ein für das ganze mittlere und hintere Murgtal zu ver¬
wendender großer Saal geschaffen wurde und weiterhin
der Ausbau des prächtigen Strandbades im Jgelbachtal ,
das von Einheimischen und Sommerfrischlern mit gleicher
Leidenschaft frequentiert wird .

Im oberen Murgtal
Don der kurvenreichen Landstraße blicken wir hinab

in die gähnende Tiefe , durch die bei L a n g e n b r a n d
die Murg durch ihr steiniges Bett talwärts eilt . Immer
steiler werden die Hänge , immer näher treten die Berg¬
wände an das Flußbett heran : dunkle Tannenwälder
krönen die hohen Bergkuppen , Feld und Wiese tritt im¬
mer mehr zurück, landwirtschaftlich zu nützendes Gelände
wird spärlich und wir befinden uns nun im oberen
Murgtal , dessen weite Wälder auch den wirtichaft -
lichen Charakter der Gegend bestimmen . Die Forstwirt¬
schaft und die holzverarbeitende Industrie gibt hier den
meisten Volksgenossen Arbeit und Brot . Die Männer ar¬
beiten im Wald , in den Sägemühlcn nnd Papiers rbriken
und die Kraft der Frauen und Kinder genügt vollauf zur
Bebauung der schmalen Aecker und Wiesen .

Im rund 1500 Einwohner zählenden Weisenbach
kehren wir kurz beim Bürgermeister an und hören von
dem Kampf der kleinen Gemeinde zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit . Es wurden Wegverbesserungen und
Neuanlagen für etwa 10 000 RM . ausgesührt . Die Er¬
weiterung der Wasserleitung soll im Februar
in Angriff genommen werden . Bei einem Kostenaufwand
von rund 50 000 NM . wird 35 bis 40 Mann auf 4 bis 5
Monate Arbeit verschafft.

Forbach erhält ein Ehrenmal
Ein Besuch in Forbach schließt diese lehrreiche Fahrt

durch die Murgtalgemeinden ab , wobei min einen Ein¬
blick in das hoffnungsvolle Schaffen dieser Gemeinden
erhalten hat . Die Gemeinde Forbach ist finanziell außer¬
ordentlich gesund . Diese günstige finanzielle Lage wirkt
sich selbstverständlich im Gemeindewesen außerordentlich
günstig ans . Für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wurden
in den vergangenen Monaten insgesamt 80 000 RM . auf¬
gewendet . Forbach ist frei von Erwerbslosen . Die Ge¬
meinde plant den Bau einer Wasserleitung in
Rau münz ach , die in diesem Jahre noch begonnen
wird . Mit der Schaffung von Baugelände an der Murg
entlang soll gleichzeitig der Bau einer Straße in iieses
Baugebiet begonnen werden . Im Frühiahr will man
durch Anlegung eines befahrbaren Feldweges im Ge¬
wann Ebene Feldgelände erschließen . Augenblicklich sind
die Vorarbeiten zur Erstellung eines Krieger -
Ehrenmals im Gange . Ein Preisausschreiben wird
demnächst veröffentlicht , um geeignete Entwürfe für ein
Ehrenmal zu erhalten . Die Erstellung soll sodann rm
kommenden Jahre erfolgen . Schließlich sei noch von einer
Besserung auf postalischem Gebiet Kenntnis gegeben .
Seit Mitte November wurde eine Po st Verbindung
von Forbach über Bermersbach . Rote Lache , Langen¬
brand . Gausbach , Forbach , Raumünzach , EberSbrvnn ,
Hundsbach geschaffen, die täglich zwei Mal Post aus die¬
sen entlegenen Gegenden befördert . Diese Verkehrsver¬
besserung wird im Murgtal mit besonderer Freude aus¬
genommen .

Man scheidet mit der Gewißheit ans dem Murgtal ,
daß hier überall in den Gemeinden in den vergangenen
Monaten fruchtbare Arbeit geleistet wurde . Die Zeichen
der Aufwärtsbewegung sind hier in dem herrlichen
Murgtal besonders deutlich zu erkennen . _

Bruchsaler Neuigkeiten
Adventsbeginn — Förderung des Edelobstbaues — Arbeitsbeschaffung — Berufsberatung

Auf dem Wochenmarkt , der , wie in alten Zeiten ,
unter dem Schutze der schönen Liebfrauenkirche sich ab¬
spielt , gibt es jetzt unter all den anderen grünen Nütz¬
lichkeiten Tannenzweige und -Sträuße , und der alte
Ochs aus Heidelsheim , neben der Lokalpoetin , der Bäu¬
erin Babett Ihle , die bekannteste Erscheinung des Mark¬
tes , hält außer den Moospolstern für zugige Fenster
Mistelzweige feil . Da merkt man auf einmal , daß man so
ganz still und leise in die schönste Zeit des Winters , in
den Advent hincingleitet .

Das ist der Vorzug der kleinen Stadt , daß man in ihr
die Feste , besonders das Weihnachtsfest , vorausspürt in
all den vielerlei kleinen Begebenheiten , die in der Groß¬
stadt in Hasten und Jagen verloren gehen . Für uns sind
es besinnliche Tage voll innerer Einkehr , die jetzt kom¬
men,- die alten Adventslieder erklingen und die Haus¬
musik kommt wieder ein wenig zu ihrem Recht,- diese
liebe Musik , die in den letzten Tagen und in einer guten
Stunde von den Schülerinnen der Mädchenrealschule
nahegebracht wurde und ebenso in einem Schülervor¬
spiel der Städtischen Musikhochschule uns erfreute .

Die Veranstaltungen werden jetzt ein wenig
sparsamer . Die Jahresfeier des Gemeinschaftswerkes
„Kraft durch Freude " fand im überfüllten Bürgerhofsaal
statt . Der zweite Teil des Abends wurde aus eigener
Kraft durch Rezitationen , Sprechchor , Männerquartett
und Musikstücke bestritten . Außerdem wurde Bericht er¬
stattet über das von der Ortsgruppe Bruchsal Geleistete
innerhalb der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .

Einen hübschen Abend verlebten wir bei den Jung¬
mädeln . Es gab da Lieder und Volkstänze , Singspiel ,
Freiübungen und Ziehharmonikastücke und hinter allem
stand Freude und Begeisterung . Der Reinertrag — bei
10 Pfg . das Programm wird es wohl nicht überwälti¬
gend gewesen sein , — soll zum Besten des Heimes dienen .

Der Spätjahrsmarkt , verbunden mit einem
Krämermarkt brachte in dieser Woche ein wenig Leben
in unsere Stadt . Liegt auch für diesen Jahrmarkt , der
1866 von Oewisheim nach Bruchsal verlegt wurde , heute
kein Bedürfnis mehr vor , so haftet ihm doch das Alther¬
gebrachte an , und es ist eine liebe Gewohnheit der Land¬
leute aus der Umgebung , ihn zu besuchen.

*

Von der großen Bezirksobstausstellung berichteten
wir schon . Anläßlich dieser Obstschau kamen im Rathaus¬
saal der Stadtrat und alle diejenigen zusammen , die am
Zustandekommen der Schau mitgeholfen . Als Vertreter
des Reichsnährstandes war Hauptabteilungs¬
leiter Pg . Schmidt zugegen . Er erkannte die Not¬
wendigkeit eines Obstgroßmarktes in
Bruchsal an und sagte seine Unterstützung in weitgehend¬
stem Maße zu . Die Stadt ist sehr bestrebt , den Edelobst¬
bau zu fördern . Die städt . Gutsverwaltung hat wiede¬
rum mehrere 100 junge Pfirsich -, Mirabellen - und
Sauerkirschbäume angeschafft . In Vorbereitung sind
größere Notstandsarbeiten , die die Bodenbedingungen
für Edelobstbau schassen sollen.

*

Die Stadt hofft , bei zwei unmittelbar bevorstehenden
großen Projekten , dem evang . Kirchenbau und der
Reichs - Autobahn , einen Teil ihrer Arbeitslo¬
sen unterzubringen . Dankbar würbe diese Ent¬
lastung empfunden werden , denn trotz aller Bemühun¬
gen steht Bruchsal noch immer an 3 . Stelle in Baden in
der Zahl der Arbeitslosen . Das kommt daher , daß wir
keine ausgesprochen bäuerliche und auch keine Jndustrie -
bevölkernng haben .

Zur Bewältigung der Arbeiten an der neuen Pfinz -
Saalbach -Korrektion wird , wie in Graben , auch in Bü¬
chenau bei Bruchsal ein Arbeitsdienstlager errichtet und
auch der Bruchsaler Arbeitsdienst wird dort eingesetzt

werden . Augenblicklich ist ein Teil auf dem frühereu
Exerzierplatz mit Meliorationsarbeiten beschäftigt.

*

Der zweite geburtenstarke Nachkriegsjahrgang kommt
Ostern 1035 im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal (Kreis
Bruchsal und Breiten ) mit 2538 Schülern - und Schüler¬
innen , und zwar 1233 Jungen und 1305 Mädchen , zur
Entlassung aus der Schule . Da ist es vor allem geboten ,
schon jetzt eine planvolle Berufsberatung für
die zur Entlassung kommenden Jugendlichen einzuleiten ,
gilt es doch, den richtigen Mann auf den richtigen Platz
zu bringen , d . h . Knaben und Mädchen entsprechend ihrer
Eignung und Neigung in die Wirtschaft einzugltedern .
Die Berufsberatungsstelle des Arbeitsamtes Bruchsal
wird da wieder gute Dienste tun .

HauSpeter Moll .

Oestlicher Kraichgau für Bauernsiedlung
Bruchsal , 1. Dez . In dem weiten Gebiet zwischen den

Kraichgauhügeln mit dem günstigen Klima und Boden für
so mancherlei Handelsgewächse , die im Kraichgau erzeugt
werden , soll eine große Bauernsiedlung erstehen .
In Betracht kommen die Gemarkungen Oestringen , Oden¬
heim , Eichtersheim , Michelberg und Michelfeld . Ver¬
treter der genannten Gemeinden in Anwesenheit der
Fachberater Landesökonomierat Noe , Bruchsal , und eines
Karlsruher Landesbeauftragten nahmen an Ort und
Stelle Besprechungen bzw . Besichtigungen des weiten Ge¬
bietes vor . Aus den vorläufigen Besprechungen ist zu ent¬
nehmen , daß Siedlungen mit 8 Hektar an Parzellen vor¬
gesehen sind . Es darf mit einer baldigen Verwirklichung
für die Jungbauernschaft gerechnet werden . In der be»
zeichneten Gegend liegt auch die vor 1000 Jahren erstellte
Siedlung Eberhardsweiler , wovon noch heute Ueberreste
vorhanden sind .

Wieder einmal ein Fall von Zuckerschmuggel
Lörrach , 1. Dez . Hermann F . von Lörrach hatte seine

Strafe wegen Zuckerschmuggel abgesessen und ge¬
noß nun mit Wohlbehagen die wiedererlangte Freiheit .
Da er sich wieder betätigen wollte , nahm er einen Wa¬
gen und wollte damit 21/* Zentner geschmuggelten Zucker
der ihm in Lörrach übergeben worden war , einem Käufer
im Wiesental zuführen . Das Unglück wollte es , daß er
einem Kontrollbeamten in die Hände fuhr . Er wurde
festgenommen , das von ihm benutzte Auto beschlagnahmt
mitsamt dem Zucker . Schließlich sprach der Strafrichter
wegen Zollhehlerei eine Gefängnis st rafe von zwei
Monaten und eine Geldstrafe von 250 Mark aus .

Geschirrwagen verunglückt
Säckinge « , 1. Dez . Ein großer dreiachsiger Lastkraft¬

wagen , der einem Geschirrhändler vom Kaiserstuhl ge¬
hören soll, fuhr kurz vor dem Dorfeingang über die
Bordsteine hinaus die Rheinböschung hinunter . Er über¬
schlug sich dabei und bohrte sich tief in bas Erdreich ein .
Dabei ging das Geschirr größtenteils in die Brüche . Von
den beiden Lenkern des Wagens konnte der eine noch
rechtzeitig abspringen , der andere kam zwar unter den
Wagen zu liegen blieb aber glücklicherweise unverletzt .
Es verursachte sehr große Anstrengung , mittels der her¬
beigeholten Hilfsmittel den Wagen wieder auf die Land¬
straße hinaufzubringen .

Kraftpostfahrten am 24 . und 34 . Dezember 4934
Freiburg i. B ., 1. Dez . Am 24. und 81. Dezember ver¬

kehren die Kraftposten auf den Linien Freiburg —Schönau ,
Freiburg —St . Märgen und Freiburg —Niederimsingeu
wie an Samstagen .

TÜt* Ao *en im R̂undfunk
DEUTSCHLANDSENDER

Sonntag , de » 2. Dezember 1984
6 .85 Hamburger Hasenkonzert . 8 .00 Stunde der Scholle . 8.55

Deutsche Feierstunde . Wobt dem . der glaubt und hofft ! 0 .85 Sende¬
pause . 10.05 Wetterbericht . 10.10 Sendepause . 10 .20 Sperrzeit .
1180 Mozart : Es -Dur -Streichguartett . 12.10 Morgenveranstal -
tung der Tclefunken A . -G . zu Gunsten des WtnterhilfswerkS
1034/35 . 12 .55 Zeitzeichen . Dazwischen : 18.80 Nur ein halbes
Stündchen . (Schallplatten ) . 14 .00 Kinderfunkspiele : Von einem der
auszog , das Gruseln zu lernen . 14.45 Eine Viertelstunde Schach.
15.00 ff . Chopin . 15.30 Stunde des Landes . 16 .00 Buntes Unter¬
haltungskonzert . 17.80 Märchen - Musik . 18.00 Plautcrmann meint .
18.80 Uebertragung aus London : Blasmusik . 19 .15 Stunde der
Ausländsdeutschen . Bei den Deutschen in Natal in Südasrika .
Hörsolge . 10.45 Sport des Sonntags . 20 .00 Musikalische Reisebe¬
richt :. 21 .80 Retchsscndung : 7 . Meisterkonzerl . 2-2.10 Wetter - , Ta -
ges - und Sportnachrichten . 22 .30 Zettsunk . 28 .00 Tanzmusik .

Montag , de» 8. Dezember 1984
6.30 Tagcsspruch . 6 .35 Frühkonzert . In einer Pause : 8 .45

Leibesübungen für die Frau . 10.00 Neueste Nachrichten . 10 .15 Volk
und Staat . Ter Wanderzug der Langobarden . Ein Pollsschicksal
auS der Zeit der Völkerwanderung . 11 .00 Körperliche Erziehung .
11 .80 Sendepause . 11 .40 Der Bauer spricht — Ter Bauer hört .
12 .00 Musik am Mittag . 12 .55 Zeitzeichen . 18 .00 Das läßt sich
hören ! (Schallplatten .) 13.45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Sperr¬
zeit . 14 .55 Prograinmhinweise , Wetter und Börse . 15.15 Für die
Frau . Deutsche Wertarbeit im deutschen Heim . 15.40 Wcrkstunde
für die Jugend . 16.00 Tan, - und Unterhaltungsmusik . 17.30 Leibes¬
übungen im Dienste der Rassenpslege . 17.45 Kinderstimmen aus
aller Welt (Schallplatten ) . 18.00 SOS — Eisberg im Nord¬
atlantik . 18.15 Arbeitsrückblick des Hitlersugendfunks . 19.00 Musik
im deutschen Heim . 20 .00 Kurznachrichten , 20 .10 Wenn ich schon
Opus höre . . . Der Intendant sprich«. 21 .00 Deutscher Kalender .
Dezember . 22.00 Weiter , Nachrichten , Sport . 22 .30 Zeitfunk . 23.00
Fröhlicher Klang zur nächtlichen Stund '.

REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag » de» 2. Dezember 1984
6.85 Hafenkonzert . 8 .15 Zeit , Nachrichten , Wetter . 8.25 Gym¬

nastik 8.40 Bauer , hört zu ! 9 .00 Aus Karlsruhe : Evang .
Morgcnseier . 9 .45 Altitalicnische Musik . 10.15 Cborgesang . 10.45
Deutsches Volk — Deutsches Erbe . 11 .80 Klingendes Wien . (Schall -

platten .) 12.00 Miltagskonzert . 13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13 .15 Unterhaltungskonzert . 14 .00 Grosz. Kinderbuntfunk . 15.00
Bunte Musik (auf Schallplatten ) . 15 .45 Stunde des Handels und
Handwerks . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17.30 Musikalisches Kun -
terbunt (Schallplatte » ) . 18.00 Funkbericht von der Eröffnungsfeier
des Friedrtch - List-Archivs in Reutlingen . 18.30 Saarländische
Städtebildcr . 19.00 Sportbericht . 19 .30 „Die Boheme ' . 21 .30 7.
Meisterkonzert des deutschen Rundfunks . 22 .10 Zeit , Nachrichten,
Wetter . 22 .45 Tanzmusik . Tanzkapelle Franz Hauck . 24 .00—2 .00
Nachtmusik.

Montag , de« 8. Dezember 1984
7 .00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik . 8 .45 Wetterbericht , Master -

stand , Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.00 Nachrichten . 10 .15
Schulfunk für alle Stufen . Das deutsche AuSland -Jnstitut . 10.45
„ Aus alten Tabulaturbüchern ' . 11 .00 Lieder von O . Wetchh. 11 .15
Funkwcrbungskonzert . 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk . 12 .00
Mittagskonzcrt . 13 .00 Zeitangabe , Saardtenst . 13 .05 Nachrichten.
Wetterbericht . . 13.15 Schallplattenkonzert . 14.15 Sendepause . 15.30
Land um den Bodensce — Mutterland der Kultur . „TaS Werk der
Schöpfung ' . Hörbild . 16.00 Nachmittagskonzert . Tanz - und Un >
terhaltungsmustk . 18.00 Hitlcrsugend -Funk . „Zwei Pimpse und
ein Hund ' . Hörspiel . 18.30 Gesäll . Kleinigkeiten . 19.00 Musik im
deutschen Heim . 20.00 Nachrichtendienst . 20 .10 Volk und Wirt¬
schaft an der Saar . Berichte und Gespräche . 20 .30 Aus Karls -
ruhe : 11 :11 — unentschieden . Ein heiteres Funkspiel von Rudolf
Schmitthenner . 21 .00 „Winterstürme ' . Ein musikalisches Pot¬
pourri . 22 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 22.20 Aus London : Blas¬
musik. 23 .00 Fröhlicher Klang zur nächtlichen Stunde . Bunte
Volksmusik . 24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Kellerwirtschaftskurs
des Badischen Weinbauinstituts

Freibnrg i. Br ., 1. Dez . Vom 27. bis 29. November
hielt das Weinbauin st itut in Freiburg den
ersten diesjährigen Kellerwirtschaftskurs ab,
der von über 200 Personen besucht wurde . Eine fast
ebenso große Zahl von Meldungen mußte für einen !
zweiten Kurs , der am 5. bis 6. Dezember im Weinbau¬
institut abgehalten wird , zurückgcstellt werben . Von allen
Landesteilen und von außerbadischen und außcrdeutsche »
Gebieten waren Teilnehmer anwesend , Winzer , Küfer ,
Wirte , Weinhändler , also eine wahre Volksgemeinschaft ,
die, wie der Direktor des Instituts in seinen Begrü -
ßungswortcn anführte , hoffentlich auch dazu führt , daß sich
Winzer und Wirte kennen lernen und vielleicht auch
Geschäftsfreunde werden . Nahezu alle Beamten und An¬
gestellten des Instituts wirkten an dem Kurse mit und
ebenso Weinkontrolleur A b e r l e von Müllheim , um in
der kurzen Zeit von drei Tagen den Kursteilnehmern
wenigstens einen Einblick in das umfangreiche Gebiet der
Weinpflege zu geben . Die Nachmittage boten den Teil¬
nehmern Gelegenheit , sich mit der mikroskopischen Unter¬
suchung der Wein - Organismen zu befassen, die wichtigste«
chemischen Weinuntersuchungsmethoden , sowie die Appa¬
ratur , die zur Weinbehandlung im Keller nötig ist, ken¬
nen zu lernen .

Mit einer Anerkennung für die Kursteilnehmer , baß
sie den Vorträgen mit solcher Aufmerksamkeit gefolgt
sind und mit dem Wunsche, das Gehörte möchte reiche
Früchte tragen , schloß der Direktor des Instituts den
Kurs . Anschließend fand eine Probe von über 130 Weinen
statt , die von den Kursteilnehmern zur Beurteilung selbst
mitgebracht worden waren . Die Weine wurden von
den Jnstitutsbeamten einzeln beurteilt und etwaige
Fehler und deren Beseitigung gleich besprochen. De »
Tank der Kursteilnehmer brachte Verwalter Schuhe
von Jstein zum Ausdruck .

34 Jahre Zuchthaus
Mannheim , 1. Doz. Mit einem Strafkonto von 25

Jahren Zuchthaus belastet ist bereits der ledige Leopold
Belz aus Mannheim - Käfertal . Seine Spezialität sind
Wohnungseinbrüche . Im Januar ds . Js . wurde
die Sicherungsverwahrung gegen ihn ausge¬
sprochen. Es war aber heute noch eine Serie von Ein¬
brüchen im Jahre 1931 nachzuholen , bei denen er u. a-
einem Bäckermeister in der Lamayitraße 1500 RM . und
Schmucksachen im Werte von 3000 RM . stahl . Er hatte
bemerkt , daß der Meister mit seiner Frau ins Kino ging
und erbrach dann in aller Ruhe alle Behältnisse . Heute
bekam er vom Schöffengericht noch 6 Jahre Zucht¬
haus dazu . Mit vorläufig drei Jahren SicherungSvev -
Währung wird er also 34 Jahre im Zuchthaus Staats¬
pension genießen .

Ferner wurde gegen den 28 Jahre alten Karl B ü
ler von hier die Sicherungsverwahrung ausgesprochen -
Bühler hat die Hälfte seines Lebens » abgerechnet dis
Schuljahre , im Gefängnis zugebracht .

Entziehung des Führerscheins
Freibnrg t Br , 1. Dez . Einem Kraftradfahre «

wurde die Erlaubnis entzogen , weil er in betrunkeneor
Zustande mit seinem Kraftrad einen Radfahrer ansuhr ,
wobei der Radfahrer verletzt wurde : außerdem mußt «
einem Landwirt wegen Geisteskrankheit der Führerschein
entzogen werden .

Anwesen abgebrannt
Oberwolfach , 1. Dez . Durch Feuer zerstört wurde be*

Großdieslehof im Rankachtal . Es konnte lediglich dasj
Vieh gerettet werden . Der Hofbesitzer Richard Dieterl « >
erleidet großen Schaden , da er nicht versichert ist. De«
Gebäude - und Fahrnisschaben wird auf insgesamt etwa
40 000 RM . geschätzt . Ein Knecht des HoseS wurde nnte »
dem Verdacht der Brandstiftung festgenommeu .

Kleine Aachrichieu
Huttenheim , 1. Dez . (Holzpreis e.) Die Gemeind ^

erzielte bei ihrer Brennholzversteigerung für 2 Ste «
Pappelholz 8 bis 11 RM ., während für 100 Wellen btS
zu 6.50 RM . bezahlt wurden .

Rheinsheim . 1. Dez . ( Glück im Unglück .) No«
glimpflich abgelaufen ist ein Zusammenstoß zweier Kraft¬
fahrer auf der Straße nach Germersheim . Während de«
Sachschaden ein bedeutender ist, kamen die Fahrer rta*
mit leichteren Verletzungen davon .

l. Weingarten , 1 . Dez . «Holzschuppen abge¬
brannt . ) Am Freitagvormittag kurz vor 11 Uhr bra «
in dem Haus des Wilhelm Hauswirth , Bruchsalek
Straße angebauten Holzschuppen mit Stallung Feuek
aus . Ein kleines Pflegekind hatte in dem Ziegensta »
ein Feuer gemacht, das auch sofort aus das Stroh usw
Übergriff und starken Rauch entwickelte . Der Rau «
wurde glücklicherweise sosort von Nachbarsleuten be¬
merkt und Feueralarm gegeben . Die Feuerwehr , Po¬
lizei und Gendarmerie mar sehr schnell zur Stelle , dur «
das schnelle Eingreifen der Feuerwehr war der Bran ^
bald gelöscht .

Malsch, 1. Dez . (Film abend .) Der NS KOB hatte
am vergangenen Mittwoch zu einer FilmvorführunS
eingeladen , welche die Geschicke Deutschlands von 1914 bis
1933 den Besuchern vor Augen führte .

Pforzheim , 1. Dez . (Wechselbetrügereien -)
Wir berichteten vor acht Tagen , daß in einer hiesige»
Firma ein 32 Jahre alter Mann durch Erschieße»
Selbstmord beging . Geschäftliche Schwierigkeiten wäre »
der Grund . Es handelt sich dabei um WechselbetrügercieN «
denen der Mann , ein Familienvater , zum Opfer gefalle»
ist . Im Zusammenhang damit wurde ein hiesiger Fabri¬
kant in Untersuchungshaft genommen . Er wird des Be¬
trugs beschuldigt .

Sehern, wu *zeKth r3cüvc £J/t
waren MENDE * Geräte überzeugende Dokumente hervorragender
Qualitätsarbeit . Durch zielbewußte Forsehungs - und Entwicklungsarbeit
wurden MENDE - Empfänger in kurzer Zeit zum Qualitätsbegriff auf

allen Märkten der Welt . Oberall , wo Qualitäts - und Hochleistungs -

Empfänger gehandelt werden , stehen MENDE - Apparate an erster Stelle .

Jeder MENDE hält , wa * seine » abc « - Skala verspricht .
Deshalb wählen Sie

MENDE SUPER Typ 248
Vjerkreis -3*Röhren -$uper
Ner für Wechselstrom !

MENDE Typ 156 - Emkreis -
2 - Röhren - Fernempfänge *
Für Gleichstrom RM I4ic -

NDE
MENDE - Empfängsr find an . rkannt klangschön , leistungsfähig

Zweikreis
- Femempf
RM 218 .—

ge MENDE Typ 210
2-Röhren - Reflex
Für Gleichstrom

MENDE REFLEXSUPER Typ 289
Sechskreis -3-Röhren -Reflex -Super
aüCurzwelle • Gleichstr . RM298.- »

Bezugsquellen weist nao Int Die Generalvertretung FRITZ . WETZ , Karlsruhe U B -, Robert -Wagner •Allee 53



m WKWMA

In Zucht und Kameradschaft
Aus den Führermnenschulen des BOM

Noch vor kurzer Zeit gab es nur vereinzelt Mädel» die
einen Schulungslehrgang des BDM mitgemacht hatten.
Damals fanden ab und zu Lager in Jugendherbergen
statt » sie waren Ausgangspunkt für die neue Form der
Gemeinschaftserziehung. In verhältnismäßig kurzer Zeit
sind die Vorbereitungen für die Grundlagen einer ein¬
heitlichen und zielbewußten Schulung der gesamten Mä¬
delgeneration so weit vorangeschritten, baß heute nicht
nur sämtliche Obcrgaue, sondern auch eine große Anzahl
von Gauen Führerinnenschulen besitzen . In nicht ganz
einem Jahr ist diese Aufbauarbeit geleistet worden. Sie
ist jedoch erst ein kleiner Anfang für unsere Erziehungs¬
arbeit , die bis an das letzte Mädel herangetrugen werden
muß .

Es war sicher nicht einfach, diese Schulen zu schaffen .
Die meisten Schwierigkeiten machte es» ein paffendes
Hans zu finden. Die Ausgestaltung der Räume war schon
leichter zu bewerkstelligen . Hierzu konnte man die Mä¬
del der ersten Lehrgänge heranziehen, die oft tüchtig zu¬
greifen mußten» um die Räume in jeder Weise wohnlich
und stilgerecht herzurichten. All ihre Ueberlegungskunst
und ihren praktischen Sinn mußten sie anmenden, um die
einfachsten Gebrauchsgegenstände zu beschaffen oder gar
herzustellen . Aber gerade das machte Freude ' Mit wenig
Geld und Material , aber

mit viel Geschick und Fleiß
einen Raum geschmackvoll und schön auszugestrlten.

Da wurden Wände und Möbel selbst gestrichen , Lam¬
penschirme aus hellem , pastellfarbencm Oelpapier und
lustigem , buntem Bast geklebt . Vorhänge und Gardinen
wurden genäht, selbstgezeichnete und gerahmte Bilder
verfertigt . Im Werkraum hämmerte man aus Messing

und Silberblech große und kleine Schalen in allen For¬
men , baute Flöten aus Bambusrohr , schnitt und klebte
Figuren für Schattenspiele und Puppentheater .

Diese Arbeiten gehören größtenteils schon in den
Werkunterricht! er ist ein wesentlicher Bestandteil der ge-
saiaten Schulung, da er Kräfte und Begabungen zu Farb -
uud Formensinn anregt und so zum Gestalten zwingt.
Das aber ist der Sinn unserer Schulung : All das, was in
jungen Menschen an alten , blutsmäßig bedingten Kräf¬
ten und Strömen ruht , zu wecken und zu vertiefen. Art¬
fremde , zersetzende Einflüsse , die lange Jahre hindurch an
unser Volk herangetragen wurden, sollen so überwunden
werden. Mit Sport , Laufen und Gymnastik
beginnt jeder Tag . Leichtathletik und Schwimmen.
Spiele und Volkstänze wechseln im Verlauf der einzel¬
nen Tage. Auf einer mehrtägigen Fahr : werden Karten-
und Kompaßkunde praktisch angewandt.

Neben der körperlichen Ertüchtigurig steht die weltan¬
schauliche Schulung. Hier lernen die Mädel aus der Ar¬
beit , aus der Zeit heraus , da heißt es Stellung nehmen
zn den Fragen des Tages . Alle Gebiete unseres um Neu¬
gestaltung ringenden geistigen Lebens werden berührt .
Sing - und Musikstunden urrd vor allem Heimabende ver¬
mitteln Anregungen für die Gruppenarveit .

Darin aber liegt die Aufgabe dieser BDM -Jührcrin -
nenschulen : Die Mädel aller Berufe und Schichten in den
drei Wochen des Zusammenseins so zu beeinflussen , daß
sie, wenn sie wieder da draußen in ihrer Arbeit stehen,
treu und selbstlos mithelfen, damit einmal aus einer
nationalsozialistischen Jugend ein nationalsozialisti ' ches
Volk werden kann, so wie es unser Führer will , und wie
es erforderlich ist , wenn Deutschland wieder groß und
stark werden soll.

Oer Winierkampf hat begonnen
Massenkundgebungen für WSW und HZ.

Pg . Weygand
sprach bei den Karlsruher Ortsgruppen der NSDAP
Hauptpost und Süd 2 über das Thema „Das Winter¬
hilfswerk ist Herzenssache des deutschen Volkes.

" Der
Redner rechnete gründlich mit den „ Auch - Nationalsozia-
listen " und Miesmachern ab , die den tiefen Sinn der
Bewegung nie verstehen werden.

„Während das reiche Deutschland 28 Jahre brauchte »
um RM . 7 888 888.— für das Völkerschlachtdenk¬
mal auszubringe», das reiche deutsche Volk nur
RM . 8 888 888.— znm Bau des bei Echtcrdinge «
untergegangcuen Lnstschisses zusammentrug, sam¬
melte das arme , ausgeblutete deutsche Volk sür
das Wiuterhilsswcrk 1933/34 die Summe von RM .

358 888 888 .—.
Der nordische Geist , der Geist des Opferns hat über

den egoistischen Materialismus der vergangenen Epoche
gesiegt. Während draußen die Welt im Dunkel liegt,
leuchtet im Vaterlande der Deutschen das Helle Licht des
Führers !"

*

Versammlung itt Oberhause«
Die Ortsgruppe der NSDAP hielt im Gasthaus zum

Löwen eine Aufklärungsversammlung ab wobei sich die
verschiedenen NS -Formationen gut beteiligten. Nach
Eröffnung durch Ortspropagandawart Unser ergriff der
Redner Pg . Dreher -Karlsruhe das Wort . Von dem auf¬
klärenden und packenden Vortrag , über den „Aufbau
der Nation seit der Machtübernahme, sowie über die
Bedeutung des Winterhilfswerk " wurden alle Versamm¬
lungsteilnehmer mitgeriffen.

*
Aus den Dörfer « der Hardt

In letzter Zeit wurde durch die NSDAP , Ortsgruppe
Friedrichstal , verschiedene Sammlungen und Ver¬
anstaltungen durchgeführt, die durch Mithelfen der

Dolksgenoffen z« einem befriedigenden Ergebnis
führten.

So wurde vom WHW eine Brotsammlung vorgenom¬
men , die zu dem schönen Ergebnis von 425 Pfund Brot
und 78 Pfund Mehl reichte. — Bei der Sammlung am
2. Eintopfgerichtsonntag konnte für die kleine Gemeinde
der Betrag von über 188 RM . erbracht werden.

Anläßlich des 2. Eintopfgerichtsonntag wurde von
„Kraft durch Freude " ein Platzkonzert aus dem Adols-
Hitler -Platz veranstaltet . Ausgeführt wurde das Konzert
von der Straßenbahner -Kapelle Karlsruhe .

*
In Linkenheim sprach Pg . Kreisschulrat Gärtner

über bas Winterhilfswerk . In seinen Ausführungen
sprach der Redner von der sittlichen Pflicht jedes einzel¬
nen, zum Wohle der ärmsten Volksgenoffen sein Opfer
zu bringen , angesichts des Opfertodes der Gefallenen des
Weltkrieges und der Bewegung. Die Zuhörer spendeten
reichen Beifall.

*

In Lörrach uud Engen
sprach bei Appellen und Großkundgebungen der Hitler¬
jugend Gebietsführer Kemper.

„Es soll sich die politische Tradition der Partei bilden,
als machtvolle Organisation der deutschen Lebensbeja¬
hung, die einst die Politiker als Führerkorps des deut¬
schen Volkes Herausstellen wird , denn wir gestalten durch
unser Führerkorps die Zukunft des deutschen Volkes. —

Die nationalsozialistische Jugend muß dazu erzogen
werben, daß in ihr die starke weltanschauliche politische
Kraft lebt , die im Glauben und Willen für ein ewiges
Deutschland tief verankert ist . —

Das junge Sparta
muß begründet sein auf der geistigen und seelischen Kraft.

Unserer Jugend fehlen aber heute noch eigene Heime ,
die sie gestalten kann in ihrem eigenen Jugenbgctste. Wir
bitten daher alle deutschen Volksgenoffen und alle Be¬

hörden, wo es auch immer möglich ist , der HI einen
Raum zur Verfügung zu stellen . Sei er auch noch so
einfach, er wird seinen Zweck erfüllen, und dieser Zweck
ist unsere große politische Verantwortung !

Wir sind jung , aber wir wollen unser Leben für
Deutschland leben !"

Der endlose Beifall , der den Reden des Gebiets¬
führers folgte , ist der beste Beweis , wie sehr alle Volks¬
genossen an dem Kampf der Jugend teilnehmen.

*
Wieder zwei neue HJ -Heime !

Die Gebietspreffestelle der HI teilt mit :
Dank des großen Verständnisses für die Jugendarbeit

und des großen Entgegenkommens der Gemeinde Jm -
mendingen wird es hier in Bälde möglich sein , ein neues
Heim für die HI cinzuweihen. Das Heim befindet sich
augenblicklich noch im Bau .

Dem BDM sind nunmehr in Jmmendingen gleich¬
falls zwei Räume in dem Wasserschloß zur Verfügung
gestellt worden, den die Mädel und Jungmädel sich nach
eigenem Geschmack einrichten werden.

Pech '.
März 1932. Der Kampf zur Rcichsprästdentenwahl ist

in vollem Gang . Seit Wochen hemmen jedoch so und so
viel Verbote die Propagandatätigkeit der Partei . ES
gibt kaum noch etwas , das nicht verboten ist . Die aktiv¬
sten Trupps der Karlsruher und Durlacher SA treffen
deshalb des Nachts zusammen, um sich der interessanten
Aufgabe des Malens zu widmen.

Sie haben es dabei schon zu beachtenswerter Virtuo¬
sität gebracht . Mit Schablonen wird auf alle Verkehrs¬
straßen gemalt und in mächtigen Lettern prangen die
Schlagparolen an Mauern und Bahnübergängen . Daß
die Polizei kein Verständnis für diese Makkunst hat, ver¬
steht sich am Rande . In einer Nacht werden unversehens
mehrere Malkolonnen von Polizeistreifen aufgegriffen!
die Höhe der Strafen ist selbst für die allerhand gewohn¬
ten SA - Männer niederschmetternd .

Trotzdem wird weitergearbeitet , allerdings mit er¬
höhter Vorsicht. Pott - und pinselbewaffnet rückt man
aus , während die Kameraden nach allen Seiten sichern.
Jedes Geräusch läßt zusammenzucken , die Nerven haben
in der Stille jener Nächte harte Proben zu bestehen.
Jeder ist von Herzen froh , nach Stunden angestrengter
Arbeit unerkannt zu Hause anzugelangen.

In der Nacht zum Wahlsonntag setzt sich eine kleine
Kolonne zum letzten Male in Trab . Unter ihnen ist
einer , über die Reihen seines Sturmes als Pechvogel
bekannt. Ein ehrlicher alter Kamerad. Nennen wir ihn
Ernst , Name spielt keine Nolle. Immer schon hatte er
Pech, wenn andere Glück haben, oft geriet er in Zwick¬
mühlen, wenn es bei allen gut ging .

Wie gesagt also , die Kolonne setzt sich in Trab , Ernst
voran mit dem Farbtopf . Fünf Kameraden paffen im
Umkreis von 288 Metern auf, 3 Mann malen,' in weni¬
ger, als fünf Minuten ist die Aufschrift quer über den
Platz fertiggestellt und

lautlos , wie sie kamen, verschwinden sie.
Ernst wieder mit dem Farbtopf . Triumphierend steigt
er zu Hause in seine Falle mit dem Bewußtsein die strei¬
fende Polizei gründlich geneppt zu haben. Niemand
würde ihm diesmal Nachweisen, dabei gewesen zu sein.

Bum , Bum , Bumbum . . . !
Ernst schreckt aus dem Schlaf.
Da trommelt einer mit den Fäusten gegen seine Tür .
„Aufmachen , Polizei !"
Er ist starr vor Staunen .
Wieso man auf den Gedanken käme, ihn zu verdäch¬

tigen ! Man solle das Nachweisen! Seine Sicherheit kehrt
wieder. Irgendwie würde man aushorchen wollen und
nichts erfahren.

Aber das Gesicht des Beamten zeigt eine grinsende
Ueberlegenhett. Und er geht mit dem völlig perplexen
Ernst einer roten Mennigetropfspur nach, die in wunder¬
voller Regelmäßigkeit mit Abständen von ein bis zwei

Metern von der bemalten Straße zu seiner Wohnung
führt.

Ernst nimmt zur Kenntnis , daß der Farbtopf ein
Loch hatte.

WnsthwärzenvE
RS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe
Die NS -Gemeinschaft »Kraft durch Freude "

, Kreis Karlsruhe ,
veranstaltet , heule, am 2. Dezember 1934, 28 Uhr , in der Stadt .
Festhalle einen

großen Tanzabend
mit der Tanzschule MertenS -Legcr, Karlsruhe .

Eintritt — .28 Xtt .
Kartenverkauf am Sonntagvormittag zwischen 18 und 12 Uhr

aus der Geschäftsstelle , Lammstr . 15 und an der Abendkasse .
RS -Gcmcinschast „Kraft durch Freude -

Kreis Karlsruhe .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhc -Südwcst 71
Die Politischen Leiter der Ortsgruppe beteiligen stch möglichst

vollzählig an der Bestattung unseres verstorbenen Parteigenossen
Hugo Zeltwanger sen .

Antreten hierzu Montag , den 3 . 12. 34 , 13.38 Uhr , vor der Fried -
hoskapellc . Dicnstanzug bzw . Hakenkrcuzarmbinde, Trauerflor .

Der Ortsgruppenlettcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Rüppurr
Dienstag , den 4 . Dezember 1934 , 28 .38 Uhr , Sitzung der PL im

»Straus !'' (Lange Strakie ) .
Boranzcige .

Montag , den 18. Dezember Schulungsab end für sämtl.
PL und sämtl . Amtswalter der Untrrgliedcrungen (NSV , N2KOB ,
NS -Frauenschaft , NS -Baucrnschast , DAF > im »Grünen Baum " .

Der OrtSgruppenlettcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Grünwiukel
Montag , den 3 . Dezember 1934, abends 18 bis 28 Uhr Sprech»

stund« des Ortsgruppcnleiters .
Am gleichen Abend findet um 28 Uhr ein« PO -Sitzung statt,

wozu sämtliche Pol . Leiter zu erscheinen haben .
Geschäftsstelle : Parteibcim an der - Durmershcimer Strafte ,

Der OrtSgruppcnlciter .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Rußheim
Am Dienstagabend 8 Uhr sindct im Rathaussaal eine

Bürgerversammlung
statt , wobei Pg . Dr . Mcinzer aus Karlsruhe über örtliche Verhält »
niste , komm . Fragen und ArbeitSbeschasfung sprechen wird .

Für alle Bürger ist es Pflicht dieser Versammlung beizuwohneu .
*

DAF , Ortsgruppe Hochschule
Am Mittwoch , den 5. Dezember 1934, findet abends 8 Uhr im

Saale der „Elefanten " , Katscrstraßc 42, ein „Bunicr Abend" statt.
Eintrittskarten stnd aus der Geschäftsstelle zu haben.

Unsere Geschäftsstelle besindct stch Kaiscrstraße 67 , Eingang
Waldhornstratze.

Sprechstunden : Montag und Donnerstag von 18- 28 Uhr , Sams¬
tag von 15—17 Uhr . Die Ortsgruppenwaltung .

*

Deutscher Volkssport Karlsruhe
vorm . Gruppe Karlsruhe des NSDSV

Fußball -Abteilung
Heute, Sonntag , den 2 . 12. 34 spielt die

II . Mannschaft um 1 Uhr nachm , gegen Wolfartsweier II . Mamisch.
I . Mannschaft um 2 .38 Uhr nachm , gegen WolsavlSweter I . Mannsch.

auf unserem Sportplatz , Noberl -Roth -Platz .
Daher heißt die Parole unserer andercn Mitglieder am Sonn¬

tag »Aus zum Robert -Roth -Platz " .
Fraucn -Abteilungen

Abteilung West Ucbungsstunden Mittwochs von 28—21 .38 Uhr in
der Lessingschule .

Abteilung Süd Uebungsslunden Dienstags von 28—21 .38 Uhr in
der Südcndschule.

Abteilung Ost Ucbungsstunden Dienstags von 19.36—21 Uhr in der
Karl -Wilhelm-Schule.

Schwimm Abteilung
Schwimmklubkamps

Deutscher Volkssport Karlsruhe — KTV 46.
Schwimmwettkämpfe und Wasterballsptel.

Mittwoch , den 5. 12. 1934, ab abends 28 Uhr im Vierordtbad .
Der Vereinsleiter .

*
RS -Buud Deutscher Technik

Kreis Karlsruhe
Am Dienstag , den 4 . Dezember 1934 , findet di« Pflichtversamm-

lung der Fachgruppe . Architekten " dcS NSBDT statt .
Zeit : 20.15 Uhr . Ort : Großer Saal der Gaulcitung Ritterstr . 28.

Der KreiSamiSleiter .
*

NS -Fraue»schaft, Ortsgruppe Süd-West
Am Montag , den 3 . Dezember 1934, abends 8 Uhr . findet im

Tiergottensaal , Bahnhosstraßc , « in Lönsabcnd statt. Um vollzäh¬
liges Erscheinen wird gebeten. Gäste willkommen.

Die OrtSgruppenfraucnschastSleiteri ».
*

BDM und IM , Karlsruhe
Sonntagabend 5.38 Uhr BDM und Jungmädel Karlsruhe , An¬

treten am alten Bahnhof .

w -
« «
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Zum Einweichen der Wäsche : Henko Wasch- und Bleich-Soda!
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Tagesereignisse zwischen Rhein und Kraichgau
Im Gasthaus zum „Adler " in Eggen st ein sprach

in einer Versammlung Bürgermeister Wenz von Söl¬
lingen über das Winterhilfswerk , die mit dem
Liede : „Wie lieb ich dich mein Vaterland " durch den Ge¬
sangverein „Frohsinn " eröffnet wurde . Anschließend
sprach der Redner über die deutsche Revolution und kam
dann auf das Winterhilfswerk zu sprechen, das im letzten
Winter 380 Millionen Mark aufbrachte und damit 16
Millionen Menschen durch Spenden beglücken konnte .

Das Hevbstkonzert des Gesangverein „Frohsinn "
Forst hatte unter der Stabführung seines Dirigenten
Hermann B a n s p a ch einen Massenbesuch aufzuweisen .
Unter den Konzert -Darbietungen konnte besonders : „An
der schönen blauen Donau " für Gemischten Chor mit
Orchester gefallen . Aber auch die übrigen Chöre zeugten
von schönem Stimmaterial und guter Schulung . Neben
solistischen Einlagen sorgte die Kapelle für den musika¬
lischen Teil , der später in ein Tänzchen überleitete . —
Bei der in Breiten stattgefundenen Kaninchenausstellung
der Kreisfachgruppe Bruchsal -Bretten konnte der hei¬
mische Kaninchenzuchtverein mit 34 ausgestellten Tieren
26 Preise nach Hause nehmen . Ein schöner Züchtererfolg !

Beim ausheben einer Rübenmiete stieß ein Landwirt
aus Rheinsheim auf ein Frauengrab , das der so¬
genannten Hügelgräberbronzezeit angehören und gegen
Ende des 2. Jahrtausends vor . Chr . angelegt worden sein
dürfte . Eine bronzene Sonnennadel , eine Zylinder¬
spirale mit 19 Windungen , ein schwerer und offener
Bronzearmring sowie verschiedene Knochenteile zählen
zu den Fundstttcken .

Unter Anwesenheit von Kolonnenarzt Dr . Fischer,
Oberhausen , veranstaltete die Sanitätskolonne Rhein -
Hausen einen Theaterabend im „Ankersaal "

, der gut
besucht war und die Gäste restlos befriedigte .

Wegen den Septemberferien veranstaltete die Volks¬
schule in Malsch erst dieser Tage das Fest der deutschen
Schule , das im „Rosensaal " stattfand und einen sehr gu¬
ten Besuch aufweisen konnte . Sprechchöre , Gedicht- und
Liedervorträge sowie allerlei Kurzweil sorgten sür an¬
genehme Unterhaltung . Im Mittelpunkt stand die An¬
sprache von Oberlehrer Emmerich , die der Bedeutung des
Tages Rechnung trug .

Die Ortsgruppe der NSDAP Landshausen be¬
ging im reichgeschmückten Gasthaus zum „Löwen "" ihre
Fahnenweihe , die Sttttzpunktleiter Henrich mit Begrü -
tzungsworten einleitete . Anschließend ergriff Kreisleiter
Epp -Bruchsal das Wort und gedachte der Toten des
Weltkrieges und der Bewegung . Kreisleiter Epp weihte
die Fahne in entsprechender Weise und übergab sie dem
Stützpunktleiter .

Im Saale des Gasthauses zum „Adler " in O b e r -
öwisheim fanden sich die Mitglieder der Milchgenos -
fenschaft sowie jene der Ein - und Verkaufsgenoffenschaft
zusammen um über die Verschmelzung der beiden Ge¬
nossenschaften zu beraten . Hierzu war auch Oberrevisor
Schaber von Karlsruhe erschienen . Die Mitglieder der
beiden Genossenschaften stimmten der Verschmelzung zu
einer Einbeitsgenoffenschaft zu , nachdem Oberrevisor

Schaber Zweck und Ziele der Vereinheitlichung erörtert
hatte . — Im evangelischen Gemeindesaal fand auf Anre¬
gung von Pfarrer Grimm eine Bibelausstellung statt , auf
welcher sehr alte Exemplare zu sehen waren .

Die Ein - und Verkaufsgenossenschaft S t e t t f e l d zog
im Gasthaus zum „Ritter " über das vergangene Ge¬
schäftsjahr Bilanz , die befriedigend ausfiel , so daß die
Vorstandschaft entlastet werden konnte . Bei der Neuwahl
wurden die beiden satzungsgemäß ausschetdenben Vor¬
stands - bezw. Aufsichtsratsmitglieder wieder bestätigt .
Somit ist in der Verwaltung keine Aenderung eingetre¬
ten . Ebenso genehmigt wurden auch die geänderten Sta¬
tuten und die Grenze für Warenkredit auf 199 RM . fest¬
gesetzt . — In einer Versammlung der Deutschen Arbeits¬
front , die im Gasthaus zum „Adler " stattfand , referierte
Kreisbetriebs - Gemeinschaftswalter Pg . Belzner von
Bruchsal über Tariffragen . A. H.

Weitere Arbeitsbeschaffung im Schuttertal
Lahr -Dingliugen , 1. Dez . Die Stadt Lahr hat wei¬

tere Bauvorhaben in Verbindung mit den früher
schon genehmigten Kanalbauarbeiten durchzuführen , die
mit dem Antrag zusammenhängen , das Waflerbe -
nutzungsrecht auf Einleitung der gesamten Abwäffer der
Stadt in den Schutterentlastungskanal und
durch diesen in den Rhein zu verleihen . Es sollen zu die¬
sem Zweck noch die folgenden Anlagen erstellt werden :
Der Lahrer Hauptsammler soll bis zur Kläranlage auf
der Gemarkung Lahr -Dtnglingen fortgesetzt werden . Die
nötigen Abwässerkanäle im Stadtteil Dinglingen sollen
mit Einleitung in den Hauptsammler und der Regenaus¬
laß in den Schutterentlastungskanal gebaut werden , eine
Kläranlage mit mechanischer Klärung der Abwässer soll
erstellt werden und schließlich soll ein Rohrkanal von der
Klürungsanlage zunächst bis zur Einleitung in den
Schutterentlastungskanal bei der Kreuzung dieses Ka¬
nals mit der Unditz gebaut werden , der einen Notauslaß
in die Unditz erhält . Hierbei wird die spätere Weiter¬
führung des Nohrkanals bis zum Rhein Vorbehalten
bleiben . Die Durchführung der Arbeiten , für die Ein¬
sprüche binnen drei Wochen eingereicht sein müffen , die
weiter eine bemerkenswerte Arbeitsbeschaffung bedeuten ,
wird vom Stadtbauamt Lahr vorgenommen .

4V Jahre Kraftübertragungswerke Rheinfelden
Rheiufelde » (Baden ) , 1 . Dez . Das Kraftübertragungs¬

werk Rheinfelden kann dieser Tage auf eine 49jährige Tä¬
tigkeit zurückblicken. Aus diesem Anlaß hatten sich Füh¬
rer und Gefolgschaft zu einer kleinen Feier zusammen -
gefunöen , in der zugleich auch die zehnte Wiederkehr der
Gründung der Arbeitsgemeinschaft gefeiert wurde . Be¬
reits vor über zehn Jahren , am 25. Februar 1924 , schlos¬
sen sich Direktion und Belegschaft zu einer Arbeitsge¬
meinschaft zusammen , über die damals eine schriftliche Er¬
klärung abgegeben wurde . In dieser Erklärung bekannte
sich die Direktion zu den Arbeitern und die Arbeiter tra¬

ten freiwillig aus den gewerkschaftlichen Organisationen
aus . Noch im gleichen Jahr wurde eine Versorgungs¬
kasse gegründet , die sich des Alters , der Witwen und Wai¬
sen annahm . In einer zum 49jährigen Jubiläum heraus¬
gegebenen Festschrift ist alles bisher Erreichte ausge¬
zeichnet.

Das Stadttheater Zreiburg zum Todestag
puccinis

Freiburg i . Br ., 1. Dez . Das Stadttheater Freiburg
beging das Gedenken an den 19jährigen Todestag
P u c c i n i s durch die Aufführung seiner beiden Einak¬
ter „Der Mantel " und „Gianni Schlecht" . Die Auffüh¬
rung entsprach dem Zweck eines feierlichen Dankes an
die Manen des Komponisten . Man empfand das hin¬
gebende Spiel aller Beteiligten , das insbesondere in dem
nicht ganz einfachen Zusammenwirken des Ensembles
in der zweiten Oper zum Ausdruck kam. Geschmackvolle
Bühnenbilder und ein verständnisvolles Orchester unter¬
stützten diese wirkungsvolle Aufführung .

Zwei Brände im Bezirk Meßkirch
Meßkirch , 1. Dez . In der Nacht zum Freitag wurden

zwei Gemeinden des Bezirks Meßkirch , H e u d o r f und
Rohrdorf , durch Brände heimgesucht. In beiden
Fällen muß nach Lage der Dinge Brand stiftung an¬
genommen werden . Der erste Brand brach in dem An¬
wesen des Landwirts Joseph Netzer in Rohrdorf etwa
gegen */«l2 Uhr aus . Mit knapper Not konnten Men¬
schen und Vieh gerettet werden , während Haus und Hof
mit sämtlichem Inventar ein Raub der Flammen wurde .
Der Gebäuöeschaden beziffert sich hier auf 8909 , der Fahr¬
nisschaden auf 19 999 RM .

Noch ivar die Feuerwehr von Rohrdorf an den letzten
Arbeiten , als sie einige Stunden später , um % 4 Uhr aus
dem 3 Kilometer entfernt liegenden Heudorf Sturmläu¬
ten hörte . Hier stand mitten im Dorf die große Scheune
des Land - und Gastwirts Wilhelm A m a n n in hellen
Flammen . Für diesen Brand war die Meßkircher Motor¬
spritze zur Hilfeleistung herbeigezogen worden . Es ge¬
lang ihr auch mit Hilfe der Ortsfvuerwehr das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Der Gebäudeschaden dieses
Hauses beträgt 19 999 RM ., der Fahrnisschaden 16 999
RM . In beiden Fällen ist die volle Ernte vernichtet wor¬
den . Durch die diesjährige Futterknappheit ist der Scha¬
den besonders empfindlich .

Scharlach im Renchtal
Oppeuau , 1. Dez . Nachdem nun in der Amtsstadt Ober -

kirch sämtliche Schulen infolge Scharlach bis auf weiteres
geschloffen sind , wurde auch in Oppenau die Schließung
der Volksschule angeordnet . Auch die Kleinkinderschule
ist seit acht Tagen geschloffen.

Gemeindemittel für Strohbeschaffung
Schwaninge « (Amt Walbshut ) , 1. Dez . Der Ge¬

meinderat hat beschloffen , zu der infolge der Futtermittel -
und Streuknappheit notwendig gewordenen Strohbeschaf¬
fung 1999 RM . zur Verfügung zu stellen. Etwa 599 Zent¬
ner Stroh wurden bereits an die Bürger verteilt , und
zwar je nach der Anzahl des Viehes .

Tödlicher Unfall
Schwarzach , 1. Dez . Der 76jährige Landwirt Heinrich

Rastätter verunglückte dadurch , daß ihm beim Jauche¬
fahren die Kühe durchgingen . Ta er das Leitseil um die
Hand gewickelt hatte , kam er zu Fall und wurde ge¬
schleift , wobei der Wagen über ihn wegging , was den
sofortigen Tod zur Folge hatte .

*

Eggeusteiu , l . Dez . (Unfall .) Auf der Hauptstraße
wurde eine hiesige Frau von einem Motorrad mit Sei¬
tenwagen , das im Begriff war , ein Auto zu passieren ,
auf die Seite geschleudert und trug dabei unter andern
Verletzung ? » einen Arm - und Nasenbeinbruch davon . In
bewußtlosem Zustande mußte die Schwerverletzte in das
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht werden .

Kork bei Kehl , 1 . Dez . (Diamantene Hochzeit .)
Die Eheleute Michael Baas begehen am 6. Dezember
d. I . die diamantene Hochzeit. Trotz dem hohen Alter
von nahezu 99 Jahren erfreuen sich beide körperlicher
und geistiger Gesundheit und gehen noch täglich ihrer
Arbeit nach.

Wetterbericht
Immer noch befindet sich über West- und Mitteleuropa

hoher Druck , dessen Schiverpunkt sich unter der Einwir¬
kung des über dem Ostatlantik liegenden Tiefdrückgebie¬
tes nach Osten verlagert . Dies bedingt starken Druckfall ,
so daß sich die absinkend« Luftbewegung bis zum Boden
durchsetzen und damit eine Auflockerung der Nebeldecke
bringen wird . Die auf der Vorderseite des Ostatlantik
liegende ozeanische Warmluft wirb unser Gebiet zunächst
nicht berühren . Erst später wird sie voraussichtlich höch¬
stens im Nordwesten zu starker Bewölkung Anlaß geben.
Nennenswerte Niederschläge sind jedoch vorerst nicht zu
erwarten .

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , 2. Dezember :
In den Niederungen zunächst noch zeitweise trüb und
nebelig , dann allmählich aufheiternd , Nachtfrost , in süd¬
lichen Höhenlagen heiter und verhältnismäßig mild , spä¬
ter in den nordwestlichen Gebietsteilen Bewölkungs¬
zunahme .

Stationen
Luft-

Witterung Temperatur Nied .-
fchlagmm

TS
SJ-8s■AA7 Uhrhöchftet leistetrnacht

Wertheim . . heiter 0 7 0
Könißstuhl . . 773.9 klar 1 4 — 1
Karlsruhe . . .
Baden -Baden . 774.5 Nebel 0 3 — 1
Bad Dörrheim Nebel — 3 — 1 — 3
St . Blasien . . klar — 9 0 - 9
Badenweilcr . 773 .4 bedeckt — 2 — 1 — 2
Schauinsland . 668 .2 klar 6 10 4 8.9
Feldberg . . . — klar 5 8 4 8.6 Reit

RheiuwafferstSude von 8 Uhr morgens
Waldshut 174 cm — 11 cm
Rheinfelden 172 „ - 8 „
Breisach 72 „ - 4 „
Kehl 178 „ - 8 „
Maxau 313 . - 4 „
Mannheim 199 . + 2 „
Caub 193 „ - 1 „

Das Fachgescitölt seit 11 Jahren KaisersiriBe im

Voranzeige ! Donnerstag « d . 6 Dez .
um 3 .30 Uhr

70204

I Kinder- Haclrniillan mit TheaterÜber¬
raschungen !

.Deutsches Turnen
Dienst am Volk "

Sonntag , 2. Dez. , nachm. 15.30 Uhr :
Große»Schauturnen

vom

MM MMmelK
in der ffesthaUe.

Eintrittspreise : 0 .20— 1.00 Mk.
( einschließlich Sportnroschen ) .

Ztr vermieten H v «r»«n,
kleine Anzeigen

Deutlche Honige :
Tannenhonig 19

1 Pfd . 1 .40 , 10 Pfd . 1 1 .

Bad . Blutenhonig 19 .
1 Pfd . 1 .40 , 10 Pfd . It .

Heldehonlg 1 Lick. 1 .40
Bayer, uiaicnnig 11 cn

1 Pfd . 1 .20 , 10 Pfd . H .oU

Deutsche Landbutter
Pfund 1 .42

Eler-Sahne Süß und sauer
- Lieferung frei Haus -

Leopoldstr. 20 , Tel . 1859
7C07*

Neowästt ^ ef

PHÖNIX
wakhtutyigelf .

.Kragen
uDbffrHertwfen ?
wie neu!

ArtnoKmest£l!?̂ ' ;>

Frau Schildhorn
Werderslr. 55

Frl Link
Jollystraße 1
Herr HauB
Körnerstraße 9

Fa . Schüler
Sofienstr . 51

FrauSchwierzke
Rheinstraße 25

Radio -
Geräte

nur beim Fachm -

Radio Singer
JO! »Ur .25T0i .33?8

Der Friseur
für jedermann . Gute
öedienung . R . M -)sch
b. Eaf6 »Am Zoo - ,

(62114 )

Möbl . Zimmer , sep.
Einst., an solid , be¬
rufst . Herrn z. vm..
auch a . Büro geeig .
Waldstr. 73, p. ht.
der Hauptpost.

Ein möbliertes
Zimmer

zu derm . Lachnerstr.
28, II , rechts .
Möbl. Zimmer , aut
heizb . m . el . L . sos.
o . spät , zu Perm . *
Deltzienftr. 24. N l .

Leere» , schönes
Zimmer

sep . Eingang auf 1.
Jan . z. verm . Ka-
peNenstr . 46. II .

Wer übernimmt
Klavier

als Beiladung zu»
Transport v . Pforz¬
heim n . Ettlingen ?
Preisangeb . u . 478

Die billigsten

80115-
Gtnnöiifiren

aus der Liquidation
der Uhrenfabrik L .
FurlwSngler Söhne
in Furtwangen wer.
den besonder- vor.
teilbast angeboten .

B . Kamphue» ,
Uhrmacher

und Juwelier ,
am Ludwigsplatz .

( 70386 )

Vom Fachmann

GeDauer-rnoto
uialdstrasse o

gegenüb. der Beam-
tenbank.

Mietgesuche

Laden
mH Rebcnraum für Bürozwccke,
westl . der Wesündstr . fof. gesucht .
Angeb. an D .A .F . Berwallung « .
stelle Karlsruhe , Lammstraße IS .

(70387)

Meiner Lade»
mit Wohnung

in Karlsruhe oder
Umgebung gesucht.
An» . m. Preis unt .
5.34 an d . Führer .
Kl. möbl. Zimmer
oder heizbare Man¬
sarde zum 1. 1. 35
gesucht. Preis -An¬
gebote uni . Nr . 447
an de» Führer .
Unt . Beamter sucht
sos. ad . bis 1. 2. 35

2-Zimm . -W»hnung,
Wcstst . bevor, . An -
acb . u . 470 cn den
Führer .

43 . =MminQ
m . Baderaum z. T.
Avril 1035 von ölt.
Ebep. gef . Angeb.
u . 528 a . d. Führer .

Zu Verkäufen
Favrrad -Anhängrr
m . gefedert. Kasten
billig zu verkaufen.
Augarlenstr . 62, pt ,

rn
2 Kamine n . t Bad .
ztmmcrhetzosrn ( s.
schöne Stücke) neu.
wertig , sos . z. dort .
Turlach , Bcrgwald -
str . 8 . II . *

■ Radio
Mende

Blaupunkt
auch beaueme

TeilZdMung.
uoiksemplänger
Monatsrate 4 .40 M
Radio - PiasecKi

Schührnftr . 17 .
( 63818 )

Frack mit « rstr
prima seidengcsüN.,
mittl . Mg ., erstklats.
Mvstarb .. Bettdecke
schöne Handarb ., f .
l Belt , Lampe , et,
s. Klavier o. Schrb .-
tisch , billig zu vkf .
Roonftr . 23 , II ., r .»

» MmSlbNI « ,
'

Perfekter
Herrenfriseur

u . Bubikopflchncldcr
los . gcs, tt . Diesen,
bachee , Mrößlngen,

BiSmarckftr. 18.

Photo
0x12 , m . Rass . und
Slaliv , s. gut erh.,

vl . Pr . 12 M .
Morgrnstr .20,IV .r .

Knopfloclntiaacli.
Marke „Grandiose"
mit Gestell , sehr gut
erhalt ., prim , nah .,
sür Wäsche und Bc-
rufSklcidung z. derk .
Angebote unter 512
an den Führer .

Srd. MMen
18 —20 Jahre alt ,
für tagsüber sofort
ges. Zu erfrag , u.
489 im ftührer .

Kaufgestielte .

Mder-Auto
zu kauf. ges . Ang .
m . Preis » nt . 4SI
an den Führer .

Znsenett im
„Mm"

Stellengesuche
Tüchtiger , seriöserKaufmann

mit umfass. Kenntn .
auf dem Gebiete d .
Buchhaltg .. d . Kas¬
sen« u . Steuerwes . ,
gewandt . Diltatlor -
respondent . sucht
entspr . Position bei
angesehener Firma .
Eventl . Kapitalein¬
lage od . tüt . Betei¬
ligung biS 10 000 M.
Zuschr. unt . 70382
an den Führer .
Perfekt . Mädchen gt .
Köcyin . s. auf sof.
Stelle , ubern . evtl,
a . frauenl . Haush .
Angebote unter 490
an den Führer .

Jugend m Mer
ii

marKen Klavier
lRitterl ueuw.. mob .
schwarz pol ., erst -
klass. Zabr . . wegen
Platzmangel preisw .
,u verk . Besichtigung
bis einschl . nächsten
Montag few . bis 5
Mr nachmitt . Tel .
7677 . Klosestr. 17 , 3

( 51V )
Tpeisezimm. -Teppich

u . H . ' Z . ' Teppich so¬
wie Brücke , f. neu.
bist . z. verk . Zu¬
schrift . u . 527 an o.
Führer .

120 Silber von f). Hoffman»
1**1 non Baldur oon Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit brtna ,
Heinrich Hossmann , der RetthSbild -
bcrichtcrltatter der NSDAP , und
ständiger Bcalcttcr Adols Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbeschristuna und Geleitwort
der Reiihsiiigendsübrer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den trenelten leiner Treuen :
mit leiner deutschen Äu¬
gend . Tiefe 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Ausnahmen
ansgcwäblf wurden , geben daher
einen fielen Einblick in die « eele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertresscn das Bild , das
uns Heinrich Hossmann in „Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönste» menschlichen Etacnschalt : ln
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte
aus den Bildern dieses neuen Wer
kes wird er ihn lieben und vev
ehren lernen

Preis 2 .85 NM .
3 « beziehen durch den Führer

Verlag (H .m .b.H .. Abt . Buchband¬
luna Karlsruhe . Kaiseritrahe 133

*Ric&tig > denken

NORA
%\ou &adou \ AC&enken

4 - Röhren -Super
mit modernsten Hoch -
leistungs : Öhren , beson¬
dere Ueberlegenheit i -
Trennschärfe , Laut¬
stärke und Tonsehön -
iieit , Sch ■ tenvisier ,
Schwarz - Weiß - .' knia .
Verblüffende Einknopf -
schaltung . 702 3

ml jedem ($acAge*cAa(t

Todes-
Anzeigen

für die MnDtagr-
atiKgahe können
erledigt werden ,
wenn der Anzei -
tcciiwortlant bis

Sonntag
ah ^ d

8 Uhr
ln d . Briefkasten ,
KalscratraOe 8§a
geworfen wird .

Otto Harder
j- Konstanz . =
Bahntintstr : 5 Tel 787.

zr <5egründeVl910
fErste Referenzen %

Ständig
über 150

Objekte
in eigenem.
Auft« 9j

verKaufen -

Kapitalien

Beamten - Darlehen
| nur Beamten - u . Pensionsempfän¬

gern . sofortige Auszahlung .
I keinerlei Barzahlung . GehaltSzesiion.
I Mindestgehalt 200J&t . Durch B e h r,
I Rob . Wagner -Allee 17. Telef . 2092 .
145 Rfg . Rückporto einsenden. (63350

Der kluge Käufer verlangt 7Lo*a - nHeH$i
Jg . Geschäftsmann

sucht 500 RM . geg.
gt . Sicherh . Zuschr.
u . 479 an Führer .

' Tiermarkr
Jg . Hündchen ,

schwarz mit braun,
stubenr ., bill . zu vk.
Kaiserftr . 42, I . *

Airrdale -Terrier
Rüde. 2 I . . Pracht-
ejjempl ., ff . Schutz -
u . Sporthund , dress ..
salonfäh. erz . Dame
u . Kinder gew .. seit.
Gelegenheitskauf.

Stolze . Rastatt ,
Badenerstr . 37.

63833

Lest den
Führer

Dar Harr
Prafajj ^ r rrrlr ^ t

Ich wollte i hnen schon immsr
mal erzählen , was mir da kürz¬
lich passiert ist und was sich
daraus entwickelt hat , weil Sie
wahrscheinlich genau so gut
davon profitieren können wie
ich , natürlich nicht unter den
Umständen . — Also , passen
Sie auf , auf dem Nachhause¬
wege trank ich mir wie üolich
noch ein kleines Helles , stieg
daraui in die Zahn und Iie3 —
lachen Sie nicht — öem Aus¬
steigen nicht nur meinen guten
Regenschirm , sondern auch
noch die Axtenmappe liegen ,
erst am andern borgen >1el mir
Jas Pech ein . «Vas war zu tun ?
Jetzt kommt nun das aller¬
komischste an ZufallI Ich dat¬
iere nachmittags etwas ver¬
streut in einem Band von
Meyers Lexikon und stutzeil
□anattedochienand mit einem
Rotstift unter,,Kl " einen dicken
Strich gemacht und daneOen
geschrieben : „ Kleina“ — Kleine
Anzeige - nilftin allen Leoens -
aganl Fortsetzung toigtl

PuppenKlinik
Frau Anna Staiger,Karlsruhe
Goethestrasse 32

am Gutenbergplatz

Unrein « Haut , Mlteaaar ,
Pickel ? Gesichtsfalten ?

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probles Verfahren . 35971

Wenden Sie sich an
Karlsplatz -Drogerie
Hugo Hornung , Apothekor

Karlsruhe I. B.
Ecke Südend - und Leibnitzstraße

Amtliche Anzeigen
^ Heidelberg j

Arbeitsvergebung .
Terrarzoarbelleu letwa 4900 gm) ,
Boden - und Waudvlatlenbclag «

lelwa 750 gm) , sür den Renba « der
Chirurg . Klinik in Heidelberg ös-
sentlich zu vergeben . Angebote find
bis Mittwoch , den 12. De, . 1934.
vormittags 11 Uhr , beim Bezirkö -
banamt vcrfchloffen und vosttret mit
entfvrechender Auffchriit versehen,
cinznreichen , wo die Unterlagen auf
Zimmer 38 mährend den Dienffstun -
öen bis Samstag , den 8 . Dezember
1934 erhältlich find.

Zuschlagsfrist 6 Wochen . <63357 ,
Bad . Bezirksbanamt ,

Sosienstraste St .

L Karlsruhe 1
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des Kansmanns Heinrich
Palm . Haus - «ud « ückcnacräte in
Karlsruhe . Dnrlachcr Allee 2 i , ist zur
Abnahme der Tchlustrcchnung , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden Forderun¬

en . Schlnstlcrmin bestimmt : auf
Ntttwoch, den 19. Dezember 1934,

vormittags 9 Uhr vvr dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Akadcmiestr . 8,
3 . Stock, Zimmer Nr . 252.

Karlsruhe , den 29 . Nov . 1934 .
Bad . Amtsgericht A 8.

^ Weingarten J

Freiwillige
Grnnüstiick « - Versteigerung und

SrunSstücks-Verpachtung
Am Dicnötaa . den 4 . Dezember

1834 , nachm. 8 Ubr , werden im Bat -
ba»S Weingarten — Bürgcrfaal —
3 Cirundstückc der Elia Schoch , geb .
Bacher . srciwiNig zu Eigentnm ver¬
steigert . — Anschlicstcnd werden ans
Antrag der Friedrich Hevvel Witwe
4 9)r» nditückc aus die Dauer von
9 Jahren vervachtet. Die nähere
Bezeichnung der Cfrundstücke ist an
der Vcrkündiaungstascl des Rat¬
hauses angeschlagen. Die Beding¬
ungen liegen im Rathaus — Kanz¬
let — aus .

Weingarten , den 38. Nov . 1934.
Der Bürgermeister .

Besondere Gelegenheit !
Wir könnt , in den Fabriken größere Mengen

uioli- und
Kamelhaar -Decken

äußerst günstig kaufen .

Ulolldecken 7 .50,9 .75,12.75,15.50 eic.
Kamelhaar Dechen :

18.50 , 22 .50, 21 .50 , 27.50 Btc.
Ein Posten Decken mit kaum sicht¬
barenSchönheitsfehlernmit großem j

Preisnachlaß .
Besichtigen Sie unser Schaufenster !Boländer

Lammst r. 6, bei der Kaiserstraße

Gierbefälle in Karlsruhe
29. November 1934 :

Bertha Pfender , ohne Beruf ,
ledig , 99 Jahre .

Katharina Volkrodt geb. Sei -
bert , Efr . v . Karl , Werkmeister a. D „
79 Jahre .

Karoline Kocher geb. Förnfel ,
Ww . v . Karl , Kutschereibesitzer. 711 .

Maria Schilling geb. Kottke,
Ww . v . Adalbert , Bauob .-Sekr ., 81 I .

30. November 1934 :

Hugo Zeltwanger , Kaufmann ,
Ehemann , 57 Jahre .

Karl Huber , Friseurmeister , Ehe¬
mann , 66 Jahre .

Ludwig Bergmann , Blechner ,
Witwer , 77 Jahre .

Friedrich Feger , Gartenarchitekt ,
Ehemann , 65 Jahre .

Statt Karton
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß unsere liebe Mutter

Karoline Kocher
geb . Fornsel

nach langem Leiden im Alter von 71 Jahren
sanft «ntschlafen ist .
KARLSRUHE , 30 . November 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johanna Kies

468 Frieda und Lina Kocher

Die Feuerbestattung fand in aller Stille statt .



AUS KAMlSraiME
Südlich der Stadt lag ein großer See . . .

Nachruf aus den Lautersee — Eutdeckuugssahrt durch
eiueu alteu Stadtpla»

Sehr alt ist dieser alte Stadtplan noch gar nicht : so
gegen 1908 wurde er unter der Druckpresse hervorgezo¬
gen. Zu dieser Zeit rollte bereits die elektrische Straßen¬
bahn auf allerdings ziemlich neuen Schienen durch die
Stadt . Das Netz der blauen Linien ist auf diesem Plan
schon ziemlich dicht gelegt. Die Karlsruher von 1903
konnten vom Stadtkern aus nach Beiertheim , nach dem
Krankenhaus , nach dem Kühlen Krug und dem Rhein¬
hafen fahren : nur an der Kriegsstraße — durch die schöne
Villenstraße ratterten die längst verewigten Lokalbahn¬
züge mit wehenden Rauchfahnen — war die Verbindung
vom Marktplatz nach dem Süden unterbrochen. Da stan¬
den die Schranken, die die Geleise der Grobherzoglichen
Staatsbahnen zu schützen hatten.

Vom Alten Bahnhof bis zur Erstellung des neuen ist
es ein großer Schritt , der Jahre zu gehen dauerte . Da¬
zwischen lag die Errichtung des Lauterbergs im Jahre
1894 . Südlich der Stelle , wo man den künstlichen Hügel
aufschüttete — heute steht hier der Hauptbahnhof — nahm
man die Erde heraus , die man dazu brauchte . Da aber
dieses Gelände ziemlich tief lag, lockeren Sandboden aus¬
wies und überdies , wenn wir nicht irren , ein Grundwas¬
sernebenfluß der Urzeit - Murg untendurchströmt, füllte
sich die ausgeschachtete Grube sehr rasch mit Waffer . Auf
diese alltägliche Weise entstand der Lautersee.

Verglichen mit der „Seenplatte " der drei Stadtgar¬
tenteiche , durfte der Lautersee von sich behaupten, der
größte und tiefste zu sein . Er maß 480 Meter in der
Länge und 130 Meter in seiner größten Breite , hatte also
ungefähr die Dimensionen des Rappenwörtbeckens. Man
kann allerdings nicht behaupten, daß dieser gar nicht so
kleine See landschaftlich besonders reizvoll gelegen war .
Im Westen die Schießweitzen — im Winter mar hier der
Tummelplatz für die Karlsruher Schlittschuhläufer — im
Osten unaufgeteiltes Baugelände mit unregelmäßig
verstreuten Häusern und Hütten . Mit den Jahren aber
wurden Bäume rings um den See gepflanzt, Spazier¬
wege angelegt, und das Gewäffer auf diese Weise der
Stadtgartenanlage angegliedert . Der reichbewaldete Hü¬
gel bildete den Abschluß des Seeufers nach Norden. Be¬
sonderes Vergnügen gewährt es, wenn auf dem alten
Stadtplan neben einer längs des Seeufers eingezeichue -
teu Straße das gewichtige Wort „Seepromenade" steht.

Man kann sich eigentlich nicht vorstellen, daß diese
verlockende Promenade jemals besonders stark belebt
war . Der Lautersee lag immerhin in einer einsamen Ge¬
gend , deren Grenzen gebildet wurden von den Schienen¬
strängen der Strategischen „Röschwoog- Bahn "

, des Ran¬
gierbahnhofes uird weiten flachen Wiesen , die immer et¬
was sumpfig und unwirtlich waren . Im Winter wurde
zwar tüchtig Eislauf auf der gefrorenen Wasserfläche ge¬
trieben : im Sommer aber durfte niemand erwarten ,
fröhliche Badefexe an den Usern des Lautersees anzu-
treffcn, denn die Sitte der Zeit verbot es wie ander-
orts den Karlsruhern , zu baden, wo nicht der Badeplatz
durch Bretterzäune von der Außenwelt abgeriegelt war.
Dafür wurde um diese Jahreszeit ein anderer Sport
am Lautersee mit einem Uebereifer betrieben, der schließ¬
lich die Polizei bedenklich machte : Das wilde Fischen .
Als der Lautersee bereits einige Jahre mit seinem blau¬
schwarzen Kiesgrubenwaffer zwischen den Wiesen blinkte,
wurden nämlich Fische eingesetzt, die sich rasch vermehr¬
ten und Angelfreunde in großer Zahl anlockten . Zum
Schutz der Fische patrouillierten eine Zeitlang Polizei¬
streifen auch nachts um die Uefer. Auch ein Kahn lag
irgendwo am Ufer angekettet, aber wenige Leute haben
ihn fahren sehen. Wie mit dem Schwimmen, so auch mit
technischem Waffersport wußte das damalige Karlsruhe
nicht viel anzufangen.

Jahr um Jahr verging und 1912 wurde mit dem
Bau des neuen Bahnhofs begonnen. Damit war das
Schicksal des Lautersces besiegelt . Man schüttete ihn zu
und wo einst Waffer blinkte, Frösche quakten und Fisch¬
lein fettgespickten Angelhaken zustrebten, breitet sich heute
die spiegelnde Asphaltfläche des Bahnhofsplatzes aus .
Ueber dem verwunschenen See steht der wuchtige Kom¬
plex der Bahnanlagen . Heute denkt kaum noch jemand an
den Lautersee und nur ein einsames Gasthaus , das wie
eine Bergfeste hoch über Gütcrbahngeleisen nistet , erin¬
nert daran , weil es seinen Namen trägt . hm.

Elly Ney
ftüelt heute im Eintrachtssaal .

Das Karlsruher Programm
Karlsruhes Erfolge in der Arbeitsschlacht 1934 — Neue Pläne für die kommenden Monate

Das zweite Jahr seit der Machtübernahme neigt sich
seinem Ende zu . Es gilt , sich Rechenschaft zu geben , über
das , was in ihm geleistet worden ist . Wir haben daher
Gelegenheit genommen, die führenden Männer der
Karlsruher Stadtverwaltung um einen Ueberblick zu
bitten, über das , was in der badischen Landeshaupt¬
stadt durch städtische Initiative zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und zur Wiederbelebung
der Wirtschaft getan wurde. Nach dem stürmischen
Großangriff auf die Arbeitslosigkeit im Sommer des
Jahres 1933 mutzte in diesem Jahre ein zähes aber stil¬
leres Weiterarbeiten folgen , das in erster Linie auch der
Privatwirtschaft , die ja mittelbar Nutznießer der
großen Anstrengungen der öffentlichen Hand war , die
Möglichkeit bot , sich weiterhin aktiv einzusetzen . Darüber
hinaus bot sich für die öffentliche Hand noch Möglichkeit
genug zu ständigem Einsatz bei Notstandsarbeiten
aller Art . Um in einigen kurzen Zahlen zunächst eine Bi¬
lanz des bisherigen Geschehenen zu geben , seien in er¬
ster Linie die Zahlen der Arbeitslosigkeit der Stadt
Karlsruhe für die drei wichtigsten Stichdaten genannt.

L Februar 1933 : 15113 Arbeitslose
1. Januar 1934 : 12 129 Arbeitslose
31. Oktober 1934 : 6 962 Arbeitslose.
Es ist also in Karlsruhe

eine Gesamtabnahme i« Höhe von 54 Prozent
seit der Machtübernahme erfolgt und in den ersten zehn
Monaten des Jahres 1934 allein eine Abnahme von 43
Prozent . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs¬
losen ist in Karlsruhe in 8 Monaten von 4657 auf 2510
zurückgegangen .

Die wichtigsten Maßnahmen der Stadtverwaltung auf
dem Gebiete der Notstandsarbeiten brachten im Jahre
1933 vor allem den Umbau der Weinbrenner -
und Kaiser st ratze , die Wasserversorgung
Bulach und die Auffüllung des Federbach -
vorlandes .

Im Jahre 1034 schließen sich eine große Reihe von
Maßnahmen an, vor allem

Sauieruugsarbciten i« de » Rheiuwalbuugeu »
Verbreiterung des Stichkauals» die Neuordnung
des Wochcumarktes, Baubeginn au der Maxau¬
brücke, der Bau des Nheinhochwafferdamms,
Baubeginn des Oelbcckens und der Ausbau des

Hochschulstadious .

Diese Maßnahmen die teilweise noch im Gange sind,
erforderten insgesamt einen Aufwand von 2 825 000 Mark
und erbrachten über 500 000 Tagewerke. Eine Reihe wei¬
terer Maßnahmen ähnlicher Art wurde inzwischen be¬
schlossen und teilweise schon begonnen, so vor allem die
Tieferlegung des See - und Scheidgrabens ,
die Korrektion des Ruschgrabens und die
Rampenaufschüttung für bieScharuhorst -
straße .

Das «eue Bauprogramm
enthält eine Reihe überaus wichtiger Maßnahmen . Von
den bisher schon endgültig vorbereiteten Arbeiten ver¬
dienen die folgenden besondere Beachtung: Auffül¬
lung der Fritschlach mit einem Kostenaufwand
von 500 000 Mark und 57 000 Tagewerken, die Unter¬
führung der Honsel ! straße mit einem Kosten-
antcil der Stadt Karlsruhe von 444 000 Mark , die
Ueberführung der Straßenbahn über die
Hardtbahn im Zuge der Knielinger Landstraße mit
100 000 Mark Kosten , der Bau eines Sammel¬
kanals Daxlanden als Vorläufer der Ortskanali¬
sation mit einem Kostenaufwand von 340 000 Mark und
der Umbau des Klärwerkabfluffes im
H a r d t w a l d zur Erhaltung der Fischzucht im Kleinen
Bodensee mit einem Aufwand von 460 000 Mark .

Ein weiterer wichtiger Punkt des Programms war die

Gewährung von Ehestandsdarlehen in Karlsruhe
Seit Inkrafttreten des Gesetzes über Förderung der

Eheschließungen vom 1. Juni 1933 sind bis zum 31. Ok¬
tober 1934 bei der hiesigen Stadtverwaltung 1440 An¬
träge auf Gewährung von Ehestandsdarlehen gestellt
worden. Von diesen Anträgen waren am 31 . Oktober ds.
Js . abgeschloffen: 1808.

An die jeweils zuständigen Finanzämter
wurden zur Genehmigung der Ehestands¬
darlehen vorgelegt 1015 Anträge
Von den Antragstellern wieder zurückge¬
nommen wurden 80 Anträge
und wegen Nichterfüllung der gesetzlichen
vorgeschricbenen Voraussetzungen mußten
abgelehnt werden 213 Anträge

Zusammen 1308 Anträge.

Die an die Finanzämter vorgelegten 1015 Anträge
erreichten die Summe von 591 000 RM ., wovon auf das
Finanzamt Karlsruhe -Stadt 538 100 RM . entfallen.

Von diesem Finanzamt wurden im Rechnungsjahr
1938 an Ehestandsdarlehen 365 700 RM . bewilligt.

Vom 1. Juni 1933 bis einschl. Dezember 1933 sind hier
304 500 RM . an Ehestandsdarlehen bewilligt worden.
Hieraus ergibt sich, daß vom 1. Januar 1934 bis 31.
Oktober 1934 an Ehestandsdarlehen durch das Finanzamt
Karlsruhe -Stadt 233 600 RM gewährt worden sind , d. i.
gegenüber dem Jahr 1933 eine Minderung von 70 900
RM . Dabei muß aber berücksichtigt werden, daß ab Ende
Januar 1934 der Darlehensbetrag von 1000 RM . auf
durchschnittlich 500 RM . gekürzt worden ist .

Soweit die wichtigsten Projekte , die bereits abgeschlos¬
sen, in Angriff genommen oder genehmigt sind . Sie alle
stehen unter dem gemeinsamen Begriff : Ankurbelung der
Wirtschaft und Schaffung von Arbeit aus natürlichen
Gegebenheiten. Die Stadtverwaltung ist sich bei aller
Untcrnehmungsfreudigkeit stets bewußt geblieben, daß
die Gelder, die heute verbraucht werden, eines Tages
auch wieder zurückerstattet werden müssen und daß einer
Stadt von der Größe Karlsruhes natürliche Schranken
einer Entwicklung entzogen sind, die nicht überschritten
werden dürfen , wenn die Finanzpolitik gesund bleiben
will. Trotzdem kann Karlsruhe heute schon stolz und zu¬
frieden sein mit dem bisher geleisteten. Dies um so mehr,
als die natürliche Grundlage erhalten geblieben ist , auf
der iveitere größere Bauprojekte im kommenden Früh¬
jahr vielleicht schon in Angriff genommen werden kön¬
nen. Es bleibt zu hoffen , daß jetzt auch die private Ini¬
tiative auf den mancherlei Grundlagen , die ihr die öffent¬
liche Hand geschaffen hat, weitcrbaut und nun auch da»
ihre dazu beiträgt , die Wirtschaft zu beleben . Eine Reihe
erfreulicher Ansätze finden wir schon im Innern der
Stadt wie auch in einigen Randsiedlungen. Das „Karls¬
ruher Programm " hat sich also eben so gut bewährt wie

Oie Weihnachtsferien an den Höheren Hchnlea
Wie das Amtsblatt des Unterrichtsministeriums be¬

kannt gibt, beginnen die Weihnachtsferien an den Höhe¬
ren Schulen am Montag , den 24. Dezember, und endigen
am Sonntag , den 6 . Januar . Die Weihnachtszeugniffe
sind den Schülern am 17. Dezember auszuhändigeu.

Uraufführung im Staafsfheafer :

Kamps um die Mutterschaft / s « —
Schon der Titel dieses Schauspiels sagt uns , daß der

Verfasser dienen will, dienen will einer durch den neuen
Staat in den Vordergrund gerückten Frage . Voraus¬
geschickt sei , daß für uns zuächst einmal im Großen ge¬
sehen ein Naturgesetz feststeht und das ist : die jeder ge¬
sunden Frau von der Natur mitgegebene Bestimmung,
Trägerin der Nachkommenschaft zu sein, dieses als ihre
höchste Aufgabe , hinter der alles andere zurückzutreten
hat.

Von dieser feststehenden Tatsache geht auch der Ver¬
fasser aus und baut darauf den ganzen Konflikt seines
Schauspiels aus . Damit wird sein Werk Tendenzkunst,
aber Tendenzthcater im guten Sinne , das aber nicht nach
einem strengen künstlerischen Maßstab gemessen werden
darf.

Eine Frau steht hier zwischen zwei Männern . Als der
von ihr geliebte Mann , den sie in gutem Glauben und
ehrlicher Liebe heiratet , ihr naturbestimmtes Sehnen nach
dem Kind nicht zu erfüllen vermag, zwingt sie eben dieses
Naturgesetz , allen Moralprinzipien eines überalterten
Bürgertums entgegen, an die Seite des ihr wesens¬
gemäßen Mannes . Sie gewinnt den harten Kampf um
das Kind . Das ist in großer Zügen der Grundkern der
Handlung , neben dem noch enie teilweise verwirrende
Fülle anderer Fragen aufgeworfen sind . In dieser Auf¬
zeichnung eines Gegenwartsproblems müssen wir über¬
haupt den wesentlichen Wert des Werkes sehen, das in
einer starken Schwarz- Weitz-Zeichnung seinen Grundton
deutlich sichtbar werden läßt . Wir wissen wohl daß , um
den Zweck zu erreichen , einseitig gezeichnet werden mutz.
Hier will die Bühne predigen ein Neues , das auch heute
noch in den weitesten Kreisen nicht Wurzel gefaßt hat, das
aber trotzdem als unerbittliche Forderung bestehen mutz.
Man sagt uns nichts Neues , wenn man betont, daß die
Harmonie zwischen Natur - und Moralgesetz noch als
Problem besteht.

Wohl, wohl meine Herren Moralprediger , die ihr
sicherlich hier das Lied vom Ehebruch anstimmen werdet
(wenn auch unangebracht) . Vielleicht müssen aber für ein
neues Jahrhundert andere Moralgesetze , eben solche aus

der Natur und nicht ans dem Geist gewachsenen , Geltung
gewinnen. Das jedoch müssen wir fühlen aus dem Rhyth¬
mus einer neuen Zeit , an deren Schwelle sehr viele ver¬
ständnislos stehen bleiben mußten. Der Autor läßt das
deutlich werden am Schluß, wo eine alte Generation nur
gestützt von einer jugendhaft-starken neuen in deren Hei¬
ligtum geführt werden kann.

So viel grundsätzlich :
Am Stück selbst ist noch manches zu feilen und psy¬

chologisch zu vertiefen , auch manches Theatralische zu be¬
seitigen , vor allem aber die banalen Theatereffekte und
Phrasen zu streichen, z. B . der Augenblick , in dem Den-
hard auf Jwe schießen will und Sibylle sich dazwischen-
wirft . So kommt auch der innerlich-weltanschauliche Um¬
schwung des Grafen am Schluß etwas schnell . Vielleicht
könnte man gerade hier den alten Wynneken die entschei¬
denden , richtunggebenden Worte sagen lassen , mit denen
er die Brücke zwischen zwei Welten schlägt. Im vierten
Vorgang hätte der Rotstift des Spielleiter dies und jenes
tun können . In den biologischen Zusammenhang des
Stückes paßt besser der Arzt als Hüter an der Schwelle
zum Jenseits . Gerade am Schluß muß der Autor noch
arbeiten , wenn er eine nachhaltige Wirkung des Stückes
wünscht. Durch das Ausweisen einer Fülle wohl aktueller,
hier aber nicht wesentlicher Probleme , zerstört er vieles
von der anfangs aufgenommenen und bis dahin durch¬
geführten Linie. So steht er am Schluß kurz am Rande
möglichen Effektes. Vorsicht vor überspitzten , süßlichen
Sentimentalitäten !

Das sind aber Dinge , die sich beheben lassen und dann
den Grundwert des Ganzen klarer heraustreten lassen.

Die Aufführung
Wie schon vorher gesagt , hätte in der Vorarbeit U l -

r i ch v . d . T r e n ck , der sonst eine tüchtige Regie führte,
hier und da im Text streichen sollen . Dann wäre man¬
ches überflüssige Lachen während der Aufführung erspart
geblieben. Sonst waren die Zügel im Aufbau des Stückes
gut geführt. Die beste darstellerische Leistung bot Hugo
Höcker als K o n r a d Wynneken . Wohl ist diese Ge¬
stalt vom Dichter schon sympathisch angelegt, doch gab der

Darsteller ihr einen besonders herzlichen und warme«
Ton , der diesen verständigen Berater noch natürlicher
machte. Danach wäre Magnus Klas als Sibylle
zu nennen, die besonders den ersten frischen Ton ausge¬
zeichnet traf . Nach dem innerlichen Bruch hätte man
etwas mehr diesen furchtbaren Seelenkampf im mimi¬
schen Ausdruck widergcspiegelt gewünscht . Vielleicht ließe
sich hier schon in der Maske manches tun . Neben ihr
stand JoachimErnst ausgezeichnet als dekadent -geistige
Erscheinung eines überfeinerten Gelehrtentyps . Beson¬
ders das etwas Steife in Haltung Gebärde, das krank¬
hafte Wesen brachte er gut geformt zum Ausdruck . Seiner
Schwester Hortense sElfriede Paust ) hätte man
etwas mehr innere Kälte und Borniertheit gewünscht.
Eher spielte schon Melanie Ermath die intellektua-
listische Regine , die in einer gesunden Atmosphäre
nicht leben kann . Sehr stark war die Leistung von Karl
Mathias als Jwe A r w i n g e r . Er gab dem gesun -
den Bauern , der im Untcrbewußtsein diesen seinen Wert
fühlt, in den verschiedenen Schattierungen einen natür¬
lichen Ausdruck . Eine Fchlbesetzung war P . R . S ch u l z e
als A n d r e s D e n h a r d . Ihm fehlte der innere Adel,
so daß seine Worte oft zur reinen Phrase wurden . Be¬
sonders kam der innere Bruch, sein Seelenleid nicht recht
heraus . Sehr nett im Ausdruck und sicher im Spiel war
Inge Sonntag als Ursel . Eine recht beachtliche
Leistung für dieses Alter . . . An dieser Gestalt wäre
auch noch dieses und jenes zn feilen, nm dem Kind den
manchmal recht altklugen Ton zu nehmen.

In den kleinen Rollen waren Friedrich Prüter
(bet alte Arwinger ) , Marie Frauendorfer
<Babette ) , Heinrich Kühne (Stgrist ) , Marie
Genter (Luis ) , Erna Faber ( Eine Bäuerin )
und P a u l G e m m e ck e als im Stück überflüssiger
Pfarrer beschäftigt, und gaben ihr Teil zur Stimmung
des Ganzen. Das Bühnenbild H. G . Z i r ch e r s zeigte im
zweiten Vorgang wieder eine durchdachte und klar auf¬
gebaute Arbeit.

Autor und Darsteller wurden von einem dankbaren
Zuhörerkrcis am Schluß gefeiert und fanden reichen Bei-
fall für die Aufführung . Röhr.
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Tannenzweig und Aschenieller
Das Sammelabzeichen vom 2. Dezember

Wenn man etwas von Sammelabzeichen hört , so denkt
« an zunächst an Plaketten , Blumen oder sonst Aehn-
licheS. Oft taucht dann die Frage auf, warum gerade die¬
ses ober jenes Abzeichen gewählt wurde. Auf diese
Frage soll einmal Antwort gegeben werden.

Im ganzen deutschen Reich gibt es immer noch Ge¬
biete, die besonders schwer zu kämpfen und deren Indu¬
strien unter der früheren Systemherrschaft so gelitten
haben, daß sie heute noch schwer darniederliegen . Wir
alle haben schon von diesem Notstandsgebiet und deren
Elend gehört, so daß es sicher interessiert, wie hier nicht
nur mit schönen Worten Hilfe versprochen , sondern tat -
tächlich energisch der Arbeitslosigkeit zu Leibe gerückt
wird.

Insbesondere hat an dieser Aktion das WinterhilfS-
werk in hervorragendem Maße Anteil durch Vergebung
von Aufträgen . Für das ganze Reichsgebiet nämlich wer¬
den durch die Retchsleitung große Bestellungen unter Be¬
rücksichtigung eben dieser notleidenden Industrien ge¬
macht und dadurch Tausenden von Volksgenossen wieder
Arbeit und Lebensfreude gegeben . Wie ' der Asternver¬
kauf der sächsischen Heimindustrie, oder die Bernstein¬
sammlung dem Samland wieder auf die Beine half, so
soll auch durch den Verkauf der Abzeichen am heutigen
Tage verschiedenen notleidenden Gebieten geholfen wer¬
den .

Während nun in den übrigen deutschen Ländern ent¬
zückende kleine grünbemalte Tannenbäumchen, bunte
Weihnachtsmänner und Weihnachtsengel, die von den
erzgebirgischen Heimarbeitern hergestellt werden, zum
Verkauf gelangen, hat der Gau Baben unter besonderer
Berücksichtigung seiner schwarzwälder Heimindustrie ein
Abzeichen geschaffen, welches die Schnitzer des Hoch -
schwarzwalbes wenigstens aus der gröbsten Not wieder
in einigermaßen erträgliche Berhältnisie gelangen läßt .
Ein kleiner geschnitzter Tannenzweig wird uns die
Grüße und die Dankbarkeit des Schwarzwaldes übermit¬
teln und uns daran erinnern , daß wir die Volkskunst
nicht vergeffen sollen .

Aber auch Pforzheim konnte ein schöner Auftrag ge¬
geben werden, so baß hier ebenfalls wieder eine Belebung
der Industrie eintritt . Nette Aluminiumaschen¬
teller wurden als Sammelabzeichen für den Verkauf
am 2. Dezember hergestellt , um für die Pforzheimer In¬
dustrie zu werben.

Aus allen diesen Beispielen erfleht man , in welcher
Weise Staat und Partei bestrebt sind, im ganzen deut¬
schen Reiche wieder Arbeit zu schaffen, um auch dem letz¬
ten Volksgenoffen sein Recht zukommen zu lasten , sein
Recht auf Arbeit und Verdienst. Und Du , Bolksgenoffe,
kannst diese Bestrebungen unterstützen, wenn Du die
Sammelabzeichen kaufst und dadurch sowohl den Aerm-
sten hilfst , als auch zur Behebung der Arbeitslosigkeit
beiträgst.

Und wenn Du heute einen Tannenzweig ansteckst und
einen Aschenteller für Weihnachten in der Tasche hast,
dann hast Du den Begriff „Volksgemeinschaft " richtig
verstanden und in die Tat umgesetzt.

4- ' - a .

deutschen^
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A« alle Betrieb« des » reifes Karlsruher
« HW-Abzügc der Loh«, u»d Gehaltsempfänger betr.

Die Regelung der Abzüge zugunsten des WHW1934/88
für Lohn - und Gehaltsempfänger aller Betriebe des Krei¬
se» Karlsruhe wird wie folgt geregelt:

Jeder Betrieb (Groß - oder Kleinbetrieb, Industrie ,
selbständige Kausleute, Gewerbetreibende) behält bei allen
Lohn - und Gehaltszahlungen für die Monate Oktober,
November und Dezember 1934 20 Proz . der jeweils in
Abzug gebrachten Lohnsteuer als Spende zum WHW
1984/88 ein. welcher Satz sich in den Monaten Januar ,
Februar , März 1988 auf nur 18 Proz . ermäßigt . Ueber
sämtliche einbehaltenen Spendemeldungen führen die Be-
triebe listenmätzige Nachweise.

Dt « von den Betrieben einbehaltenen Spendengelder
-ugunsten des WHW 1934/35 sind binnen 8 Tagen nach
erfolgtem Abzug unmittelbar an den Kreisbeauftragten
de» WHW 1984/38 abzuführen . Jeder Ueberweisung ist
et» ltstenmäßiger Nachweis beizufügen, besten Richtigkeit
der Betriebsführer gegenzeichnet.

Für jeden Spender erhält der Betrieb durch den KreiS»
beauftragten des WHW eine monatliche Türplakette .

Heil Hitler !
Der Kreisbeauftragte des WHW 1934/35

Karlsruhe , Baumeisterstraße 5a.
Postscheckkonto: Karlsruhe 15 558.
Girokonto Nr . 4791 der Städt . Sparkafle
Telephon Nr . 6895 .

*

Dir Hilfsbedürftigen der Gruppe F , soweit sie einen eigenen
Haushalt führen , erhalten einen ZuwetsungSschetn zum Bezug von
1 zentner Kartoffeln . — Pro Zentner ist eine Anerkennungsgebühr
von —.30 Ml zu entrichten. Ausgabestelle: Baumeisterstraße da, eine
Treppe hoch . Ausgabezeilen : für die Hilfsbedürftigen , deren Fami »

« —D Montag , den 3 . Dezember 1934 , vorm . 8—12 Uhr
E—® Montag , den 8 . Dezember 1934 , nachm . 2—5 Uqi
H—g Dienstag , den 4 . Dezember 1934, vorm . 8—12 Uhr
ft—g Dienstag , den 4 . Dezember 1934 , nachm . 2—5 Ubr
M—R Mittwoch, den 5. Dezember 1934 , vorm . 8—12 Uhr
D—Sch Mittwoch , den 5 . Dezember 1934 , nachm . 2—5 Uhr
Dt—3 Donnerstag , den 6. Dezember 1934, vorm . 8—12 Uhr.

*

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe <k erhalten vrotgutfchetne für
2 Laibe Brot . ^ _

Ausgabestelle: Baumeisterstraste 5a, « uSgabrraum parterre .
Ausgabe,eiten : für die Hilfsbedürftigen . deren Familienname

beginnt „ ,, ,
A—E Montag , den 3. Dezember 1934 , vorm . 8—12 Uhr
D—F Montag , den 3. Dezember 1934, nachm . 2—5 Uhr
G—I DienStag , den 4 . Dezember 1934 , vorm . 8—12 Uhr
ft—g Dienstag , den 4 . Dezember 1934, nachm . 2—5 Ubr
M—R Mittwoch, den 5 . Dezember 1934 , vorm . 8—12 Uhr
D, Sch u . Dt Mittwoch, den 5. Dezember 1934 , nachm . 2—5 Uhr
D—Z Donnerstag , den 6 . Dezember 1934 , vorm . , 8—12 Ubr.

Für die Brotgutfchetne wird keine AnerkennungSgebühr erhoben.

Die angegebenen Termine stnd genauestenS einzuhalten. Ein«
Abfertigung auster der Reihenfolge kan» nicht erfolgen.

Der SrciSbeanUraat «.

Große Kanarien-Aussiellung
Der erste Karlsruher Verein für Kanartenzucht mit

Vogelschutz und Pflege e . V . Karlsruhe , eröffnete am
Freitag , 30. November, im großen Festsaal des Hotel
„Nowack", Ecke Nowackanlage und Ettlingerstraße . seine
diesjährige , große allgemeine Kanarien -Ausstellung, ver¬
bunden mit der mittelbadrschen Gruppen -Ansstellung des .
Gaues 18 des Reichseinheitsvcrbandes . Dem rührigen
Bereinsführer Herrn Jos . Holderbach ist es gelungen, in
diesem Jahre die Ausstellung zu einem besonderen Er¬
lebnis für jeden Besucher zu gestalten. Weit über das
gewohnte Maß hinaus , sind Sehenswürdigkeiten zu
schauen, die bei jedem Vogelliebhaber besondere Freude
auslösen werden. Seit zwei Tagen sind vier Preisrichter
tätig , die Prämiierung der Edelkanarien vorzunehmen.
Preisrichter sind die Herren : W. Bergöold, Mannheim ,
A . Bertsch , Mannheim , Hch . Eor > i :r , Pforzheim , und R.
Stibal , Freiburg i. B. Schon bei Eröffnung der Ausstel¬

lung werden sich die preisgekrönten Meistersänger mit
den ersungenen Punktzahlen den wertvollen Medaillen
und Ehrenpreisen präsentieren . Eine besondere Freude
wird dem genannten Verein dieses Jahr zuteil. Am heu¬
tigen Sonntag , 2. Dezember, nachmittags 13—13.15 Uhr
findet in dem Ausstellungslokal eine Rundfunk - Re¬
portage des Reichssenders Stuttgart , Scndestelle
Karlsruhe , unter Leitung des Sendeleiters Sch .nitthen-
ner, statt . Außer Kanarienvögeln sind in großer Anzahl
in- und ausländische Sing - und Ziervögel zu sehen und
zu hören. Alles erfreut die Besucher vom kleinsten
Prachtfinken bis zum geschwätzigen Papagei . Mitglied
Bechtold zeigt wertvolles Käfigmaterial und auserlesene
Prachtfinken, Webervögel, Wellensittiche und andere exo¬
tische Kostbarkeiten . Von Mitglied Knab sind sehr ge¬
pflegte Sing - und Ziervögel in meisterhaft angepaßten
Käfigen zu sehen. Herr Herold zeigt eine wertvolle, sorg -

Kurze Giadinachrichien
Juvilänm . Mit dem heutigen Tage begeht die Firma

A. Otto Schick , ehem. Hofbuchbinderei , Waldstratze 21,
thr 100-jähriges Gefchäftsjubiläum. Wir schließen uns
den vielen herzlichen Glückwünschen an.

79. Geburtstag . Am 30. November beging Paul
Bautze , Oberingenieur , der jahrzehntelange getreue
Mitarbeiter und jetzige Vorsitzende des Arbeiterbildungs¬
vereins , seinen 70. Geburtstag . Er hat den Arbeitevbil-
dungsverein durch die vergangenen schweren Jahre ge¬
führt und zu der jetzigen kulturellen Höhe seiner Leistun¬
gen durch unermüdliche Arbeit beigetragen, übt auch
jetzt mit 70 Jahren dieses schwierige Amt noch jugend-
frisch aus . Der Arbeiter -Männerchor brachte ihm zum
Geburtstage unter Leitung von Chormeister Franz
Müller , in Ergänzung de.r am Deutschen Abend des
ABB am 26 . November überürachten Wünsche, ein präch¬
tiges Ständchen.

Gcschästsjnbilänm. Am 1. Dezember vollendete sich ein
Vierteljahrhundert seit der Gründung des bekannten
Juwelier - Geschäftes Fr . W i d m a n , Kaiserstr. 114 . Der
Inhaber der Firma , Herr Friedrich Widmann, konnte
an diesem Tage auf 25 Jahre der Mühe, der Arbeit und
des Aufbauens zurückblicken und gleichzeitig seinen 68.
Geburtstag feiern.

Badisches Staatstheater . Heute, Sonntag , 17.30 Uhr.
findet als zweite Vorstellung „Die Walküre" statt . Unter
der musikalischen und szenischen Leitung von General¬
musikdirektor Klaus Nettstraeter singen Fine Neich- Dörich
sBrünnhtlde ) , Theo Strack sSiegmund) , Helmuth Seiler
(Wotan) , Paula Baumann sFricka ) und Adolf Schoepslin
(Hunding) . A mMontag , 20 Uhr , wird Herbert Beckers
aktuelles Schauspiel „Kampf um Mutterschaft" in der In¬
szenierung von Ulrich von der Trenck zum ersten Male
wiederholt.

Weihnachtlicher Spielpla « im Staatstheater . Als
Weihnachtsmärchen bringt das Staatstheater ein bei
Jung und Alt beliebtes Kinderstück, das seit vielen Jahren
in Karlsruhe nicht mehr gegeben worden ist : Peterchens
Mondfahrt von Gert von Baflewitz mit der Musik von
Clemens Schmalstich , zum ersten Male am Samstag ,
den 8 . Dezember, 18 Uhr.

Marktbericht. Die Zufuhr auf dem gestrigen Klein¬
markt war allgemein recht befriedigend. Auch heute waren
besonders die Vorräte an Gemüse und Obst ganz erheblich .
Die Nachfrage war mittelmäßig, also erfreulicherweise
besser als an manchem der letzten Tage.

Unfall. Am Samstag gegen 12 .30 Uhr stürzte ein 12-
jähriger Knabe mit seinem Fahrrad in der Markgrafen¬
straße bei der Kronenstraße so unglücklich, daß er bewußt¬
los liegen blieb. Ein zur Stelle geeilter SA -Mann be¬
freite den Jungen von seiner üblen Lage und verbrachte
ihn in ein nächstgelegenes Haus bis ein herbeigerufener
Polizist für seine weitere Bewahrung sorgte. Der Unfall
kam so zustande , daß sich bas linke Pedal in die Zug¬
schnur einer Ziehglocke verfing und so zu plötzlichem Halt
führte.

Hausmeister Ludwig Hornung beim Ministerium deS Inner »
tritt mit Ende November , infolge ErreichenS der Altersgrenze m
den Ruhestand . Mit ihm scheidet ein erprobter und zuverlässiger
Mann aus dem staatliche » Dienste, der sich um den neuen Staat be¬
sondere Verdienste erworben hat insofern , als er stch schon Z« einer
Zeit aktiv für das Werk unseres großen Führers etnsetzt « , als hierzu
noch Mannesmut und aufrechte EntschlossenheitVoraussetzung waren .
Im Fahre 1888 als Freiwilliger eingetteten , gehörte er dem 1 . Bad .
Feld -Art .-Regt . Nr . 14 bis 1895 an und wurde , nachdem er 12
Jahre der badischen Staatspolizei gedient hatte , bei den Bezirks¬
ämtern Donaucschingen und Karlsruhe als AmtSgehilfe verwendet .
Seit September 1912 , also seit Uber 22 Jahren , ist er beim Mini ,
sterium des Innern tätig .

Jahresfeier der Fn'-ericiana
Rektor Prof . Kluge erstattet den Jahresbericht

Am Samstag , vormittags um 11 Uhr , fand im großen
Saal des Stube ntenhaufes die Jahresfeier der
Technischen Hochschule statt, die einen besonders
feierlichen Charakter trug . Unter den Klängen der
„Kreuzritterfanfaren " von Henrion vollzog sich der feier¬
liche Einzug der Chargen der studentischen Corporatio -
nen, des Lehrkörpers der Hochschule , — an seiner Spitze
seine Magnifizenz Rektor Prof . Kluge, die Ehrendokto¬
ren , Ehrenfenatoren und Ehrenbürger der Fribericana .
Unter den Ehrengästen bemerkte man den badischen Kul¬
tusminister Dr . Wa ck e r , Ministerialrat Prof . Dr .
F e h r l e als den Betreuer der Hochschule , den Oberbür¬
germeister der Stadt Karlsruhe , Pg . Jäger , die Rek¬
toren der beiden Landesuniversitäten Magnifizenz Prof .
Dr . G r o h und Magnifizenz Prof . Dr . Kern , außer¬
dem zahlreiche Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, der Polizei , SA , SS und der Politischen Par¬
teiorganisationen . Das Lohrerorchester der Karlsruher
Volksschulen unter Leitung von Hauptlehrer Fritz De-
bold spielte das Andante aus der Symphonie Nr . 6 0-
Dur von Haydn, dann betrat Rektor Prof . Kluge zur

Erstattung des Jahresberichtes
das Rednerpult . Er begrüßte zunächst den Minister und
die Ehrengäste, stattete dem Kultusministerium den Dank
der Hochschule für die tatkräftige Unterstützung ihrer Ar¬
beit ab und richtete die Bitte an den Minister , in der kom¬
menden Zeit der Technischen Hochschule als der Ver-
tertn der technischen Wtffenschaft in der Sübwestmark des
Reiches besonders zu gedenken . Ebenso dankte er dem
Oberbürgermeister der Stabt Karlsruhe für das der
Hochschule zugewendete besondere Interesse der städtischen
Behörde, wodurch das Bild der Hochschule verschönt und
ihre Auswirkungen vergrößert worden, ihre Beziehungen
zur Stadt enger gestaltet worden seien . Sein besonderer
Gruß galt den auch heute wieder herbeigeeilten Ehren¬
doktoren, Ehrenbürgern und Ehrensenatoren , an ihrer
Spitze den Vorsitzenden der Hochschulvereinigung , Gene¬
raldirektor Dr . Vielmetter , sowie Geheimrat Dr . von
Petri , die der Hochschule immer in ganz besonderer
Freundschaft ergeben waren .

Weiterhin hieß der Rektor alle angehörigcn Profeffo-
ren , Privatdozenten , Affistenten und Studenten willkom¬
men, ebenso die Beamten , Angestellten und Arbeiter ,
denen er für ihre im letzten Studienjahr geleistete fleißige
Mitarbeit an den Aufgaben der Hochschule seine An¬
erkennung aussprach. Nach Worten des Gedächtniffes für
die Toten der Hochschule und des verstorbenen Reichs¬
präsidenten, zu deren Gedenken sich die Anwesenden von
ihren Plätzen erhoben, wies der Rektor auf die heute
von der Universität Berlin veranstaltete Trauer -
kundgebung wegen der Prager Vorgänge
hin und sprach der Prager deutschen Studentenschaft so¬
wie den Volksgenoffen an der Saar seine wärmste
Sympathie aus .

Sodann gab der Rektor die im Berichtsjahr vorgenom¬
menen Aenüerungen innerhalb des Lehrkör¬
pers bekannt, so die Berufung des Prof . Dr .-Jng . Hein¬
rich W i t t m a n n, bisher Regierungsbaurat in Berlin ,
auf den Lehrstuhl für Wafferwirtschaft und Bodenkultur ,
der anschließend über sein Arbeitsgebiet sprach. Den für
hervorragende Leistungen mit besonderen Auszeichnun¬

gen geehrten Studierenden der TH sprach Rektor Kluge
die besten Glückwünsche aus . Rektor Kluge verhehlte nicht
die Schwierigkeiten, zu denen die Durchführung der Er¬
ziehung der Studenten im nationalsozialistischen Sinn
naturgemäß geführt habe und die vor allem in der zeit¬
lichen Ueberlastung der Studenten zu suchen sei.

Um diese in erträglichen Grenzen zu halten , sei von
diesem Semester ab die wiffenschaftliche Ausbildung auf
die ersten vier Tage zusammengenommen worden, was
dank der schon vor einigen Jahren erfolgten Kürzung
der Stundenzahl der Pflichtprüfungsfächer ohne großen
Zwang möglich gewesen sei . Der Freitag nachmittag
werde zukünftig der politischen Schulung , der Samstag
der körperlichen Ausbildung und dem Dienst in der SA
und SS Vorbehalten bleiben. Dank der Hilfe des Kul¬
tusministeriums , des Finanzministeriums , des Studen¬
tenwerks und einer großen Zahl von Freunden der Hoch¬
schule sei es möglich gewesen ein Kameradschafts¬
hau s für 50 bis 60 Studenten unter baulicher Beratung
von Prf . Dr . Cäsar in einem Teil des Fasanenschlöß¬
chens einzurichten. Auch die Korporationen seien dazu
übergegangen in ihren Häusern Kameradschaftswohnun-
gen einzurichten. In rückhaltloser Offenheit sprach Prof .
Kluge dann noch über eine andere, zweifellos sehr wich¬
tige und schwierige Frage , die des Nachwuchses .
Durch die Maßnahmen , die zur Beschränkung der Zu¬
lassung zum Hochschulstudium erlassen worden seien , sei
es auch gerade auf dem Gebiete der technischen Wissen¬
schaft fraglich geworden, ob in absehbarer Zeit der Be¬
darf an hochwertigen deutschen Ingenieuren noch gedeckt
werden könne . Rektor Kluge machte zu diesem Thema
bestimmte Vorschläge , die einer wohlwollenden Nachprü¬
fung durch die in Frage kommenden Staatsbehörden
wert sein dürften . Dann erfolgte diefeierliche Im -
matrikulation der in diesem Semester neu einge¬
tretenen Studierenden , deren Vertreter in die Hand des
Rektors und des Führers der Studentenschaft, Dipl .»
Jng . Wittmann , treue Pflichterfüllung gelobten.

Zum Schluß richtete Rektor Klufe noch einige kurze
Worte an die anwesenden ausländischen Studie¬
renden , die sich als willkommene Gäste an der deut¬
schen Hochschule betrachten sollten , und an die er die
Bitte richtete , stch zu bemühen, die neuen großen Gedan¬
ken und Bestrebungen des deutschen Volkes zu verstehen
und zu Hause zu berichten , hier in Deutschland habe sich
ein Volk nach langen Kämpfen siegreich zur Wiedergeburt
durchgerungen, ein Volk , bas nichts erstrebe , als Frie¬
den und Wohlfahrt für sich und seine Nachbarn, ein Volk ,
das in Glück und Unglück hinter seinem Führer steht
und stehen wird.

Starker Beifall dankte dem Rektor für seine von gro¬
ßem Verantwortungsgefühl getragenen Ausführungen ,
dann ergriff der Professor für Wasserwirtschaft und Bo¬
denkultur , Dr .-Jng . Heinrich Wittmann , das Wort zu sei¬
nem interessanten Vortrag über die Zukunftsauf¬
gaben der deutschen Wasserwirtschaft , in
dem er über die planmäßigen Maßnahmen der national¬
sozialistischen Regierung zur Verbesserung des Bodens
und Eindämmung von Wafferschäden und die nutzbare
Anwendung der Wafferkraft sprach.

Der gemeinsame Gesang der Nationalhymnen beschloß
die Feier .

sam znsammengestellte Schmetterlingssammlung . Bon
Ehrenmitglied Herrn Katzenberger, Los Angeles, Kali¬
fornien , ist eine seltene und wertvolle Sammlung aus¬
gestellt , die Prachtexemplare v on exotischen Käsern,
Schmetterlingen, Seepferdchen u. a. umfaßt. Eine muster¬
gültige Freifutteranlage , aus lebenden Waldbäumen, hat
das Mitglied Hauser mit großer Sachkenntnis zufam-
mengestellt . Diese Anlage beherrscht die vorhandene
Bühne vollständig . Wie in freier Wildbahn find hier die
wichtigsten Waldtiere , naturgetreu präpariert , zum Ent¬
zücken der Zuschauer zu sehen. Herr Fünfle , der zwei mit
großer Liebe hergerichtete Aquarien ausstellt, erfreut die
Besucher mit seinen munteren Zierfischen aller Art . Die
Karlsruher Firmen : Weiß Nachfolger und Hugo Hau-
bensak, führen alle Utensilien zur Vogeltzaltung und
Pflege und bestbewährte Futtersorten vor. Der Verein
macht es sich zur besonderen Pflicht, jeden Besucher fach¬
männisch zu beraten. Die Ausstellung ist geöffnet am
Sonntag von 11 bis 20 Uhr und am Montag von 9 bis
20 Uhr.

Hausfrauen der Ortsgruppe MLhlburg I snb n
Ächtung

Weihnachtspfundfpeudeu-Sanrmlnng
Am Mittwoch, dem ». Dezember 1984» vormittags , be¬

ginnt i« der Ortsgruppe Mühlburg I und II die Weih»
«achtspfuudspeudeu -Sammluug . NS -Fraue »schast u«d
Polizei werde« sie abhole«.

Ha«sfra «en ! Richtet E«re Spenden !
Der Kreisbeaustragte

„ Kraft durch Freude **

Wochenprogramm
des Sportamtes Karlsruhe der RS -G „Kraft durch
Freude " für die Zeit vom Montag, de« 8. Dezember

1984 bis Sonntag , de» 9. Dezember 1984
Montag , den 3. Dezember 1934 :
8—10 Uhr abends : Allgemeine Körperschule (Männer ». Frauen ) ,

Turnhalle der Gutenbcrgichule. Nelkenftr.
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Fra »e>etz

Turnhalle der Südendschule I , Südendstr . 35 .
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen )»

Turnhalle der Helmholtzfchule , Kaiserallee 6 (Eingang GraS»
hosstr .) .

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen sllr Männer , FriedrtchSbad.
8—10 Uhr abends : Ski -Gymnastik ( Männer u. Frauen ), TnrnhaU »

deS Hochfchulstadions.
Dienstag , den 4. Dezember 1934 :
8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu (Männer «. Frauen ), Turnhalle «et

Gutenbcrgschule, Nclkenstr.
8—10 Uhr abends : Ski -Gymnastik (Männer *. Frauen ), Turn¬

halle des Hochschulstadions.
Mittwoch , den 5. Dezember 1934 :
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik «. Spiele (Frauen ), Tnr » »

balle der Leopoldschule.
8—10 Uhr abends : Leichtathletik (Hallentratning ), für Männer und

Frauen , Turnhalle der Kantschule, Englerstr . 10 (Eingang
rechts vom Hauptportal durch kleine Psorte ) .

8—10 Uhr abends : Boxen ( Männer ) , Sporthalle , Karl -Frtedrichstr,
23e (Eingang gegenüber „Germania ").

9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen , Vterordtbad .
Donnerstag , den 6 . Dezember 1934 :
9 .30—11 Uhr abendS : Schwimmen für Frauen , FriedrithSbad .
8.45— 10.30 Uhr abends : Jiu -Jitsu für Fortgeschrittene ( Männer

und Frauen ) , Turnhalle deS HochschulftadtonS .
Freitag , den 7. Dezember 1934 :
8— 10 Uhr abends : Reichs-Sportabzeichen (Hallenttatuingg , Tun »,

halle der Südcndschule I , Südendstr . 35.
SamStag , den 8. Dezember 1934 :
9.30—11 Uhr abends : Schwimmen für Männer , Vierordtbab .
Sonntag , den 9. Dezember 1934 :
9.30— 11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschießen (MSnner «. F raue n«,

Echietzstände des Schützenveretns Wildpark, Wildpark , Klo»
sterweg.

9.30— 11 .30 Uhr vormittags : Leichtathletik (Männer und Frauen ).
Sportplatz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark
Klosterweg.

9.30—11 .30 Uhr vorm . : Reichs-Sportabzeichen (Männer ), Sport¬
platz des Karlsruher MännerturnveretnS , Wildpark, Klo»
sterweg.

Oer Arzt am Sonntag
Souutagsdieust für den 2. Dezember 1984

Aerzte :
Dr . Courti », Tel . 7488, Beiertheimer Allee 10
Dr . User , Tel . 8780, Klauprechtstr. 84
Dr . Znfall, Tel. 2782, Stefanierrstr. 84

Zahnärzte :
Zahnarzt Dell, Tel . 2463, Kriegsstr. 89

Dentisten :
Dentist Ziegler , Tel . 321. Akademiestr . 26
Dentist Zier , Tel . 2084, Nowacksanlage 6

Apotheke « :
Friedrich-Apotheke, Tel. 2762, Ostendstr. 2, Ecke Rover».

Wagner -Allee
Stadt -Apotheke , Tel . 177, Karlstr . 19, Ecke Ervprinzenstr .
Sosien-Apotheke , Tel . 1180, Sofienstr ., Ecke Uhlanbstr. 38
Marieu -Äpotheke , Tel . 1245, Werderplatz, Marienstr . 43
Charlotteu -Apotheke , Tel . 4492 , Rüppurr , Ostendorfpl,tz 4
Stern -Apotheke, Tel . 2039, Mühlburg , Hardtstr . 38

Tagesanzeiger
Sonntag , den 2. Dezember 1934 :

Theater
Bad . Staatstheater : 11.15 Uhr : Morgenfeier Gebeimrat Prof .

Di . Wolfg. Golther -Roftocl »Der Ring de» Nibelungen in
feiner dichterischen und theatergeschichtltcheu Bedeutung '
17.30 Uhr : Di« Walküre.

Film
Atlantik : Ein Unsichtbarer gebt durch di« Stadt
Gloria : 11 Uhr : 2 Brettl a g' führiger Schnee; Heldentums

und Todeskampf unserer . Emden '
Kammer -Lichlsplele : Di« 4 Musketier«
Pali : Polendlut
Rest : G ' schichten aus dem Wiener Wald
Unton -Lichtspicl « : Panlofselhelden
Schauburg : Ein Mann will nach Deutschlanv

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
KDW . : Künstlcrkonzert
Löwcnrachcn : Großes WeihnachtSprogramm
Museum : Hans Richrath und sein « Solisten
Odeon : Gastspiel der jugendlichen Konzevtfängertn Eddiih

Dreesen
Stadtgarten -Reftauranl : Tanzunterhaltung
Weinbaus Inst : Famtlienkabarett mit neue« Program »

Sonstiges
Fefthall « : 20 Uhr : Großer Tanzabend der NS -Gemeinfchaft

. Krast durch Freude '
Bad . Kunftvcrein , Woldstr . 3 : Gedächtnisausstellung Adolf

Luntz
RaihauS : 20 Uhr : Meister-Klavierabend Elly Ney . BrahmS '
KTB -BereinShauS : 20 Uhr : Ski - und Filmabend der Ski-

abteilung
Btcr Jahreszeiten : 11 Uhr : Alb . Sexauer spricht übe«

. GlaubcnSerneuerung '
KFB -Platz : 14 .30 Uhr : FC Freiburg — KF «
Sportplatz der Turncrfchaft Beiertheim : Ab 2 Ubr Winter»

hilfsfpiel der Handballer der Kreises 8; Gauklaff« — Baa
ztrlsllaü «.
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km Gemütsmenfch
Aus Memphis (USA .) wird berichtet , daß dem Be¬

rufsringer Chief Chewacki, einem Indianer aus Okla¬
homa , die Lizenz entzogen wurde, weil er im Freistil¬
ringkampf gegen einen gewissen Whitey Hewitt „unethi¬
sche" Mittel gebrauchte .

Im allgemeinen sind die Amerikaner beim Catch as
catch can nicht sehr prüde, denn dieser Ringkampf trägt
seinen Namen doch, weil eben alles erlaubt ist . Wenn
jemand also für immer ans der Gemeinschaft der Aktiven
ausgeschloffen wird , so muß er schon sehr viel auf dem
Kerbholz haben. Unethische Mittel — das ist sehr viel¬
sagend , obwohl ja beim Latch as catch can von Ethik —
wengistens nach unserer Auffassung — kaum die Rede
sein kann. Hierbei ist zu bemerken, daß europäisches
Freistilringen sich wesentlich von den amerikanischen
Methoden unterscheidet , wie auch die Amateure ganz an¬
dere Regeln haben als die Berufsringer , denen eben
wirklich alles erlaubt ist.

Was hatte nun Chief Chewacki verbrochen ? Nun , in
Memphis vergnügte er sich damit, den Kopf seines Geg¬
ners Hewitt zwischen seine Oberschenkel zu klemmen und
mit aller Kraft zu drücken. Gleichzeitig richtete er sich
etwas auf, als ob er etwas an seiner Hose zu richten
habe. Als der Indianer losließ , wankte Hewitt herum,
sackte zu Boden, röchelte und schlief ein.

Dem Ringrichter kam das etwas merkwürdig vor. Er
untersuchte die Hose des Indianers und stellte fest , daß
dieser mit Aether getränkte Watte bei sich trug . Kein
Wunder, wenn also Hewitt durch eine kunstgerechte
Aetherbetäubung bewußtlos wurde.

Dann untersuchte man die Karriere dieses famosen
Ringers Chief Chewacki und stellte einige andere seltsame
Dinge dieser Art fest . Einmal hatte er versucht , seinen
Gegner mit einem Handtuch zu erwürgen . Ein anderes
Mal versteckte er in seinem Tiefschutz eine kleine elektri¬
sche Batterie . Als er den Kopf seines Gegners in die
Beine klemmte , stellte er mit geschickter Bewegung die
Batterie an, worauf der Gegner durch den Strom eine
Art Lachkrampf bekam und natürlich widerstandslos war ,
so daß die gemütvolleRothaut ihn schnell a>uf die Schultern
legen konnte . In einem dritten Fall endlich hatte Chief
Chewacki seine Hose mit Niespulver eingerieben, so daß
der Gegner einen Nieskrampf bekam und keine Wider¬
standskraft mehr hatte.

Der Indianer hatte also kn all diesen Kämpfen wenig
Mühe, seine kampfunfähig gemachten Gegner zu besiegen.
Daß er Gasbomben benutzt hat, ist zwar nicht festgestellt
worden, aber die von ihm benutzten Mittel , wie Chloro¬
form, Niespulver , Handtuch und elektrische Batterie sind
ausreichend. Nun hat man diesem Ringer und seinen
„unethischen Mitteln das Handwerk gelegt. Es hat ei¬
gentlich lange genug gedauert , ehe mau hinter diese Tricks
kan».

Meder Nufilein -Vines
Beim Internationale « Pariser Tennis -Tarnker der

Berufsspieler stand am Donnerstag abend der Kampf
zwischen unserem Weltmeister Hans Nüßlein und Wil¬
liam T . Tilden im Vordergrund . Nüßlein siegte wie
schon letzte Woche in London nach heißem Viersatz -Kampf
6 :2, 6 :4 , 4 : 6, 9 :7 und erspielte sich damit die Teilnahme
an der Endrunde . Hier trifft er auf seinen Londoner
Bezwinger Ellsworth Vines , der nach fünf Sätzen den
Franzosen Martin PMa 4 :6, 6 :4, 6 : 4 , 4 :6, 6 : 2 besiegte. Im
Doppel schlugen Tilden/Barnes das Paar Plöa/Burke
4 :6, 6 :2 , 2 :6, 6 :4, 6 :6 und Nützlein/Vines blieben über Til -
den/Barues 2 :6, 7 : 5, 6 :0, 4 :6, 6 : 1 erfolgreich.

Ban der „Dcutfchlanöhane ** in Berlin
Den wesentlich gesteigerten Ansprüchen der verschiede¬

nen Sportarten auf eine ausreichende und würdige
Stätte konnten die bisherigen Einrichtungen der Reichs¬
hauptstadt nur in sehr unbefriedigendem Matze gerecht
werden.

Die Errichtung einer Stätte , die geeignet ist, die
sportliche Entwicklung größeren Volkskreisen als bisher
näherzubringen , die aber auch gleichzeitig die Aufgaben
erfüllen kann, den erhöhten Ansprüchen auf die Zusam¬
menfassung größerer Menschenmaffen für volkserziehe¬
rische und volksbildende Aufgaben zu entsprechen , die
weiterhin den Anforderungen gerecht wird , die an die
Reichshauptstadt durch die Olympischen Spiele 1936 ge¬
stellt werden, ist am Mittwoch in Berlin beschlossen wor¬
den . Unter tatkräftiger Förderung und Mitwirkung des
Reichssportführers , des Gaues Groß -Berlin der NS¬
DAP und des Staatskommiffars für die Hauptstadt Ber¬
lin sowie der Stadtverwaltung Berlin haben Kreise des
Banken- und Versicherungsgewerbes sowie der Industrie
die Deutschlandhalle A . - G . gegründet , die auf dem Meffe -
gelände den der Reichshauptstadt fehlenden monumenta¬
len Hallenbau errichten wird . Zum Vorstand der Deutsch¬
landhalle A .- G . wurde der bisherige Generaldirektor der
Westfaleuhalle, F . Orthmanu . berufen.

Me dentscke siandbaNelf
Für den am 9. Dezember in Darmstadt zum Austrag

kommenden ersten Handball -Länderkampf gegen Ungarn
hat das Fachamt Handball im DRB . seine Mannschaft
bereits aufgestellt . Es handelt sich hierbei um eine rein
süddeutsche Kombination , wobei sich sicherlich die ausge¬
zeichneten Kräfte der Polizei und des SV . 93 Darm¬
stadt mit den Spielern des SV . Mannheim - Waldhof und
der Sp . Vg. Fürth vorteilhaft ergänzen werden. Die Elf
steht wie folgt:' Für,her

(SpVg Für«
Meister Brohm

WSB Darmstab «) (BsR Schwanheim )
Ruischmann Dascher Stahl
<SV Walvhof) (beide PSD Darmsladt )

G-kdftein Engel,er Spengler Span F -igk
(SpVg Fürth ) ( beide S « Waldhos) (PSV Darmst .) (SB 98 Darmst .)

Als Schiedsrichter sungiert der Hannoveraner Ackermann.

Helen Boucher tödlich verunglückt
Die französische Fliegerin Helen Boucher ist gelegent-

lich eines Uebungssluges bei Versailles tödlich verun¬
glückt. Als Schülerin des französischen Kunstflugmei-
sterS Detroyat hatte es Helen Boucher zu einer beacht¬
liche« fliegerischen Leistung gebracht und war auch In¬
haberin eines Weltrekords tat Schnelligkeitsslieae«.

Modell Segeiflugzengwettbewerb
der karlsrnker Jugend

kin glanzender krfalg - vas Ergebnis des Wettbewerbes

m .W
"'

; •V%3** v
'

Die letzte Generalprobe vor dem Wettbewerb

Die Fliegerei ist von jeher der Traum jedes deutschen
Jungen gewesen . In der Nachkriegszeit hat Deutschland
durch die Feffeln des Versailler Vertrages auf segelflug¬
sportlichem Gebiet Vorbildliches geleistet , und da man der
deutschen Jugend bis zu einem gewissen Grad den Motor¬
flug verboten hat, setzte sich die Jugend hin, bastelte und
baute Segelflugzeuge. So hat der S e g e l s l u g s p o r t in
Dentschland einen Aufschwung genommen, wie in keinem
anderen Lande der Welt und deutsche Segelflieger sind
in den letzten Jahren hinaus in die Welt gezogen , um
den Segelflugsport zu propagieren . So war eine deutsche
Segelflugexpedition in Südamerika und in Finnland ,
deutsche Segelflieger stellten aus der Rhön Weltrekorde
auf, und die deutsche Jugend schaute voll Bewunderung
aus diese Pioniere des Segelfluges .

In stiller , zäher Arbeit hat die Flieg ero rts -
gruppe Karlsrnhe des Deutschen Luftsportverban¬
des dem Segelflugsport auch in der badischen Landes¬

hauptstadt Eingang verschafft . Bei Wind und Wetter kann
man die Karlsruher Segelflieger aus den Hängen der
Umgebung bei der Arbeit sehen. Um die Jugend für den
Segelflug zu begeistern , wurde in diesem Jahre

znm ersten Male nach dem Krieg ein Segek
slugmodellwettbewerb

veranstalttt , an dem 36 Jungens teilnahmen. Dieser Se -
gelflugmodellwettbewerb, der dieser Tage abgeschloffen
wurde, hat ein ausgezeichnetes Ergebnis gebracht . Es
wurden zum Teil ganz vorzügliche Segelflug¬
modelle angefertigt , die bei dem Wettbewerb sich aus¬
gezeichnet in der Luft bewährten. In mehrmonatlicher
Werkstättenarbeit unter Anleitung des Leiters der Mo¬
dellbauabteilung , Rudolf Schmidt , wurden die im Al¬
ter zwischen 16 und 18 Jahren stehenden Teilnehmer mit
dem Segelflugzeugbau vertraut gemacht. An vier Aben¬
den in der Woche arbeiteten die Jungens in der Leopold¬
schule mit einem Fleiß und einer Hingebung, die die
ganze Begeisterung der Jugend für den Segelslug erken¬
nen ließ.

Als nach einer eingehenden Typenprüfung die Wett¬
bewerbteilnehmer dieser Tage ans dem Karlsruher Flug¬
platz mit ihren Modellen aufmarschierten, da sah man
strahlende Gesichter , denn jeder war stolz auf sein Werk ,
das er geschaffen hatte. Da wurde noch einmal rasch ein
„Probeflug " mit dem Modell gemacht und wenn nötig,
eine Aenderung vvrgenommen. „Papa Schmidt " war

Der Deutsche Fußball -Bund hat für seine Vereine
neben den von ihm durchgeführten Kämpfen um die deut¬
sche Fußballmeisterschaft eine neue Konkurrenz geschaf¬
fen : den Vereins - Pokal . Pokalkämpfe haben ihre eigene
Note. Sie haben durch den Umstand , daß die Gegner
durch das Los gepaart werden und die unterliegende
Nannsckast aus der Konkurrenz ausscheioet rhren beson¬
deren Reiz. Pokalkämpfe gibt es auch in anderen Län¬
dern . So wohnt den Kämpfen um den englischen
Pokal eine starke Werbewirkung inne und das alljähr¬
lich am letzten Aprilsamstag in London stattfindende
Entscheidungsspiel u >v den Pokal gilt als das größte fuß-
ballsportltche Ereignis der Welt.

Der deutsche Fußball - Pokal ist nach seiner
Ausschreibung hin berufen, weitestgehendes Fußballinter -
effe zu wecken . Dem kleinsten Kreisklassenverein ist die
Möglichkeit gegeben , gegen höher klassifizierte Mann¬
schaften anzutreten und damit weithin erkennbare sport¬
liche Erfolge zu erringen . Die neue Pokalkonkurrenz
findet bei den Vereinen des Deutschen Fußball -Bundes
einen starken Widerhall. Damit ist die Grundlage dafür
gegeben , daß die Pokalkämpfe den beabsichtigten Zweck

an diesem Tag der gesuchteste Mann , denn fast jeder hatte
noch eine Frage an den Leiter der Modellbauabteilung,
der voll Stolz den Erfolg seiner mühsamen Arbeit bei
dem Wettbewerb sehen konnte. Das war ein „Hallo", als
manche der Segelflugmodelle über zwei Minuten in der
Luft blieben. Als Prüfer waren Professor vonSanbeu
von der Technischen Hochschule und der bekannte Karls¬
ruher Segelflieger Dipl . -Jng . H o f m a n n anwesend .
Gestartet wurde in zwei . Gruppen . Die Gruppe A um¬
faßte Segelflugmodelle mit einer Spannweite von 1,26
bis 1,56, die Gruppe 6 Modelle mit einer Spannweite
von 1,56 bis 3 Meter.

Die Preisverteilung des Segelflugmodellwerttbewer-
bes wurde aus Anlaß der Anwesenheit des Reichsflieger-
orchesters im Nachmittagskonzert für die Jugend durch
Fabrikant I . R . R e e s von der Fliegerortsgruppe Karls¬
ruhe vorgenommen. Er dankte den Wettbewerbsteilneh-

mern für ihre ausgezeichneten Arbeiten , besonders aber
dem Leiter der Modellbauabteilung , Schmidt , der mit
Stolz aus seine Arbeit zurückblicken kann. Die große Teil¬
nehmerzahl an dem Karlsruher Segelflugmodellwettbe¬
werb sei erfreulich, denn sie zeige die Begeisterung der
deutschen Jugend für die Fliegerei . Er forderte die Ju¬
gend auf, sich immer mehr dem Segelflug zu widmen. Der
Redner wies darauf hin, daß der Aufschwung des deut¬
schen Luftsportes im vergangenen Jahre dem Reichslust-
fahrtmiuister Göring und vor allem dem Führer
Adolf Hitler zu verdanken sei. Er schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Führer . Die versammelte Jugend sang
anschließend das Kampflied der Jugend „Unsere Fah¬
nen flattern uns voran ".

Das Ergebnis des SegelflugmodellwettbewevdSi
Gruppe A

1. Heims (20 m ) Flugzeit 2 Min . «5 Sek. 2. Keimling
(16 m und Freiflug ) 2 Min . 3. H a a s (5 Ä»t und Freiflug ) 2 Min .
4 . Will (Freislug ) 1,5 Min . 5. Uh rmaun (Freiflug ) 1 Min .
6 . Ehret (Buch) 41 Sek.

Ferner erhielten Trostpreise : Grab (19 Sek.) , Hensler (II Sek .),
Schlöster (8 Sek .) , Hauck (7 Sek . ) , Amrhetn (6 Sek. ) , Himmel.
Schlumm , Hauser , Eichorius , Ivos , Scholz, Haug.

Gruppe B
1 . Hotting « r (50 m ) 2,40 Min . 2. « lldrich (H) 3SK trab

Freislug ) 45 Sek. 3 . Lippelt (Freiflug ) 18 Sek. 4. W t d m a u »
(Freislug ) . 5 . Wagenmann (Buch) . 6. von Sauden (Buch).
7. Ludwig (Freiflug ) . 8. Stein (Trostpreis ).

voll erfüllen : das mit der Ermittlung des Meisters nach¬
lassende Interesse neu zu entfachen und den kleineren und
spielschwächeren Vereinen durch den Spielverkehr mit
stärkeren Mannschaften Anregung und Zuschauerinter¬
esse zu verschaffen .

Der Meldeschluß
für die erste Pokalkonkurrenz ist auf den 15. Dezember
gelegt. Ende des Jahres 1985 soll das Schlußspiel aus -
getragen werden . Die Hauptrunden beginnen nach der
Erledigung der Kämpfe um die Deutsche Meisterschaft ,
jedoch wird die sechswöchige Sommerpause restlos inne-
gohalten. Ob im nächsten Jahr die Spiele , die in den
Vorrunden ja die kleinsten Kreisligavereine zusammen¬
führen , zweckmäßig schon im Herbst beginnen werden,
wird die Erfahrung lehren . Weil eine

Pokalkonkurrenz unter fast 14 666 Vereinen
bisher in der Welt ohne Beispiel ist , kommt alles auf die
Erfahrung an.

Die
Durchführung der einzelnen Runde«

wird terminlich streng innegehalten . Um eine reibungs¬
lose technische Durchführung &it sichern, müssen in Aus¬

scheidungskämpfen die schwächsten Mannschaften ausge¬
schaltet werden. So ist es in England auch . Dann kom¬
men je drei Vor -, Zwischen- und Hauptrunden und zum
Schluß steigen die Schlußrunden . Die Kümpfe einer
Runde müssen beendet sein , wenn die nächste Runde
beginnt. In allen Gauen finden die Pokalkämpfe an den
gleichen Tagen statt . Die Auslosung ist öffent¬
lich, ' ein Umstand , der besonders in den späteren Run¬
den weitestgehende Anteilnahme sichert. Die Gau - und
Bezirksklaffen nehmen pflichtgemäß teil,- auch diese Tat¬
sache stärkt die Bedeutung der Pokalkonkurrenz , lieber
alles steht aber zum Schluß der Sieg in dieser großen
Konkurrenz.

Der Sieger kan» sich Deutscher Fußball -Pokalsieger
nennen . Dem Schlußspiel wird eine große Bedeutung
zukommen, es wird ein Fußballereignis besonderer Art
sein. Der siegreiche Verein erhält neben dem Pokal (für
ein Jahr ) den Pokalwimpel,' die siegreiche Mannschaft
erhält elf Schlußspielplaketten. Auch hier lehnt sich der
Pokal an andere Vorbilder an. Ter vom Reichssport¬
führer gestiftete Wanderpreis wird außerdem mit
dem Abzeichen des siegreichen Vereins versehen .

Alle Spiele werden ausgelost.
Je nach ihrem örtlichen Bereich innerhalb dem die Geg¬
ner gepaart werden, regeln Kreis - , Gau -, Gruppen - oder
Bundessportwart den Spielbetrieb . Nur die Schluß¬
runden , bet denen Vereine aus allen Teilen des Bun¬
desgebietes beteiligt sein können , werden neutrale Plätze
gewählt und die Gegner nach Zweckmäßigkeitsgründen
gepaart . Sonst hat der erste das Los ziehende Verein
Platzwahl . Er kann auch auf dem Platze des Gegners
antreten , wenn dadurch das Spiel eine erhöhte Zugkraft
bekommt . Aus allen dem spricht immer wieder bas Be¬
mühen, dem deutschen Fußballsport eine neue, wo-itest-
gehendes Interesse weckende Konkurrenz zu geben .
Sieger ist, rver den Pokal dreimal hintereinander oder

viermal außer der Reihe gewinnt
Bei der Gleichwertigkeit der spielstärksten deutschen Ver¬
eine einerseits und der hohen Bedeutung eines endgülti¬
gen Pokalbesitzes andererseits sichert auch diese Bestim¬
mung der Pokalkonkurrenz ein allseitig starkes Vereins -
intereffe.

Wenn am 6. Januar in 16 deutschen Fußballgauen die
Wenn am 6. Januar in allen 16 deutschen Fußballgauen

die vielen tausend Kreisklaffenmannschaften die ersten
Kämpfe um den deutschen Fußball -Vereinspokal bestrei¬
ten, wird zugleich der Startschuß für eine Konkurrenz ab¬
gegeben , die geeignet ist , in ihrem wetteren Verlauf daS
stärkste Interesse der ganzen deutschen Fußballgemeinde
zu finden. Der Sieg im Pokal ist ebenbürtig
der Ehre , deutscher Fußballmeister zu sein .

vezirksklasse Mittelbaden
Für den letzten Spielsonntag der Borrundenkämpfv

in der Bezirksklaffe Mittelbaden finden die am 36. Sep¬
tember anläßlich des Ernte -Dankfestes ausgefallenen
vier Spiele in der Gruppe 1 und fünf Spiele in, der
Grupppe 2 statt. Das Spiel VfR . Pforzheim—Eutingen
wurde auf Samstag , den 1. Dezember, verlegt.

Gruppe 1
Neureut — Frankonia
Kuppenheim — Spvgg . Baden -Baden
VfB . Baden -Baden — Durmersheim
Hagsfeld — Daxlanden .

Bei diesen Spielen dürfte mtt Platzsiegen gerechnet
werben. Eine Ausnahme hierin wird das Spiel VfB.
Baden -Baden — Durmersheim bilden, denn es ist zu er¬
warten , daß Durmersheim die zwei Punkte nach Hause
spielt. Eine wesentliche Tabellenänderung steht nicht zn
erwarten .

Gruppe 2
VfR . Pforzheim — Eutingen (heute mittag)
Mühlacker — Brötzingen
Germania Forst — Sportklub Pforzheim
Enzberg — Germania Durlach
Weingarten — Birkenfeld.

Der Ausgang der obigen Spiele wird sich auf die Ta¬
belle sehr bemerkbar auswirken . Besonders die Vereine
Birkenfeld , Brötzingen und Enzberg, die noch sämtliche
den 1. Tabellenplatz erreichen können, werden sich mäch¬
tig ins Zeug legen, um die Punkte zu behalten. Mühl¬
acker, Weingarten und Germania Durlach, die Gegner
der obigen Vereine , wurden auch ihrerseits versuchen , die
Punkte zu holen, um ihren Tabellenplatz zu festigen . Es
stehen also harte Kämpfe bevor, auf deren Ausgang man
gespannt sein kann. Dem Sportklub wird es auch dies¬
mal nicht gelingen, seine ersten Punkte bei Germania
Forst zu holen. Das Spiel VfR . Pforzheim — Eutingen
ist als offen zu bezeichnen.

^pohi ^unk
Die DFB -Endspieltermine find bereits bekanntgege¬

ben worden. Die Spiele der Vorrunde der vier Gruppen
werden am 7„ 14. und 28 . April , die Rückrunde am 5 ., 19.
und 26. Mai , die Vorschlußrunde am 2. Juni und das
Endspiel am 16. Juni ausgetragen .

Die Mannschaft des SC Rießersee unterlag in ihrem
zweiten Englandspiel in London den Wembley Lions mit
2 :5 (1 :2, 6 : 1 , 1 :2) Toren . In der Gruppe A führt nach
wie vor Stade Fran ?ais vor den Wembley Lions , Streat -
ham HC und dem SC Rießersee.

Der bekannte Dresdner Nationalspieler Richard
H o f m a n n wurde jetzt wegen der Vorfälle beim Spiel
gegen Borussia Fulda vorläufig auf die Dauer von 12
Tagen gesperrt. Hofmann wurde in diesem Spiel vom
Schiedsrichter des Feldes verwiesen, durfte später aber
wieder mitspielen.

Retina RM . 75.-
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schon
brauchbar - billig !

Schals
für Herren und Damen in allen Farben

1 50 , 1.25 , - .90
Selbstbinder
in neuen aparten Farben und Mustern

1.25 , - 95

Schlupfhose
mit Plüsch oder Flauschfut 'er , mollig
warm . . 1.50

Herren - Gamaschen
in verschiedenen Ausführungen

2 .10, 1.90
Damen - Hemd
Finette , Achselschluß mil Stickerei

1.95
Damen - Handschuhe
reine Wolle , gestrickt mit großer aparter
Stulpe . 2 .40 , 1 .95

Damen -Strümpfe
Wolle mit Waschkunstseide plattiert

1.95
Damen - Nachthemd

- .75
-.75
- .95
1 .45
1 .65
1 .75
1 .75

farbig , mit geblümten Besatz mit kurzem
Arm . .

Unterhose
mit warm . Plüschfutter Gr . 5

1 . 95
2 .25 1 . 95

Bleyle - Kleider und Pullover
sind stets willkommene

Weihnachtsgeschenke ,
unsere Auswahl ist riesig

Werderplatz MUhlburg
63835

tf . Qtefry QjOh Kaiserstrasse 102
Mu Herrn , Voigt

Das Fachgaschäf* für gediegene Juwalan
Gold - und Silbarwaran • Bestecke

Neuanfertigung >Umarbaitan • Raparafuran
Tafelgeräte - und Besteckverlcaufsstelle dar
Würftemb . Metallwarenfabrik Geislingen

Gut möbl.
Zimmer

sowie Wohn« und
Schlafzimmer , mit
oder ohne Küchen -
benützg., zu verm
Hirschstr. 82. IV .

(558

9Wööl .3immer
auf sofort zu der.
mieten. '
Mondstr . 3 , II .. I.,

Heizbare , leere
Wohn-Manfarde

ln gut . Haufe , an
sol., berufbt . Perf .
sofort zu vermieten .
Herrenftr . 17,in , r .

( SIS )
BaN ..Leer., sonn.

Zlm . m. »oll . VS
pfleg, i . gut . Hau
Nähe Hauptpost ,

Küchenbcn. , tm
Stock . Zu erfr .
551 tm Führer .
Gut möbl . Wohn -

Schöne, sonnige
2 u . 3 Simm.’

Mnung

4- 5 Zimmer-
Wohnung

Perm . Zuschrift .
70389 an Füh ,

zu vermieten .
Ntirlner , Letzi
str . 1 , Hl . (

Zu vermieten

Laden
In verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59571 an den Führer .

Groster , geräumiger

Laden
mit 3 großen Schaufenstern , auf der
Kaiscrstraste, nächst dem Adolf-
Hitler -Plah , alsbald zu vermieten .
Angeb. unt . 59572 an den Führer .

Laden
in Verkehrs - und zukunftsreichem,
dichtbevölkertem, neuem Stadtviertel
der Südweststadt ist ein schöner gro.
ßer E d I o b c n mit reich !. Zubehör -
raumen . fi»• Lebensmittel c»d. Fein¬
kost besonders geeignet, auf sosott
oder später zu vermieten . (7642 ! )

NähereS : L. Körner ,
Klauprechtstr. 15. Telephon 3151 .

Partme-Wchnung
tn feilt gutem Hause, bisher zahnärztliche
Praxis , aus l . April zu vermieten .
5 Zimm . , Badezim . , Veranda u . Zubehör .
Näheres : H . Scholtz , Dc-uglasstr . 5 , II .

Für 11 RM . mäbl .
Zimmer

Süds . , aus 15. Dez .,
Brahms »« mieten.

' '
Sofien -

str. 18, 3 Tr ., tts . ft. ig , 2. St . (537

Werkstatt- ,
auch als Büro od .
Lager geeignet, zu

Licht , einger . Bad , heizbarer
Obstgarten u . sonst . Zubehör fü
auf 1. Juni 1935 zu verm . 9
von 11 Uhr vorm . an . Nähere¬
straße 11. Telefon 2805.

War La

Seife ,ISS » «n6 2sM -

Redtenbacherftr . 16
1 Treppe hoch ,

6 Z.-Wohng.
m . rchl. Zub ., Bad ,
Balkon , Veranden ,
auch geteilt , auf 1 .
2lpril , eventt . auch
früher zu dm. Näh .
bei Rostknecht , Kat-
serstr . 80. Tel . 3587

<70361 )

Elegante *
7 Zimmer -

Wohnunq
i . schön ., ruh . West¬
lage , kein Gegenüb . ,
gr . mod . Räume ,
Warmwasserv ., Bad ,
gr . Veranda , aus 1.
März evtl . früh . z.
vm. Näh . Virchow-
str. 16, pt . Besicht ,
v . 11—4 U. Werkt.

Herrschaftliche
73 .-3Boönuno
mit Balk ., Ztr .-Hz .
u . sämtl . Zubeh .. 1
Tr . hoch, t . Hause
Wcndlstr . 9 auf 1.
IV . 35 zu vermiet .
Telefon 1396. <559

Spendet
kür das

Winterhilfs-
werk !

I Mietgesiiche

laden
mit Rebenraum für Büro,wecke,
westl . d . Westendstr. fof. gesucht .Ar.g. an D .A .F ., Bcrwalkung » .
fteue Karlsruhe , Lammstraße 15.

<70397

Werkstatt
ca 50 gm , zu mlet .
gesucht (Zentrum ) .
Angeb . u . Rr . 191
an den Führer .

I » . Ebep . f. mäbl .
Wohn- und

Schlafzimmer
Küchenben., od . Pen -
sion, nur in gutem
Hause . Sing. u . Nr .
510 an den Führer .Gut möbl ., helzb.

Zimm . m . Dadeben .
a . 1 . Jan . l . Süd »
westsl . ges . Ang . u.
520 an d . Führer .

Allclnst . Beamt .-W.
f . t . gt . H . a . 1 . 1 . 35
2Z .-WdhNUNg
Preisangeb . u . Nr .
565 an den Führer .

Ksm . sucht möbliert .
Zimmer (Südwestst .
bevorzugt .) Ang u.
516 an den Führer .
Leeres , separates

Zimmer
gesucht . Ang . unter
55tan den Führer .
Junger Mann sucht

möbliert . Zimmer
im Zentrum , mögl .
sep. . mit Kaffee. An¬
geb . mit Preis u.
570 an den Führer .

Fg . Thep . f . schöne

23 .*
“

mögl . Bad , auf 1.
Jan . od . früh . Ang .
u . 507 an d . Führ .

3-4Z.-WM .
ev . m . Bad . v . Be¬
amten zu miet . ges .
Angeb . u . Nr . 510
an den Führer .

Wohn- und
Schlalzimmer

mit voller Pension ,
in gut . Hause , so¬
fort zu mieten ges .
Bad , eleltr . Licht u .
gute Heizung Bed.
Weststadt od. Stadt¬
mitte erwünscht.
AngeV . mit Preis¬
angabe unt . 70392
an ben Führer .

Schöne, sonnige
4Z .-WoljNUNg
mit Bad , in ruhig .
Loge, entwed . Nähe
Hauptpost od . Vor¬
ort , auf 1. Januar
1935 gesucht . Ange¬
bote unter 70316
an den Führer . ;

2 Z . - Wohiuinq
oder 2 leere Zimmer mit kl. Raum für
Bad tunl .. Zentral -Heizung . von Jnng -
gesellen per sofort zu mieten gesucht . An.
geböte mit Preis unt . 552 an den Führer .

In ruh . , zentr . Lage von Karlsruhe

6 Mim -Mmim
mit Bad , Speiset ., Mädchenzimmer
usw . , mögt , auch Garage , sofort zu
mieten gesucht , evtl . spät . Hauskauf .
Etlangeb . mit genauer Befchrctbg-,
Preis usw . unt . 356 an den Führer .

4Z .-Wohnung
mit Mansarde , sof .
gesucht . Preisang .
unter 532 an den
Führer

4- 5. ZiMMtt-

nuf sofort oder 1 .
Avril von Beamten
zu mieten gesucht.
Zuschrift , ü . 70390
an den Führer .

4-5 Zimmer-
Wohnung

V.Beamt .-Fam .ges .a.
1.1 . 35. Ang . m . Pr
n . 522 a . d . Führ .

Abonniert
den Führer

Zu verkaufen
»nt. Regisiriems

wie neu , billig zu perfausen .

6 Zimmer - Wohnung oder
4 und 2 Zimmer -Wohnung

aus 1. April 1935 gesucht .

Sofa' 2 Fauteuils ,' 2 Sessel, rotsammet , ;
_ « Cint und Kinder .
t geige preiswert zu j
1 verlf. Zu erst. unt. .
:. 70418 im Führer .
• Kelim . * ,
- antiker Schrank , <

arab . Silbertuch z.v . 1
*

Avlerftr . 33 , 3 Tr . ]
Sebr schöne große 1

'
PuppenkWe
kompl.. zu Verlauf .

* Anzuseben nur zw . ■
9— 12 Uhr . Lange ,
Karlftr . 77 . <70317

• Eisenbahn
1

:. mit retchl. Zubehör , ,- Uhrwerk , preiswert '
- zu Verlf. Kanonier -

str. 20, III ., rechts .
<70315 )

n Pelzmantel
l. gut erhalten . Opof-

lum , bill . zu verkf.
7 Ebcndafelb « ein w .
, neuer Photo -Avva -
' rat , billig abzugeb .

I' « engenbach, Nöllen -
^ waldftr . 8 . <70370)
1 Schwarzer *■ Herrenmantel9 miftl . Größe , schw .

Tamenlackenkleid ,' mittl . Größe , Zplia -
! der , zusammenlegb . ,

Staubfänger , nicht' elektr., fast neu ,
!. Lautsprecher , neu ,
» « telchrtchter zu vkf .

Moltleftr .tSt , II . l.
> H ..Skta »zug,dfI .-bl .,
f mittl . Gr . , gut erh .,

für 15 <M. zu verlf .
• Psalzstraste 32, II .,' Telefon 3267 . ch

Klavier
l. sehr schön , schwarz
'• poliert , Ia Ton , zu

verfs . Psalzftr . 32,
II . , Tel . 3257 . *

Piano
neuw ., kaum einge«
svteft , Reuprs . 2100
RM ., für nur 500
RM . abzug . Ebenso
Badeofen <Kupfer )
« as , stehend , mit

. Raumheizg . , für 30
RM . zu verkaufen .
Bundschuh, Rinthei -
mcrskr. 32 . *

Reue
Meistergeigr

preiswert zu verkf.
klngeb. u . Nr . 111
an den Führer . |

Radio j
Netzgerät, bill . j . vk. -
« oet» estr .25, II .,1.» ,

Mangel 1
stabil , auf eis . Ge- I

• stell, z» verkaufen .
Welhicnstr . 5, II . .r . -

. Sehr schönes, groß , j

! PuMnzimm . r
. z.vk. Damafchkeft.2» . [

( 513 ) »

Oelgemäldr *
1 groß ., wirkungsvoll . 1
j Bild , preiswert zu
‘ verkauf . Zu erfr . u . -

Rr . 515 tm Führer .
Damen -Plüschsacke J

i fflt .40 , Knnb .- ,SInd . - '
Mantel , neuer Frack *
mit Weste billig zu '
verkaufen. Garten - '
ftraße 3a, pari . , l . 0

(517 -

Piano
Köpfer I

billig , kein Lad . H
Robert ' 6228 '. !
Waffoeraliee 28 ,
b . DurlacherTor ^

—— - u
2 ant . barock . Sessel, $
1 barock . Spiegel , j

' 1 Sofa , billig zu „' verkaufen. Garlen -
! str . 3a, patt . . lkS .' (548)

"

« mailffctö .
gebt . , verk . Sofien . \

, str . 13, « chlogerei. )
(553)

Skistiefel
Gr . 42—43, , n verk
Rabnhofstr . 6. III . ,
ltn » . <555
z Danerbrandäfen
(Esch ) Funk . u . Ruh ,
wen. gebt . , bill . zu
vk., sow. sämtl . Ev-
s- tzt. f . Cef ., Herde
n . Wascht . Hannlch,
Katserstr 138, Hof, r .

(557)
Touch

neu bez . , 26 M , zu
verkaufen . Westend¬
str . 31 . Tapez .-Wkst . ,
2—5 Uhr . (525)

Glettr .
Heißwasserspeicher

t . Mischbatterie u .
Stauf« zu »erkauf,
tu erfr . unt . 563

Couch

sowie Ma .

Hermann Münch,
Tapeziermeister ,
Sosienstraße 28 .

Mantel

preiswert abzugeb.‘ ‘ aller 24 . (529

KlnverbM
<Paidi . Fahrdett >,

vollkomm. Neuwert . ,
mit Wäsche u . all ,
Zub ., z. verks. Frau

Menke , Tnrlach ,
Wetngarterstr . 10 .*

Kaufgesuche
Ein gukerh. Kinder ,
fchretbpult zu kauf,
gesucht. Angeb . unt .
112 an den Führer .

Gebrauchtes *

Harmonium
z . kauf. ges . Erbitte
Preis u . Ausführg .
Amalien »». 75,111 .

Mund.
Strickmaschine

zu kauf, gesucht .
Hartnegg , Luisen,
str . 67. 1. St . <521

El . Eisenbühn
Spier 9 od . 1, zu
laus , gesucht . Preis -
angeb . unter 535 an
den Führer .

Gebrauchter , mtftl .
Füllofen

gesucht . Angeb . mit
Preis unt . 70436 an
den Führer .
8lellr . 8iseilbllhu
zu kaufen gesucht .
Angebote unk. 550
gn den Führer .

Saukops .Lfeu ,
gm crbatten , zu
kaufen gesucht. An¬
gebote unt . 568 an
den Führer .

Shrensellel
ganz gepolstert , zu
kaufen gesucht. An¬
gebote unter 70385
an den Führer .

Krallfahrzeuge
An - und verkauf
Such« sofort gut erhaltenen

Kleinwagen
steuerfrei , bis 1000.— Kasse . Angebote
unter Rr . 70398 an den Führer .

Selegenbeits-
10/52 PS . RSU . —

Fiat -Limousine ,
1—5»Sitz ., steuerst . ,in sehr aut . Lust.,
Wert unk.

^Anschaf¬
fungspreis , umst ..
haiber zu verkauf .
Zuschrift, u . 70391
an den Führer .

Auto
gesucht, 1 -Sttz ., üb .
30 PS , Wanderer ,
Ford o. ä ., nur neu -
wert ., g . bar . Ang .
u . 508 a . d . Führer

DKW , 200 ccm
mit Kette , Licht u .
Tacho, sehr g. erh .,
s. 160M zu derks. *
Brahmsftr . 10, IV .

Limousine
4-Sitzer , nicht über
20 PS ., in gutem
Zust . u . fahrb ., zu
kauf. ges . PreiSan -
geb . mit weit . Ang .
u . Nr . 488 an Führ .

Lest den Wm

HAUS
kür Büro geeignet
10-12 Zimmer
Zentralheizung usw.
Kaufpreis nur 30 000 H
Gelegenheitskauf für Verband . Versiche¬
rung etc . Bauwerl d . Grundst . 100 OOoJä.
Angebote unter Nr . 502 an d . Führer .

Haus
nrtt 3X4 und 1X3 Zimmer , Bad , und
1X2 Zimmer , Küche , für 29 000 RM .
zu »erkaufen. Weftstadilage. Anzahl . 10 »00
bis 15 000 RM . Ang . u . 159 a . d . Führer .

In größ . Dorfe , in
Nähe Karlsruhe , ist
ein schön ., zwcistöck .

Wohnhaus
m . Ledensm .-Gesch .
zu »erkf . Zuschr. u .
281 an den Führer .

Molkerei -
produkten-

Geschäift
mit Lebensmittel
und Milch , wegen
Krankheit sofort zu
verlausen . Näheres
durch A . Matthäus ,
Karlsruhe , Kriegs -
ftratze 208 . <70279

Zigarren -
Geschah

in Bad .-Baden , in
best . Lage, sofort zu
verkaufen , bei bill .
Miete . Angeb . unt .
B1690 an Führer -
Verlag B .-Baden .

Tiefmarkt

Dackel
reinrassig , bildschön,rotbr . , 8 Wochen ,nun in gute Hände
bill. abzugeb . Leicht ,
Kriegsstraße 91 , IV .

<526)

Mene Steilen
Zur Uebernahme uiz/ererGeneral-Verlrefung
welche über dem Drsrchschnitl stehenden
Verdienst abwtrft , wird arbeitSfr . Herr
gesucht . Unternehmen steht unt . Reichs-
aufstcht. Herren , die über Barkap . von
RM . 1500 verf . , wollen auSf . Angebote,
mögt , mit Bild , eii^ eich. u . F .C. 483 an
„Wefra " Werbegef. m. b. H., Frankfurt
am Main . (70294 )

Tür 8 Am .-Wohn.
wird perfektes

Allein .
Mädchen

bewandert in Küche
u. Haushalt gesucht .
Langjäbr Zeugnisie
erforderlich. Zu erfr .
u . 556 im Führer .

GaubereS

Halbkags-
mädchen

gesucht. Angeb : unt .
70376 an d . Führ .

Jüngere
Friseuse

evtl . Bolontärin
für sofort gesucht.
AngeV . unt . 70394
an den Führer .

Für Reformhausbalt
mit etw . Landwirt¬
schaft ( Selbstversor¬
ger ) wird ein jung .
Mädchen

( Haushaltlehrling )
aus guter Familie
bei Familienanschl .
gesucht. Angebote
unter Nr . 70405
an den Führer .

lest den Führer

Gut und billig
kaufen Sie in groBer Auswahl

Reißverschlußtaschen
Damentaschen
Lederkoffer

Handkoffer
Schulranzen

Schülermappen
Aktenmappen

Musikmappen
Necessaires
Schreibmappen70030

sowie sämtliche Lederwaren und Reis eartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler - und Kronenstraße — Telefon 2618

Stets Eintfantf von Neuheiten !

Leim-
Verfrefer

Wird von alter leistungsfähiger Firma für
den Absatz von Haut », Leder- u . Knochen ,
leim gesucht . Gutetngesührte branche-
kundige Herren Werden bevorzugt . Be¬
werbungen unter H.R . 10950 an Aala ,
Anzeigen-A.G . , Stuttgart . <70293)

Abgcbaute

e -lOOO WünfJi
und keine Erfüllung

Wir sagen nur ein Wort

nanzciqe »
Es gibt nun mal keinen billigeren, ein¬
facheren Weg Tausenden das mitzu¬
teilen was man z. 6 . gerne kaufen
oder verkaufen möchte I Bedenken Sie
in 35806 Zelfungen finden Sie Ihre
Anzeige und diese Zeitungen sind in
einer beispiellosen Dichte in Stadt und
Land verbreitet - Machen Sie einen
Versuch ! Sie werden in Zukunft um
eine gute Erfahrung reicher sein.

akqutsttorisch veranlagt , zum Besuch von
Handel , Gewerbe und Industrie gesucht .
Zuschr. unter P .M .8310 an Anzcigcn-
Frenz , Mannheim v 1, 5. <63618 )

Sehr rentables Unternehme»

das einen monafl.Reinverdiensf von
Rm 800.« bis

Rm. 1000.-
nachweis. kann, sucht tät . od . stille »leilliäver
mit 6000 bis 8000 RM . gegen ein¬
wandfreie Sicherheit. Zuschriften re.
Nr . 70428 an den Führer .

Intiiistriefaclnnnnn
seriöser Charakter , Ing . , mit umfassenden techn . Fähtgketten ,
Wirtschafüer und Organisator , s u ch t mit groß . Kapital atttve
Betetligung an solid. Unternehmen . Sanierung axsgeschl. ;
vertraut . Behandlung zugesichert. Angebote unter Nr . 503 an
den Führer .

Kapitalien
Banhbeamfen Geld! Geld ! Geld !
nfoilifi+nrKrft herntiTrtrt * mm Mnsi.ok. i»*— WINI VNeVIMI

Aber erst sparen .
Einerlei , ob Geschäftsmann , Arbeiter .Handwerker , Landwirt , Privatmann , Be¬
amter . Angestellter . . . Alle kommen ste
zu uns und helfen sich gegenseitig. Bar -
geld-Zu'teilung . monatl . General .Agentur
Karlsruhe , Hirschstr. 1. der Rhein . Mo .
bilien -Zweckspar -Ges . m . h . H. , Mainz .
(Anfragen Rückporto.) (70089 )

M jedkr-
gebeuVklv mmi

Langfristige Darlehen , auch für

.-UDIÖftlM.
mon . Rück , m 5.— p. m looo.—
Wirischaftsschutz s.Handel « . Gewerbe

Zwcckspar S . m . b. H. , Hamburg .
General -Ageittur Karlsruhe ,

Kriegsstraße 91. <82853 )
Telefon 5798 . Rückporto beifügen

3000 Mark
auf 1 . Hhp . gesucht.
Angeb . u . Nr . 152
an den Führer .

günstig ckurck
August Schmitt
Hypoth .- Grsch .
K’he ., Hirschstr .
43 , Telefon 2117

Gegr . 1879

Beamter sucht zu
Bauzwecken
3——3500 M.
Angeb . unt . 70368
an den Führer .

Günstiger
Bauspar -
Derlrag

zu 1000 imarl , der
D .B .S . Darmstadt ,
zu verkauf . ( Darle -
hensanwärter ) . Zu¬
schriften unt . 70270
an den Führer .
Zur Ablösg. l . Hh.
Votbeke 5100 Mark
b . doppelter Sicher¬
heit von Privat ge¬
sucht . Zuschrift , u.197 an d. Führer .

Dari6nen ? ;as ^
Steiner , Fr . lburg , Han . fakobetraBe 51 . _ Vert,auenswü ?d

"
ge Mha?be7ter geŝ t

Wir suchen an allen Plätzen (47991 )

. 19.
1.7b .
(533

Schreibmnlch .
A . Skröble ,

Telefon 7717.

Piano -Akkordeon

Büstenbock,

kl. Rahmen s.
usw . . Obst -

itrock . Tischdecke
versch . abzugeb .

rm .-Billing -Sir .2 ,
., links <b . Ger-
>nta ) , 10—5 Uhr .

<572)

v .-Skianzua
N.-blau m . 2 £ of„

39/40,

Einige jrute pebr .rtaws
I11K. 375 .-

mit Garantie

H. Maurer
Pianoiager

Kalserstr .176
Ecke Hirschstr .

Immobilien
sodttnmtMas!

Für Sommer und Winterbetrieb .
Im schönen Achertal, in idyllischer Lage,
in der Nähe vom Skigebtet , ist eine Villa
mit 10 Zimmern , Bad und Küche , Ter -
raste und Balkone, großer Gatten , preis -
wert zu vermieten . Für Gesellschaften,
Touristen oder SkiklubS glänzend geeignet.
Zuschrift , unt . Nr . 70423 an den Führer .

Metzgerei
mit gut . Umsatz, a .
d . Lande , zu verp .
Zuschrift , unt . 196
an den Führer

ln
Srötzingen

der verstorb . Frau
Thr . Krieger Wwe .,
tu den Hossäckern
lDorfetngang ) und
Schleferwegle , z. vk.
Angeb . u . Nr . 157
an den Führer .

Rentenhaus
1 Bierz .-Wohnnng
3 Dretz .-Wohnunge »
9 Zwetz .-Wohnungen
1 kl. Magazin ,
zu vkf . Mete 580»
M jährlich . Preis
48 000.« . Makler
» erbet . Angeb . unt .
IW an d . Führer .

Haus
Weststadtl . , 4 Woh¬
nungen , mit Laden ,
f . 18 000 M zu ver-
kauf. Anz . 8000 *# ,
Rest zu 5 %. Angeb .
unter Nr . 483 an
den Führer .

Wohnhaus
1X3 u . 1X2 Zim .-
Wohnungen , nebst
Zub ., gute Rente ,
bet klein . An, , zu
21 Mille , wg . Weg¬
zug zu verk . Ang . u .
512 an den Führer .

Weiherfeld
od . Rüppurr . Haus
v . Sigt . »u kaufen
gesucht . Ang . u . .
511 an den Führer . Tel . 1827

Acker
13 Ar am Müblbg .
Weg, 16 Ar <Bau -
platz ) sn Rüppurr ,
bill. zu verkf. Ang .
u . 519 an d . Führer

Knielingen.
Gin große-

Anwesen
Mil 2stöck. WohnhS.
zu verkaufen . Zu er¬
fragen u anzusehen
Rheinftv . 51 . (70427

LebenSmittel-
Einf . -WohnhauS ,

4 Zim .. Küche , Bad .
Veranda . Balkon .
Autogarage , Heizg-,
tm Rohbau günstig
zu verkaufen. Platz
ist im Er-bbau . kann
aber auch käuflich
erworben werden .
Angeb . unter 531
an den Führer .

RentavelS

Kelüiästslillus
mit Laden , in guter
Lage , mit Einfahrt ,
Hof, Werkstatt , bei
12 000 M Anz . zu
verkauf . Ang . u . Nr .
539 an den Führer .

EinsMilien-
Kaus

Albstedlg., Silcher -
ftr . 34, 8 Zimmer ,

RADIO¬
VERTRETER

für Bezirk Mittclbadcn
für erste » Fabrikat der Branche per sofort
gesucht . — Auto mutz vorhanden sein.
Eilangebote unt . 79125 an den Führer .

Mehrverdienen ?
Jawohl ! Durch Vertrieb meiner
Oual . -Wasch - , Wring -, Butter -
ii. Mangel,naschincn zu günstigst.
Preisen , bei Ratenzahlg . , direkt
ab Fabrik . Rührige Bcrkäuser
allerorts gesucht . <29351 )
Zuschr. u . H.E . 125 an Ala , An.
zetgen-A .G. Erfurt erbeten.

70111

lirigi! Meier
gegen höchste Provisionen und bei ent¬
sprechenden Leistungen fester Zuschuß.

Eommcrcial -Union
Berstcherungs -Akt .-Gesellschaft, Beztrks-
dtr . Karlsruhe , Karl Fctzncr, Wendtftr . 11

Bekannte Markcnautoöl -Firma
mtt Kundschaft in Karlsruhe sucht

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung gegen
hohe Provision . Nur branchekundige
Herren belieben Angebote zu richten
unt . H .G . 4320 a . d . Führer . (70426 )

' ' 1 1111_ L ■'_ _

Bei einem Rech¬
nungsbetrag von

25 RM.
aufwärts gewäh¬
ren wir bei Vor¬
auszahlung einen
Nachlaß von

Oir

Kleinanzeigen
gehören
in den

Führer!
KB

Süddeutsche Pampen- und
Armaturenfabrik

mit wertvollen Sonderausführungen sucht

für den Bezirk Süd -Württemberg — Süd -Baden.
Angeb. mtt Nachweis über Fachkenntntsf« »nt .
Rr . 70129 an den Führer .

2 Dielen , etngericht .
Bad , und sonstigem
Zubehör , sow. schbn
angelegtem Obstgar¬
ten , wegen Verletz,
sofort z» bermleten
evtl , zu verkanten .
Näber . : Karlsruhe .
»Irllnwinkel , Dur -
mershelmerstr . 98 ,

<70296)

MensMimml .
Zu » Unterstützung des Beztrksdirektors wird von an.
gesehen, deustscher LebensverstchcrungsttNesellschastein

Sdtt-Mekttt
für den ausbaufähigen Bezirk Karlsruhe gefuckst.
Domizil Karlsruhe .
Gewährt werden Gehatt . Reisefpese«, Provisionen
und Superprovisionen . u
Heroen, die ein akquisitorische- Talent , besonders in
Kleinleben besitzen und organisatorische Befähigung
aufweisen können, wollen ihre Bewerbung mit Le¬
benslauf etnreichen unt . Nr . 70424 an den Führer .

19jährige
Lebensmittel .

Berkäulerin
sucht Stelle . Zuschr.
u . 530 an d . Führer

Berufs -
Dirigent

(Blas - u . Streik
musik ) übernimmt
Verein . Näheres b .
H. Braun , B -Baden ,
Langestr . 148 . *

Baugeld
sonstig für Neubauten. 25 Prozent
Etgenkap . u. Baupt. erf. Baugenof-
fenfchaft Mannheim r 0). m. b . H „
Mannheim, P 1. 3. Keine Bau-
fparkasse. Vertreter gef. <56758 )

finden im Führer
größte Vkdchtilitg

M . Lllllü.- bis
10000 . -

gegen gute Sicherheit von Selbstgeber gesucht .
Angebot, unter Rr . 76122 tm den Führer .

* Verschiedene
kleine Anzeigen j

Neubauten
werden schlüsselfertig zu angemessenen Preisen und ohne fede
Nachforderung erstellt. Erforderliches Elgenkapital zirka 20 bis
25 % der Bausumm «. Geeignete Bauplätze sind vorhanden

Badische Wohnbau A.-Q
Karlsruhe t . SS. , « aiserstr . 241a, Fernruf 6593.

Erstklassige, oftsriesische , gesunde

Wlckküke
hochträchtig od . frischmelkend, mit höchst. Milchleistungen , wer-
den unt . jeder Garantie bei % Anzahlung und bequemen Ra
ienzablung geliefert . Schlachtvieh wird angenommen . Vertrete
gef . Rückporto erbeten . Unverbindl . Anfragen an den General
vertr . Spitznagel , Pforzheim , balwerstratze 108. (62981

«letzt waren sie da
die HelnzelmÄnnohen und brachten all cHavielen und schönen Sachen , die zu meinerorocen Weihnachtsauswahl gehören .Kommen auch Sie
bald , denn schnell Ist das Beate verkauft .

Kaiserstr . 158
Edce Douglasstr .Otto Büttner *

KL büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
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Handel und Wirtschaft
Das Bild der Wirtschaft

Mouatsübersicht der Warenpreise
Der gesamte Preisstand in Deutschland bebt stch , wie die amt¬

lich« Grohhandelskennzahl deutlich zeigt, in allmäblich fortschreiten¬
dem Schrittmatz . An der Auswärtsbewegung der Preis « sind beson¬
ders die landwirtschaftlichen Waren beteiligt. Di« Getreidepreise

220

200

180

Waizan Barlin. ' i

Monatsübersicht
der Warenpreise

!̂ g "

«Zurrst .
Welzen RM/1000 kg

Roggen Berlin,
-RM/1000 kg

Baukostenindex (1913 s 100 )

| Lebens taltungsindex ( 1913/14 = 100 )

Groflnande slndex (1913 - 100 ) 71^ ^ ^
es?T^

~
u 1 I : Kautschuk̂ —

, KalMella , I I , Hamburg^ RM/IOOW
»Berlin, RM/ IOOkg i Tf ]

saumwouuT̂
imen , RH / 100 kg

i \
Roheisen , RM/t

RM/IOOkg

Benzin , Berlin, RmTwO

[F8rd^ kohle .RM/1aT fir lTaTuTBt lbt
Wolle , deuti

steigen von Monat ju Monat im Sinn « der von vornberein festge -
legten Festpretf« .

Bei den Jndustriewaren sind einige grundlegend « Preise un¬
verändert , insbesondere Kohl« , Eisen und Benzin . Der Preis für
Baumwolle pendelt in der letzten Zeit um einen ziemlich boben
Mittelwert , der Preis sür deutsche Wolle zeigt einen langsamen
Anstieg. Dagegen gebt der Preis für Knpser immer weiter her-
unter , und namentlich der Kautsckmkvicisbat sich gegen seinen Höchst¬
stand im September jetzt bereits wieder sehr beträchtlich abwärts
bewegt.

Die Preise für Schrot« und für Kalbfelle zeigen in der letzten
Zeit lein« erkennbare Richtung einer Aenderung .

Tabakverbrauch und Tabaksteuer
Im Oktober 1934 wurden 14,98 (13 .21) Mill . XM Tabaksteuer-

Zeichen sür Zigarren ausgegeben . Die daraus errechnetc Menge
beträgt 698 .8» (621,66 ) Millionen Stück . Bei Zigaretten betragen
di« Steuereinnahmen 33,18 (31,45 ) Mill . XM bei 3,26 (3,09 ) Milliar -
den Stück . Der am meisten verbrauchte steuerbegünstigte Feinschnitt
und Schwarzer Krauser erbrachte 4,74 (3,87 ) Mill . XM Einnahmen
an Steuerwertzcichen bei einer Menge von 1,23 ( 1,00 ) Mill . Kg . Für
Pseifentabak wurden 2,51 (2,34) Mill . XM an Steuerzeichen verein-
nahmt bei einer Gesamtmenge von 1,67 (1,54 ) Mill . Kg . Für Ok¬
tober 1933 lauten die entsprechenden Ziffern 12,53 Mill . XM und
567,89 Mill . Stück Zigarren , 28,63 Mill . XM und 2,73 Milliarden
Stück . 4,12 Mill . XM und 1,06 Mill . Kg . Feinschnitt und Schwarzer
Krauser , 2,60 Mill . XM. und 1,69 Mill . Kg . Pfeifentabak .

Es läßt stch also seststcllen , datz gegenüber dem September d . I .
besonders aber gegenüber Oktober 1933 « in bemerkenswerter Mehr¬
verbrauch an Tabak festgestellt werden kann.

Große Tabakverkaufssitzung in Schwetzingen
Rund 100 000 Ztr . uordbadtsches Hauptgut angeboten

Am Freitagvormittag begann in Schwetzingen di« erste 1934er
Hauptgut -Einschreibung , für die Handel und Industrie wieder star-
kes Jntereste bekundeten. Es gelangten aus dem nordbadischen
Anbaugebtet zusammen 85 907 Zentner unverhageltes und 10 063
Zentner verhageltes Hauptgut zum Ausgcbot , außerdem 936 Zent¬
ner aus der Ernte 1933 , 83 Zentner von 1932 und kleinere Mengen
ntkotinfreier Tabak . Soweit die Ware im Verlauf des Freitags
angeboren wurde , gelangte alles bis auf zwei Partien zum Ver¬

kauf. Es wurden folgende Preise erzielt : Büchenau 59.50—64.10,
Bllchtg 60 .20 , Eggenstein 62 .50—63 .10, Forst 56 .20, Hagsseld 58 .50,
Hochstetten 61 .65 (verhagelt 54 .50) , Huttenheim 55 .55, vcrh . 50.— ,
Karlsdorf 64 .65—65 .— , Kniclingen 56.20 , Leopoldshascn 61 .25 ,
Liedolsheim I 62 .15 und 63 .— (II bei 53 .— zurück ) . Linkenbeim
60 .65 (Verb . 54 .65) , Neudorf 63 .50—63 .85 , Neuthard 60 .35—64 .85,
Rutzheim 58 .05—63 .50 <50.35 zurück ) , verhagelt 48.— bis 52.—,
Teutschneurcut 56 .50, Altlutzheim 67.55 und 70.55, Brühl 62 .65 bis
64 .50, verh . 52 .— bis 53.—, Frtedrichsfeld 58 .65 und 59.15, leicht
Verb . 50.—, stark verh. 42.—, Grenzhos 64 .25 , verh. 56.25, Hocken¬
heim 63.— bis 64 .—, verh. 55.60, Ketsch 66 .80—67 .45, Kirchheim
62 .65—66 .25, Kirrlach 64 .10 , Kronau 60 .—, Neulutzheim 66 .65, Of¬
tersheim 64.65—65 .95, Plankstadt 63 .35—66 .10, leicht verh . 55.65
und 56 .25 , stark Verb . 50.10, Reilingen 63.— bis 66.20, vcrh. 56 .50,
Rheinsheim 59 .15, Rot 63 .85 bis 75 .— ( !) , verh . 56 .25, Sandbau -
sen 61 .65 und 64.50, Sandhofen 62 .— bis 67 .20, Schwetzingen 60 .65
bis 63.35, St . Leon 65.40— 66 .35, leicht verh. 58 .— und 59 .20, stark
Verb . 54 .10, Walldorf 62 .70—65 .15 Xtl .

Das Hauptgut von Hambrücken, Püilippsburg , Wiesental , Fleu¬
denberg , Oberbausen , Rheinhausen , Dossenheim, Edingen , Eppel¬
heim, Feudenheim , Grotzsachsen , Handschuhshetm, Hemsbach, Hohen¬
sachsen , Ilvesheim , Käsertal , Ladenburg , Laudenbach. Leimen,
Leutershausen . Lützelsachsen , Neckarau, Neckarhausen, Nutzloch , Rhei¬
nau , Rahrbach b . Heidelberg, Seckenheim, Sulzbach , Schriesheim ,
Schwabenheimerhof , St . Ilgen , Wallftadt , Wieblingen , Heddes¬
heim und die älteren Tabake kommen am Samstag zum Verkauf.
Nicht abgehängter Tabak wurde nicht ausgeboten .

Die Preise bewegen sich im allgemeinen 4—12 XM über denen
des Vorjahres . Zahlung erfolgt streng nach der jeweiligen Güte.

Die Entwicklung der Industriepreise
Keine Steigerung der Großhandelspreise

Gcwiste Steigerungstendenzen , die in vielen Einzelfällen des
Wirtschastslebens in letzter Zeit zutage traten , brachten es mit stch,
datz inan stch in Deutschland wieder einmal der Preisdiskusfion zu¬
wendet« . Wie unser Bild zeigt, sind für die wichtigsten Waren -
gruppeu die Großhandelspreise aber nicht angesticgen. Eine Aus -

Groflhondelsprehe
industrieller fertigwaren

11111913 - 100 llllll
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»ahme bilden lediglich di« Textilwaren einschließlich Stosfe . Di«
Steigerung dieser Preis « ist im wesentlichen dadurch bedingt , daß
die Rohstofspreise an den Weltmärkten im ersten Halbjahr 1934 wie¬
der stark angestiegen sind . Im Durchschnitt liegen die auslandS -
bestimmten Preise um etwa 20 Prozent höher als im Anfang des
Jahres 1933 . Durch die Arbeit des Preiskommissars wird erreicht
werden , datz di« Preisfestsetzung in Zukunft nach vernünftigen wirt¬
schaftlichen Gesetzen ersolgt und ungerechtfertigte Preistreiberei , die
da und dort i» Einzelfällen erfolgen könnten, vermieden werden,

GemeinschafiSkundgebungdeutscher Bauspar¬
kasien

Aus Anlaß des lOjährigen Bestehens der deutschen Bauspar¬
bewegung veranstaltete der Reichsvervand deutscher Bausparkasten
am Donnerstagabend in Stuttgart eine große Gcmeinfchaftskund-
gcbung für den Eigenhetmgcdanken , die unter dem Motto stand:
65 000 deutsche Familien im Eigenheim . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand ein Vortrag von Dr . Aldag - Leipzig, der die Ent¬
stehung und Entwicklung des BauspargcdankenS in Deutschland
schilderte. Im einzelnen führte der Redner u . a . folgendes aus :
Die Propagandisten der Eigenheimbewegung waren die Gründer
der ersten deutschen Bausparkassen, da die Untätigkeit früherer Re¬
gierungen gegenüber der privaten Spekulation und das Fehlen ge¬
eigneter Hypothekcninstitute sür den Bau des EinzelwohnhaufeS die
Entwicklung zum Mastenmietbausbau besonders gefördert haben.
Die nationale Revolution des Jahres 1933 traf ein Bausparwesen ,
das stch sofort rückhaltlos für die Mitarbeit im neuen Staat zur
Verfügung stellte . Auch in bevölkerungspolitischer Hinsicht stimmen
die Bestrebungen der Bausparkassen zweifellos mit den nattonal -
soztalisftschen Grundsätzen überein , die in der Familie die Keimzelle
des Staates steht . An Anerkennung der Arbeit , die bei den Bau¬

sparkassen geleistet wurde , habe «4 , so führte der Redner Wetter
aus , nicht gefehlt. Er verwies in diesem Zusammenhang auf den
100 Millionen - Krcdit , den die Bausparkassen erhielten und durch den
sie in das Arbeitsbeschassungsprogramm der Reichsregtcrung einge¬
schaltet wurden . Auch das Bauhandwerk habe eine engere Ver¬
bindung mit den Bausparkassen ausgenommen . Auch aus die ethische
Auswirkung des Bausparens wies der Redner mit Nachdruck hin.
So wurden bis jetzt von deutschen Bausparern 650 Mill , XM Spar¬
gelder aufgebracht und 65 00 deutsche Familien haben im eigenen
Heim Wohnung gefunden . Trotzdem seien diese Ziffern nicht das
Wichtigste . Wichtiger sei, datz die Bausparkassen die Eigenbeimbe-
wcgung in Deutschland in Marsch gesetzt haben . Das Bauspat¬
wesen habe gestcgt . weil eS eine natürliche Forderung , nämlich die
Verbesserung der Wohnsorm durch Eigenheimbesitz, auf sein Ban¬
ner geschrieben habe.

Handarbeit und Facharbeitermangel
Die nationalsozialistische Wirtschastspoltttk hat auf unzählig vi«.

len Gebieten Veränderungen eingeleitet , die durchaus einen blei-
benden Wert besitzen . Interessant ist hier beispielsweise di« Entwick¬
lung des Putzmachcrhandwerks .

Dieser Handwerkszweig mutzte naturgemäß mit dem steigenden
Vordringen der Industrie in dem Matze ins Hintertreffen gelangen ,
wie handgearbeitete Ware durch fabrikmäßig chergestellte ersetzt
wurde . So ergab stch denn auch In der Zeit von 1926 bis 1931 ein
Rückgang in der Zahl der Betriebe von 12 530 auf 11 276 , d . h . um
etwa 10 v . H . — und das zu einer konjunkturell doch immerhin gün¬
stigen Zeit , in der allein die Betriebszahl der Friseure sich um 37,2
v . H ., di« der Mechaniker um 27,7 , der Maler und Fleischer um je
etwa 10 v . H . vermehrte . Der Beweis , datz es stch bei den Putz¬
machern um nur handarbeitende Betriebsformen handelt , ist darin
zu erblicken , daß knapp 44 v . H . aller Betriebe Motoren verwenden ,
während die durchschnittliche Zahl für das ganze Handwerk bei rund
30 v. H . liegt .

ES war unter diesen Umständen kein Wunder , datz auch di« Zahl
der Lehrlinge zurückging, und zwar um rund 4600 . DaS bedeutet,
datz noch im Jahre 1926 auf 100 Betriebe 94 Lehrlinge , im Jahre
1931 jedoch nur noch 64 kamen.

Die Propagierung nun andererseits der deutsche » Hand - und
Wertarbeit durch den Nationalsozialismus führte wesentlich zu einer
Belebung dieses Wirtschaftszweiges , die stch jetzt in einem fühl¬
baren Mangel an Facharbeitern bemerkbar zu machen beginnt .
Wenn man zudem berücksichtigt , daß 90 v . H . aller im Putzmacher-
«handwerk beschäftigten Personen weiblichen Geschlechts sind , so wird
es verständlich, datz durch die Maßnahmen der Reichsregtcrung zur
Förderung der Eheschließungen in den vergangenen zwei Jahren
eine bedeutend größer« Zahl junger Putzmacherinnen de« ArbettS-
markt entzogen wurde als stühcr .

Bei einer solchen Gestaltung der Nachwuchsfrag« kommt den Be¬
strebungen des Reichsverbandes des Deutschen Putzmacherhandwcrks
um eine Vergrößerung des Lehrlingsbestandes verstärkte Beachtung
zu . Da durchaus damit zu rechnen sein wird , datz die bisherige Be¬
lebung anhält , wird es Aufgabe der WirtschaftSstatifftk fein , di« wet¬
tere Entwicklung sorgsam zu überwachen, und der BerufSberatungs -
stcllcn , die erforderliche Zahl weiblicher Arbeitskräfte als Lehrlinge
diesem Berus zuzuführen , der mit steigendem Volks, und Arbeits¬
einkommen auch steigend« Bcschäftigungsmöglichkeiteu bietet. Dr.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Berlin , 1 . Dez . Im Getrcidehandel herrschte zwar eine stetige
Stimmung , aber nur wenig Unternehmungslust . Ungeachtet des
neuen Monats war eine Zunahme des Angebotes im allgemeinen
bisher nicht festzustellen . Die erhöhten Festpreise haben sich augen¬
scheinlich noch nicht ausgewirkt . Andererseits besteht für Weizen
und Roggen weiter gute Nachfrage, wobei neben den Aufgeldern
für höhere Naturalgewtchte wettere Qualitätszuschläge bewilligt zu
werden pflegen. Dies ist namentlich am Niederrbetn und in Ham¬
burg der Fall . Nichtsdestoweniger verlief das Brotgetreidegeschäft
außerordentlich still . Hafer fehlt weiter und ist nur im Austausch
gegen Kraftfuttermittcl erhältlich. Gute Braugersten waren nicht
im Markt , mittlere Brauware wird vernachlässigt. Bei geringwer¬
tigen Industrie - und Braugerste » hat stch das Offertenmaterial ver¬
stärkt, bleibt aber schwer verkäuflich, da die Abgebcr hierfür teil¬
weise Preise fordern , die sonst nur für Futtergerfte üblich sind .
Gerste zu Futterzweckcn hatte an stch weiter fehlendes Angebot.
Auch um die Mittagsstunde trat keine Belebung ein . Es herrscht«
vielmehr vorwiegend Gcschäftsstille. Wetzen- und RoggenauSsuhr -
scheine bleiben gesucht , werden aber wenig oder garnicht angeboten.
Für Roggenaussuhrscheine hört« mau einen Geldpreis von 146 XM.

Metalle
Berlin , 1. Dezember 1934. Metallbörse .

1. 12. 30 . 11. 1. 12. 30 . 11 .

Elektrolytkupf .
Standaidk , loco
Oriffinalhütten -

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

39.50
33 .75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Sitb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.50 17.50

144
148
270

45.50-48.50

Vieh
Mosbacher Schweinemarkt

Zufuhr : 368 Milchschweine, 4 Läufer . Preis «: Milchschweiue 16
bis 42 XM, Läufer 60—70 XM das Paar .

Landauer Biehmarkt
Auftrieb : 81 Stück Grotzvieh, 7 Kälber . Preise : Kälber 33 biS

39 Pf . pro Pfund . Schweinemarkt : Austrieb 291 Ferkel, wovon
160 Läufer und 191 Milchschweine. Preise : Läufer 32—60 XM, Milch¬
schweine 18—32 XM das Paar . Marktverlauf : In Milchschweineu
flott , in Händlerschweinen langsam .

SchweinemLrkte
Frankentchak . Zufuhr : 29 Ferkel, Prets pro Stück 9—H

Reichsmark.
Wiesloch . Zufuhr : 42 Milchschwein«. 35 Läufer . Milch-

fchweine pro Paar 22—28 XM, Läufer je Paar 32—44 XM. Markt
ausverkauft .

Crailsheim . Zufuhr : 40 Läufer , 529 Milchschwein « . Preis pro
Paar Läufer 50—89 XM, je Paar Milchschweiue 22—38 XM. Handel
lebhaft , Markt ausverkauft .

Donaueschingen. Zufuhr : 53 Läufer , 611 Milchschweiue. « er¬
kauft wurden 53 Läufer und 550 Milchschweiue. Läufer 42—65,
Milchschweine 18—34 XM.

Schopshcim. Zufuhr : 90 Milch- und 49 Läuferschwetne. Mtlch-
schweine 10—14 XM und Läufer 18—23 XM pro Stück . Marötverlanft
mittelmäßig .

Donaueschinger Biehmarkt
Zufuhr : 65 Ochsen , 128 Kühe, SO Kakbinnen, 87 Rinder . Bev-

kauft wurden : 20 Ochsen , 65 Kühe, 22 Kalbinnen . 61 Rinder .
Ochsen nach Gewicht und Richtpreisen, ebenso beim Schlachtvieh.
Kühe 200—250 , Kalbinnen 240—300 , Rinder 90—210 . Hochftp reife«
für Kühe 320 und für Kalbinnen 360 XM. Handel gut.

Verschiedenes
Schifferstadter Gemüseaukkioa

Dänenkohl 2,5—2,75, Weißkohl 1,5—1 .75 , Rotkohl 6—6,5 , Wirst« ,
1L—2, Karotten 1,5 , Spinat 3—4 , Feldsalat 15—25 , Blumenkohl
15—35 «. 4—10, Endiviensalat 1,5—2, Kopfsalat 5 , » opfselleri« 5—8.

Magdeburger Zuckernotieruuge«
Magdeburg . 1 . Dez . Gemahl . Mehlis per De». 31,4» n. 31.45 M,

31.50. Tendenz : ruhig .
Magdeburger Zn«kertermi«-Notier »nae»

1. Dezember J - n N«br. Morj Ävr . Dtat 3un *J -®u (i.| ccpi . Olt . Stvv. Dez .

« et », 3.50 3.60 3.70 — 8.90 - 1 4.2o | - — — 840
« tlk ( 3.30 3.40 3.50 — 3.70 - 1 4-OOi - — — 3.20

Tender » : " Wg
Bremer Baumwolle

Breme « . Baumwolle (Dollarcents le lb . I29 . /U . t2Ŝ fl . 11VVS . IÄ/M
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.92 1 14.87 | 14^ 5 114.98

Weiuheimer Obstgrotzmarkt
Anfuhr : tzsty Zentner . Nachfrage gut . Preise für Ptow 4—ft,

» epsel 6—14. Nüsse 20—22 Pfg .

Geldmarkt und Oevisenberichi
Angestchts der flüsstgen Verfassung der Geldmarktes tR bo)

Ultimo außerordentlich leicht überwunden worden . Zum Wochen¬
ende erfolgten bet den Banken bereits stärkere Rückflüsse , so datz
der Satz für TageSgeld auf 4(4—4% Prozent nachgab. Für Pnoat -
diskonte nahm di« Kausncigung zu, Reichswechsel und Schatzanwel-
sungen waren Weiler gefragt .

Am Valutcnmarkt waren nennenswerte Veränderungen nicht zu
beobachten. In der Schweiz lagen die fremden Valuten allgemein
etwas niedriger . Auch der französische Franken ging nach der voran¬
gegangenen Befestigung aus 20,31 )4 zurück . Das Pfund bröckelte
auf 15,33 )4 ab , auch in Paris war die Pfundnotiz etwas schwächer .
London stellte stch gegen Kabel aus 4,98 und später 4,97 »i /1#. Paris
meldcte einen unveränderten Dollarkurs . In London waren di«
fremden Valuten kaum verändert . Der Schweizer Franken konnte
stch im Verlauf auf 15,33 )4 erhöhen . Auch Paris besestigte stch t» Den
Mittagsstunden auf 75,46.

Usance « nnd Reportsätze
« ernu . 1. Dez. London -Berlin 12.39 , London-Kabel N . st. 4,sttz.

London-Schwei , 15,34 , London -Amsterdam 7,36)4, London- PartS
75)4, London -Mailand 58,35 , London-Spanien 36,41 )4. Dollar -Mark
2,488- 489 ca.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78318 RM .

Hch . Schneider , Ing.
Zentralheizungen
Sanitäre Anlagen

Berlin
Stenergtrtsdiein«

Gr I CaKurs
Gr II fallin 1954
Gr n fallin " 55
Gr II fällig 1954
Gr II fällig 1957
Gr 11 fällig 1958

FntnniailidM
Altbesitz
6 Schatzanw. DR.25
6 Reichs 27
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
4 Thüringen 26
6 Post 50 II
Sdiutzgebiete 1908

Pfandbrief «
Qffentl.-rechtl.

Pr . Pfandbriefanatalt
8 (8) Reihe 4

Pr. Zentr.-Stedtacheft

i (8) Reihe UM
l (8) Reihe 9
8 (8) Reihe 14. IS
4 (8) Reihe 20. 21
4 (7) Reihe 28

Mypotbekenb .Pfdbr .
BLHfVOthJttc .

30 . 1.

103 .2 103.1
103.6 103.5
106 106
104.5 104.5
102 102
99 .8 99 .8

-
92

96 .4 96 .5
96 .2 96 .4
91 . 1 9 «.3
96 .4 97 .1
97 . 1 95 .7
9r>.h 9T..5

100.1 100. .

- —

93 .5 94
93 .5 94
93 .5 94
93 .5 94
93 .5 94

99 .8 95 .1
87 .4 87 .f)

119.7 119.7

, 20.6 93J

1. Dezember 1934

30. 1.

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
5Hj (4%) Reihe 26 U
6 (8) Korn . 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
4 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkt .
6 (8) Reihe 4 o. w .
6 (8) Kom. 16

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I . 25er

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reichst). Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinst .
Berl. Hdl |
Commerz!Sb.

92 .4
»2.5
90 .5

92 .7
90 .5

11.6

68
31 . 1

76 .4
71

115
27 .6

102
73

100
93
68.2

i »

92 .4
93
90 .5

92 .7
90.7

93
93 .2,

91.7

24

6.9
31.7

76.2

71 2
115
27 .5
24
30 .8

Dt .Centr .Bod»
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov,
Buderus
C.harl . Wasser
I . G . Chemie
do . Chern. 50% Einz.
Chern. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

, , Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein

„ Eisenh.
Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
. .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuÜI.
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem«

Nbg.

103.2
73 .

100
93 .2
68 .7

i TÔ Hilpcrt

30 . ' I
74 74 .51
72 72 .7
80 80

147.7 149 (
111.2 111

161 162
55 56 .2
27 27 .6
88 .2 89
64 64.8
64 —

123.7 124
131
U8.2 :120.2
118.6 120.7

_
139.5 140
110.5 Ul
176 77.5
80 80
14.6 14.7
83 83 .7
94 .2 95

145.5 148.5
lln 5 119. '
92 .5 93

196.5 202
19> 19, .5
13-5.8
58.6 5'i.6
47. 1 48 6

120
116.7 117 6
101.7 104.:
62 .5 63

90 91
77 .7 77.7

97 .8 94
121.5 120.6

1. 0.5
135 137
117.5 119
73.7 74.8
58 .8 59 .7
91 .5 91 .7

106 t 107.6
27 27

2 5 210
104 105
150.2 —
►— i—

> Elektra
. Stahl

Sch. Bind. Frkf.

. Zucker

Zellst . Waldhof

Versicherungen
All .Stuttg .Vera.
Dto .Leben
Mannh.Vers.

Kolomalwerte

Tendenz : weiter

30. 1.
74.4 75 5
7 .7 77.5

150
117.4 116.5
62 62 .8

132 12H.6
107.2 108.5
93 .7 73.2

200
93 .7 U4.ö
39 .8 38. 7

102 112.5
96 .5 98

113 116
72.7 74 .4
78.5 76.2
56 58 .1

—
62 7

83.7 9ä
87 88 .7
46 .5 47 .6

102.5 101.5
215 213 .2

97 .4 98 .5
89 89 .2

101. 1 102
95 . 4 97

151.7 151
160.5 1..9
152.5 151
93 94

101.6 102.>
141.2 142.7

81
92 .5 93 .2

177 180

39.5 40 .7
106.7 U8
45 .2 45.7

1U4.7 106

211 217
202 .01

11.7 11.5
48

anziehend

Frankfurt
Dt. Staatspapiere

Schatzanw.d .D .Reich.
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
1909

4proz. I 1910
Schutzgeb. \ i - n" r 191)

1914

AusLStaatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ —do. II .
+ 5 Mex . inn . abg.
4* do. äuß . Gold
-j- 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 24
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Anl. (o . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R .n
Do. R.m

7 Bad . Komm.G . 26
8 Bad. Komm.G. 50

t . Dezember 1994
1.

95
95
95
95
95
95
95

8
93 .5
93 .5
93 .5
93.;
93 .5
92
93 .5
93 .5
93.5
93 .b
95 .1
95 .2
95 .2
31.5

6.5

54
122
102.7

73
92 .7
70.
79.5
72.7
91.5
78.5

1.7
78

148.4
Ul
100

114.828
11
31
17.5

30. L
Pfandbriefe

30.

91 . 1
8 Pfälz . Hyp . R 2-9 95

92 .4 8 do. R. 13 95
96 .2 96 .2 8 do. 16- 17 95
96 .2 96 .2 8 do. 21-22 95
96 .2 96 .2 7 do .Goldpfbr .R . ll 95

6 do. R . 10 95
4% do. Liquid, o . 94 .8

9.5 9 .5 do. do. m . 7.9
9.5 9.5 8 Rhein . Hyp . R .5-9 93 .5
9.5 9.5 8 do. do. 18—25 93 .5
9 .5 9.5 8 do. do. 26—30 93 .5
9.5 9.5 8 do. do R .31 93 .5
9.5 9.5 8 do. do. R .35 93 .5

8 do. Gold K R 4 92
7 do. do. R . 10—11 93 .5
7 do . do. R . 17 93 5

8 8 6 do. R. 12—13 93 .5
8 8 4Vi do. Liq . Pfdbr . 94

5 Wtt . Hyp . S.I u .II 95
11.2 114 - 8 „ Creditv . R . I

8 do. do. R . III
95.2
95 .2

8.2 8.1 4Vz Anat . I u. II 31 .2
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien

6.5

86 .8 87 53 .287 .2 87.2 Mlg .Dt .Kreditb .
82 .6 82 .7 Badische Bank 122
87 87 Rank für Brau 102.5
86.7 86 .1 Bayr.Bodenkredit —
88 .5 88.5 Bayr.Hyp .u . W .Bk. 73
86 86 .1 Berliner Handelsges. 92 .5
9u.2 9u D.D .- Bank 70

89 .5 Dt . Hyp .Meiningen 78.5
87 86 .6 Dresdner Bank 72
87 .5 87 .5 Frankfurter Bank 92
86 8V Frankf .Hyp .-Bank 78

Luxemb. Bank 1.7
Pfalz .Hyp .-Bank 77 .5
+ Reichsbank 147.2
Rhein . Hyp . -Bank 111
Südd. Bodenkredit

2.50 2.50 Württ . Notenbank 100
15.6 15.6
16.5
2.50

16 5
2.50 Transportanstalten

94 .2 94 .- Dt . Reichsb.-Vorz. 114.8
94 .2 94 .2 Hapag 27 .7
94 .2 94 .2 Heidelb . Str .-Bahn 11
91.2 91 .2 Nordd . Lloyd 30 .2
_ + Baltimore 17.6

Indostrieaktien
LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wolle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Baver. Spiegel
Bergmann
Brem. ' ßesigh.Od
Brown- Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutsdier Verleg
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u.Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaum«
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilftnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- o . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzttn
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Brann
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmiudc

30. 1.

200 201
61 .5 61 .5

100.5 100.5
88 88
42 .2 42
46
27 . 1 27.5

128 128
39 39

79 79
14.6 14.7

109 HO
46 .6 48 .2

101.7 103.6
207 210
61 .8 62.8
56 56

160 HO
122 1201
98 .2 98 .5

100
53.5
56 56

134.7 137
54 .7 54.7
73 .5 —

8
107 lOl
90 90
26.5 27 2

201 .5
93 93
20 20

46 .5
44 44

107.5 107.5
76 77.2

61 .5
61 61.5

198 198
97 97 . i
45 .7 46
81 81.5

in
85.5 86

125 125
79 .8 80 .5
82.5 83 .2
58 58

74 .7 76 .2
MJi U

so. 1.
Nedcerw. Eßlingen 96 94 .5
Oesterr . Eisenbahn 5.5 5.5
Reiniger Gebbert 53 .2 105Rhein El . Von . 105
4* do. Stamm 99 99
Röder Gebr. 95 95
Rütgerswerke 37.5
Schiink 75.5 75.5
Sdinellpr . Frankent .
Schriftgieß. Stempel 66 66
Schuck ert 92 .8 94
Seilindustrie Wotff 33 .5
Siemens u . Halske 141 133.2
Sinalco 47 47
Südd. Zocker 177 178.5
+ Strohst .Dresden 81 82
Thür . Lief.-Gothe 97 97
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Häffner &5 9
Volthom
VTurtt. Elektr
Zellst. Aschaflenb« 63 .4 65 .2
+ do. Memel
do. Waldhof 45 46

Montanaktieo
Buderus 83.2
Eschweiler 316 315
Gelsenkirdi es 58 .8 59
Harpener 103.5
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do. Westeregeln 107.2 109
Klöckner 72. 1 73 .5
Mannesman 72.5 73.7
Mansfeld 78.7

47 .5
+ Rhein . Brtonk . 214 215
Rheinstahl »8.7 89 .2
Riebeck Montan 91 91 .5
Satzwerk Heilbronn 220 220
Tellu .
Vr . Kö . u . Leurah. 18.2 18.7
Vereinigte Stahlw. 39 .5 40 .5

Versichcrungsaktien
203 217

Frankona neoe 104 104
do. 300er 312 312
Mannh. Vera. 40 39

Tendenz .* fett

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Airee
Brüssel
Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen

London
Reval
HelfingfofS
Paris
Athen
Amsterdam

Jugoil .
Ris*
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay

1 H-
1 Pes.

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D .
IOC Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G .

120 1. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lat-s
IOC Lita
IOC Kr.

100 Schill .
IOC Zloty

19C Esc .
IOC Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
IOC Kr.
1 t . Pf.

100 Pengö
I Gold Pes .

1 Doll .

• ftb « Tief « ew
30. 11. 30. 11. 1. 12. 1. 12.
12.685 12.715 12.685 12.715
0.628 0.632 0.628 0.632

58. 170 58.290 58 .170 58 .290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3X53 3.047 3.053
2.547 2.553 2.547 2.553

55 .250 55 .370 55 .230 56 .360
81.070 81 .230 81 .070 81 .230
12.375 12.405 12.370 12.400
68.680 68 .820 68 .680 68.820
5.465 5.475 5.465 5.475

16.390 16.430 16.390 16.430
2.354 2.358 2.354 2.358

168.110 168.450 168.( 80 168.420
56 000 56 . 120 55.980 66 .100
21 .300 21.340 21.300 21.340
0.722 0.724 0.723 0.725
5.694 o.70ü 5.694 6.706

80 .920 81.080 80.920 81 .080
41.660 4i .74o 41 660 41.740
62 . 170 62.290 62. 150 62.270
48.950 49.0f0 48.950 49.050
46.930 47.030 46.950 47.( 50
11.250 11.270 11.250 11.270
2.488 2.492 2.488 2.492

63 .810 63 .930 63 .790 63 .910
( 0.610 60 .770 80.710 80. 70
33 .1*90 34 .050 33 .990 34.050
10.375 10.395 10.380 10.400

1.970 1.974 1.972 1.976

1.049 1.051 1.049 1X51
2.489 2.493 2.488 2.492

Züricher Devisen
1. Dezember 1934

Paris 2031 .500 Oslo 7705 .000
London 1533 .500 Kopenhagen 685 .000
Neuvork 308 .600 Pra* 1288.000

719,1.000 Warschau 5820 .000
26 .9.000 Belgrad 700.000
4210 .000 Athen 291 .000

Holland 208 .300 Konstantinopel 249.500
Berlin 123.850 Bukareft 305.000
Wien offz. Kurs 7315 .000 Hetsingfors 676 .000
Wien Notenknrs 5705 .000 Buenos Aires 7800 .000
Stockholm 7910 .000 Japaa 8900.000
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Wer eine Kamera
r anzuschaffen plant

sollte sich die reich bebilderte Werbe¬
schrift „Fo 300" kommen lassen . Sie
zeigt ,was dasTessarfürdie Leistungs¬
fähigkeit einer Kamera bedeutet,gibt
Aufschluß über die Ansprüche , die
an ein wirkliches Universal -Objektiv
zu stellen sind , über Brennweite , Licht¬
stärke und den Einfluß der Schärfen¬
tiefe . Schreiben Sie eine Postkarte
an Carl Zeiss, Jena .

ZEISS -TESSAR
Das Adlerauge Ihrer Kamera

Die Fotogeschäfte führen gute
Marken - Kammernfür Kleinbild,
Film,Plattenu .Kino-Aufnahmen ,
ausgerüstet mit Zeiss-Tessaren

r Otto Wackenhut
SA -SdiarfUhrer Sturm 22/109

Paula Wackenhut
geb . Gutmann

VER MÄHLTE
Rudoltetr . 27 Karlsruhe Marienstr . 81

. 2. Dezember 1934v._

Adilunö Aufobesifzer !
Lassen Sie Ihre Autoreifen für den Winter mit

MllmIIl DtottUteten
es gewährt Ihnen auf glatten und vereisten Stra¬
ßen ein sicheres Fahren . (70154 )
Wir empfehlen unS für gute und saubere Arbeit .

5AM t WIMM »»
älteste Bulkanisieranftalt am Platze.

Bßöea-Baöen
Rheinstrahe 25. Telephon 657. _

Die nationale
Erhebung 1933
Ein EiÄenkbuch,

das in die Hand
sedeS Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild ,
dolumenlen mii
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

sestgehalten.

Führrr -Berlag
G .m .b .H .-Slbl.Buch-

handlg . , Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 133,

Zwang ».
Versteigerung.
Am Montag , den

3. Dezember 1334,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Psaudlotal ,
Herrenstraße 45a , ge¬
gen bare Zahlg . im

BollstreckungSwege
ösfentl , versteigern :

I Diplom .-Schreib-
tisch , 1 Sleiderschrl,

Karlsruhe , den 1.
Dezember 183s.

Ziegler ,
Gerichtsvollzieher.

(70696 )

Unssr lungsakr . 8ängvrkamer »ck
Kaufmann

Hugo Zeltwnng»
ist nach schwerer Krankheit am
SO. November 1934 verstorben .
Wir werden dem lieben Freund
ein ehrendes Gedenken bewah¬
ren . Wir bitten die Sänger -
Kameraden , sich pünktlich und
zahlreich am Montag , den 3 . De¬
zember , nachm . tfhr vor der
Friedhofkapelle einzufinden .

■ (70318) Der Vereinsführer .

Statt Karte » *

Beim Heimgange meines Ib. Gatten und Vaters

Heinrich Sayer
Metzgermelster

sind mir so zahlreiche Beweise des Mitfühlens entgegengebracht worden , daß
es mir ein Bedürfnis ist , allen meinen herzlichen Dank auszusprechen . Ganz
besonderen Dank den trostreichen Worten des Herrn Geistlichen , den Berufs -
und Vereinskameraden . Nicht zuletzt sei gedacht der aufopfernden Pfleg ©
der Krankenschwestern sowie den zahlreichen Kranzspenden . (63836)

Karlsruhe , 2. Dezember 1334.
W ilhelmstraße 53.

Im Namen der trauernden HinterbBebenem

Anna Sayer u. Kind Luise

Unser Heber Bruder, Sdiwager und Onkel

Dr. jur. Karl Schultz
Landgerichtsrat

Ist nach längererKrankheii am Samstag von unsgegangen .

OFFENBURG, den 1 . Dez . 1934.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Einäscherung findet am Montag , den 3. Dez.
nachm . 3% Uhr in Freiburg i. B . statt. sss,

1834 lOO «Jahre
Boelibinderel und Papierhandlung!

Anlässlich des Jubiläums empfehle ich mich für jede
Buchbinderarbeit in einfachster u . feinster Ausführung .

Mein Lager zeigt reiche Auswahl in Familien -, Gäste- n . Tagebücher . — Foto -Alben. — Brief¬
papier in jeder Ausführung . — Beschiiftigungs- u . Gesellschaftsspiele . — Mal - u. Bilderbücher .

Bürobedarf und Geschäftsbücher . 70091

Buchbinderei und Papierhandlung

A nttn Qrhirlr Waidstr. 21
■ 'mäP HW . (ehern Hofbuchbinderei )

Versteigerungen
Arvangs-Versteigeruirg.

Dienstag , den 4. Dezember 1931 . nach¬
mittags 2 Uhr , Werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokal . Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im BollstreckungSwege öffentlich
versteigern : (70095)

1 Radio , 1 Bodenteppich, 1 Schrech-
mafchine, 2 Standuhren . 1 Personen¬
kraftwagen „Chevrolet *, 1 Lastkraftwagen
„ Ford ^. 1 Warenschrank, 1 Warenr -egal,
1 Dezimalwaage , 1 Posten Kommunion¬
andenken, 1 Ladentisch, 33 Paar Knaben¬
stiefel. 2 Bandsägen , 1 Fußpflegegerät ,
2 Friseurstühle , 1 Rolladenfchrank, 1 Oel-
gemälde, 1 Herrenfahrrad . 1 Damen¬
fahrrad . 1 Bonbonständer , 30 Tafeln
Speisefett , 1 Singer -Nähmaschine, son¬
stige verschiedene Möbel .

Bestimmt wird versteigert: 1 Gatter -
sägenschävfmaschine.

Karlsruhe » de « 1. Dezember 1934.
Winterballer . Gerichtsvollzieher.

Heirat
Selbstinferentin !

Dürfte wohl mein größter WeihnachtS-
Wunsch Erfüllung finden ? Bin 33 Jahre
alt , Waise, evangel . , heileren GemütS
tüchtig im Haushalt , und möchte gerne
charakterfestem Herrn in sicherer Position
treubesorgte Hausfrau und liebe Gattin
werden . Schöne Aussteuer u . Vermögen
vorhanden . Da sehr kinderl. Witw . m. K
angenehm . Zuschr. mit Bild uni . 70417
an den Führer .

Geb . Mädel , Ende
20 , kath., a . guter
Familie , must! , u.
naturl ., wünschtManntliöfllt
m . Laratterv .Herrn
in sicherer Position .
-Wecks evtl , späterer
Heirat . Aussteuer
Vorstand. Strengste
Verschwiegenheit »u-
gcs. u . verlangt . —
Nur ernstgem . In¬
schriften u . Nr . 50Ö
an den Führer .

Berufst . Frl . , ans .
36. sath .. bollschl. .
blond , verträglich ,
tüchtig i . Haushalt ,
sucht mil einem cha .
raltervoll . Herrn in
sicherer Stellung .

glückliche Ne
u . bittet um Zuschr.
mit Bild u . Nr . 511
an den Führer .

eMiniemt.
Frl ., 27 I ., be¬

rufst . ,wünscht nett .,
charakterfest., sporn .
Herrn kenn, -u ler .
neu . ev. sh . Heirat .
Strenflkte Diskr . -u.
ges . u . erw . siuschr.
u . 564 a . d . Füher .

Ahr Herzenswunsch
kann zur Weihnacht
schon erfüllt sein !
Unser 36seit. illustr .
Heft s. evgl. Ehe.
willige — zu 48 ^
— überzeugt Sie
gz . bestimmt : <81284
Burg - Union ,

Stuttgart ,
Schlietzf. 200/154 .

Heiraten!
vermitt . v. Stadt u .
Land streng reell.
Inst . Fr .R . Morasch,
Ahe. , Katserstr. 64 .
Tel .4239 . / Gegr .1311

<567

6ott dem Allmächtigen bst ss getsllsn , msinsn sieben Mann,
unsern treubesorgten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel

Georg Sdunider
Fabrikant

gestern abend «11 Uhr im Alter von 74 « Jahren wohlvorbereitet
zu sich in die ewige Heimat abzuberufen .

ZELL-HARMERSBACH, den 1 . Dezember 1934 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Caroline Schmider , geb . Sax
Frieda Rinkenbach , geb . Schmider
Luise Haiss , geb . Schmider
Karl Schmider
Anna Muhr, geb . Schmider
Heinrich Haiss
Hildegard Schmider , geb . Krause
Ludwig, Wilhelm und Max Muhr
und 6 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Montag , den 3 . Dezember, vormittags 9 * Uhr , in
Zell-Harmersbach statt 70395

34j »hr . Mädel , gef.
u . natürlich . 1,08
m , blond , evang .,
tüchtige Hausfrau ,
wünscht
watzreLMns-
mit feinsinn . , inner¬
lichem Menschen pas¬
senden AlterS , auch
mit Kindern . Bar¬
mittel f . AuSstattg .
Vorhand. Nur ernst¬
gemeinte Bildzuschr.
erbet, unt . 70-134 an
den Führer .

Ackern BrurMal

Mt den Landwirt Rudolf Meier
und dessen Ehefrau Helene , aeb.
Huber , in Waldulm . wurde heute
vormittag 8 Uhr das Eutschuldungs -
verfahre » auf Grund des Gesetzes
vom 1. Juni 1933 eröffnet . Als Ent -
schuldunaöitclle wurde die Bad .
Landwirtschaftsbank <Banernbank >
in Karlsruhe ernannt . Die dina -
lichen und persönlichen Gläubiger
werden aufgeiordert , bis spätestens
2 . Januar 1835 ihre Ansprüche bei
dem Amtsgericht Ackern unter An¬
gabe der Art und Entstebungszcit
der Forderung nach Kavttal und
Zinsen anzumelden . Schuldurkunden
sind einzureichen .

Achern. den 28. November 1834 .
Bad . Amtsgericht II .

Welcher Man « sucht
kein Bermögrn

fand , eine fein em>
psind . , geb. Frau ,
Anfang 40 , Frend
u . Leid teilt u . ein
Heim gemütlich zu
bereiten versteht .
Zuschr. u . Nr . 501
an den Führer .

Keb . Dame , stattl .
Erscheinung , 31 I .,
evgl . , m . Aussteuer
u . 30 000 m Set »
mög ., das stchergest .
ist, wünscht, da cs
ihr an passender Ge-
legenheit fehlt ,Heirat
mit edgs. Herrn in
gut . Posttion . Bild -
zuschriften erb . unt .
70393 a . d . Führer .
Diskretion zuges.

Für den Landwirt Robert Jäger
und dessen Ehefrau Theresia , geb .
Doninger , in Fautenbach . wurde
heute vormittag 9 Nbr das Entichul -
dungsverfabren auf Grund des Ge¬
setzes vom 1 . Juni 1833 eröffnet . Als
Entschnldungsstclle wurde die Bad .
Landwirtschaftsbank lBancrnbank )
in Karlsruhe ernannt . Die ding¬
lichen und persönlichen Gläitüiger
werden anfarfordert , bis spätestens
2 . Januar 1835 ihre Ansprüche bei
dem Amtsgericht Achern unter An¬
gabe der Art und Entstehnngszeit
der Forderung nach Kapital und
Zinsen anzumelden . Schuldurkun¬
den sind einzureichen .

Achern, den 28 . November 1834 .
Geschäftsstelle d . Bad . Amtsgerichts .

^ Baden -Baden J
Au gebot

Peter Boronin , Maschineninge¬
nieur . in Paris , bat als Bevollmäck-

Für den Landwirt Karl Hossmanu
und dessen Ehefrau Anna geb. Hart -
llcb ln Oestringe ». wird heute vor
mittag 10 Uhr , das Eutschuiduugö
verfahre » eröffnet . Als Entschul
dungsstelle wird die Badische Kom¬
munale Landcsbank — Girozen¬
trale — tu Mannheim bestimmt .
Alle Ansprüche an den Bctricbs -
inbabcr sind bis zum 18. Januar
1635 beim Amtsgericht Bruchsal I
oder der Entschuldungsstelle anzu
melde» . Die Gläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen Schuld -
urkundcn bis zu diesem Tag dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
einzureichen .

Bruchsal , den 28 . November 1834
Amtsgericht I .

Karlsruhe
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Schaiierbauk , Ge<
mcinnühiac A .-G . in Karlsruhe ,
wurde nach Abhaltung des Schlutz-
tcrmtns aufgehoben .

Karlsruhe , den 26 . Nov . 1834.
Bad . Amtsgericht A. 7.

Ab Montag , den 3 . Dezember ändern
sich meine Sprechzeiten wie folgt :

Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag : 3 - 6 Uhr
Mittwoch und Samstag nur 8 —9 Uhr

Df . FREY , Marienstraße 47
455

Grundstück der 1. Ludwig Stall ,
2. Markus Stall , 3. Jakob Stall ,
4 . Konrad Stall . Zigarreniabrikan -
tcn in Uutergrombach , im Miteigen¬
tum zu je Vi auf Gemarkung Uuker-

ombach.
Die Berstctgerungs - Anordnung

wurde am 26. Avril 1634 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , stnd spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Vietcn anzumelden und bei
Widerivruch des Gläubigers glaub¬
haft z» machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvertctlung erst nach dem An-
ivruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berückstchtigt. Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , must bas Verfahren vor dem
Zuschlag auiheben oder einstweilen
cinstellen lasten : sonst tritt für das
Recht der VerstciaerungSerlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schatzung kann jeder¬
mann cinsebcn.

Grnndstücksbeschricb :
Grundbuch Untergrombach , Band 28 ,

Heit 32 .
Lgb.-Nr . 114 : 4 .03 ar Hofreite ,

0,74 ar Hausgarten .
Auf der Hosreite steht:

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Eisenbalkcnkeller ,

b ) ein zweistöckiges Fabrikgebäude
mit Eisenbalkenkcller ,

c) ein Stall und Schweincstallae -
bäude ,

ck) ein Abortgebäube an d.
Schätzungswert

mit Zubehör 18 700 <yiJl
ohne Zubehör 18 100 R̂,M
Bruchsal , den 26. November 1834.

Notariat II (70153
als Bollftreckuugsgericht .

üraben

Brennholz -Dersteigernng
Das Forstamt Grabe « ln Bruch¬

sal versteigert :
1. Donuerstag , den 6. Dezember

1934 — 9 -/a Nhr — in der Kraue
in Neuthard aus Staatswald II .
„Kammeriorst " , Abt . 13 und 1 , 2,
4 , 5, 7 , 8 , 12 , 14— 19 : 350 Ster
Buchen , Eichen, Forlen , Tchcit-
und Prüaclholz . Förster Bacher«
i » Karlsdorf erteilt Auskunft .

2. Freitag , den 7. Dezember 1834 .
— 9-,-j Uhr — im Lamm in Neu¬
dorf aus Staatswald II . „Kam-
meriorst "

, Abt . 9, 11 . 20 , 23—33 :
428 Ster Bucken , Eichen, Forlen .
Sckeit- und Prügelbolz . Förster
Schneider in Neudorf erteilt Aus¬
kunft . (70151t

Karlsruhe
chrunbstürk»-

Znnrng » Dersteigernng.
5 B . T . Nr . 47,84 .

Das Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am : Mittwoch , den 12. De¬
zember 1834 , vormittags 8 Uhr . in
seinen Ticnsträumcn im Rathaus in
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zim¬
mer Nr . 15, das Grundstück :
Lgb . -Nr . 14 747 : <70152)

— Anwesen Silcherstrastc 28 —
Schätzungswert 13 500 JU (.

Karlsruhe , den 28. Nov . 1834.
Bad . Notariat b lRatbaus )
— Bollftreckuugsgericht —

tigterMo
des Rentners Summer

- wore Ktrbn in Nizza das Auf¬
gebot folgender Urkunde beantragt :
Hypothekenbrief des Grundbnchamts
B .- Baden vom 17. 2 . 27 über die
tm Grundbuch von Baden -Baden
Band I- 2 Heft 29 . HI . Abt . Nr . 10
auf den Grundstücken Lgb. Nr . 1.
1735 , L 1740 , L 1755 , L 1734a « . Band
60 Heft 593 , III . Abt . Nr . 5 aus den
Grundstücken Lab . Nr . 2705 . 2706 ,
2708 , 2709 u . 2707 der Gemarkung
B .- Baden , Eigentum des Summer
Moore Kirby , Rentner in Nizza,
eingetragene Hnvotbek von 1001)00
GM . nebst Zinsen , beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aui -
aciordert , spätestens im Aufgcbots -
tcrmin am :

Mittwoch , de» 6. Mär , 1835.
vormittags 8 Ubr

vor dem Amtsgericht hier , II . Stock,
Zimmer Nr . 18 seine Rechte anzu -
meiben und die Urkunde vorznlegen :
andcrnsalls wird die Urkunde für
kraftlos erklärt werden . <63355)

Radcu -Badc » , den 16. Nov . 1834 .
Geschäftsstelle bcö Amtsgerichts .

Schnakcnbekärnpfung.
Ani Grund der bezirksvolizeilichen

Vorschrift vom 25. Oktober 1833 sind
die Besitzer von Gebäuden oder deren
Stellvertreter verpflichtet , bis späte¬
stens 15. Dezember d. I . die Schnake»
in den Kellern . Schuppen , Ställe «.
Gruben «sw . zu »eruich.tc « . . Ergibt
sich bet der Nachschau , dast dieser Vcr »
vilichtnna nicht genügt ist . so führt
die Stadt die Maimahmcn auf Ko¬
sten der Vervilichtctcn durch. Den
hiermit betrauten Personen ist jeder¬
zeit der Zutritt zu den Räumen zu
gestatten .

Zuwiderbandlunacn werden be¬
straft . <70156 )

Karlsruhe , den 29 . Nov . 1934 .
Der Oberbürgermeister .

MÖLLER.

Der Plan über die Herstellung
unterirdischer Fernmcldelinic « in der
Rindcuichwcudcrftrabe in Gaggeua «
liegt heim Postamt in Gaggeua «
«Murgtal ) von beute ab 4 Wochen
aus . <63354 )

Karlsruhe <Bi . den 1. Dez. 1634 .
Telcgraphcubauamt .

Verschieden «
kleine Anzeigen

magnetopathin
behandelt auch
veraltete Leiden.

Else Hölzle,
Uhlandftraste 15.
3—5 Sprecht . *

« kthütte
Beteilig , ob . Unter ,
tunst in Baucrnhs .
i . HorniSgrindegcb ,
760 m ges . Znschr.
u . 543 an d. Führer

2 A 2/34.
Aufgebot.

Alexander Wunderlich . Kaui -
manns - Eliesrau , Kathariua geb.
Ebreubagen in Stuttgart - MLustcr ,
Freibcrgstraste 98 , hat das Aufge¬
bot folgender Urkunde beantragt :
Hypothekenbrief des Grnndbnchamts
Baden -Baden vom 28 . Juli 1826
über die im Grundbuch von Baden -
Baden . Band O 26 , Heit 4 . IU . Abt.
Nr . 4 , auf dem Grundstück Lab .- Nr .
5650 , Waldschloststr. Nr . 7 in Baden -
Baden . Eigentum der Katharina aeb.
Ehrenbogen , Ehefrau d . Kaufmanns
Alerandcr Wunderlich in Stuttaart
einaetraacncn Hypothek von 4750 .—
GM . nebst 6% Zins beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird ausge-
iordert . iväteftens tm Auiaebots -
tcrmtn am :

Mittwoch , de« 6. März 1835.
vormittags 8 Ubr ,

vor dem Amtsgericht hier , II . Stock.
Zimmer Nr . 18 . seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde oorzulcaen :
andcrnsalls wird die Urkunde für
kraftlos erklärt werden . (63356t

Baden -Baden , den 16 . Nov . 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es Befallen ,

meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Frau Rosina Men nie
geb . Speer

nach kurzer Krankheit zu sieh in die
ewige Heimat abzurufen . (571)

Karlsruhe , den 30 . November 1934 .
Zähringerstraße 68.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

C . Mennle und Kinder .

Innneno
ßtönittron «

für 75 Häuser der
vorstadlischen Asetn-
stedlnnfi an d . Dur .
merSheimer Land -
str .» ist zu vergeben.
Vordrucke können

beim Dtädt . Hoch¬
hauamt . RathauS .
3. St . . Zimmer 124 ,
abgehott werden .

Abgabe der Ange¬
bote ebendaselbst b .
GamStag , den 15.
Dezember 1934 , vor¬
mittags 10 Uhr.
Städt . Hochbauamt.

Xonlianr
Lebensrettung .

Am 30. Juli ds . IS . rettete die in
Tenuenbrou » . Amt Villingcn wohn¬
hafte Erika Staiger den Volksschüicr
Wilhelm Weiher , der im Strandbad
in Tcnncnbronn badete , vom Tode
des Ertrinkens . Ick spreche der Ge¬
nannten für das bet diesem Ret »
tungswcrk bewiesene entschlostcnc
und mutvolle Verhalten die öffeut-
lichc Auerkenuuug ans . <70155 )

Konstanz , den 28 . November 1834 .
Der Bad . Landeskommissär

für die « reise _Konstanz , Villiuäeu und Waldshnt .
W ö h r l c . «70155)

Oiiegburz
In dem für den Landwirt Jobau «

Jakob Hauser in Alteuheun am
8 . Sluaust 1834 erösfuctcn landwtrt -
schaitlichcn Entschulduuaöverfahreu
wurde als Entschuldungsstelle die
Städtische Sparkasse Oiicuburg be¬
stimmt .

Oiieubnrg , den 26 . Nov . 1834.
Badisches Amtsgericht II .

In dem für den Landwirt Franz
Bürklc , Franz Sohn , in Orteubcrg
am 28 . Juli 1934 eröiincten land¬
wirtschaftlichen EutschuldungSvcr -
iabrcu wurde als Entschuldungsstelle
die Laiidcügewcrbcbank sur « üdwcft-
dentschland A .-G . in Karlsruhe .
Katierstraste 86 , bestimmt .

Oiienburg , den 28. Nov . 1834.
Badisches Amtsgericht II .

m

Raftatt

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrich¬

tiger Anteilnahme die nn » bei dem
schmerzlichen Verluste unseres teuren Ent¬
schlafenen entgegengebracht worden sind ,
sagen wir unseren herzlichen Dank . (70438

Schwetzingen , den 1. Dezember 1934.

Frau Katharina Frey ,
geb . Balles

und Sohn Günter .

lieber den lanüwtrtichastlichen Be¬
trieb des Landwirts Gustav Schmitt
und besten Ehefrau Karoliua geb.
Matz in Bietigheim , wurde heute
16 Uhr , gemäst 8 4 des LSesctzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldvcrhältntsse das Eutschul -
duugsvcrfahre « eröiinct .

Zur Entschuldungsstelle wurde
ernannt : Bad . Lanbwtrtschaitsbank
— Bauernbnnk — Karlsruhe .

Die beteiliaten Gläubiger werden
auigeiordert :
» ) alle Anivrücke an die Betriebs -

inbaber bis iväteftens 38. Januar
1935 bet dem Amtsgericht hier an¬
zumelden .

>0 die in ihren Händen befindlichen
Schnldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
-tierichte ctnzureichen .

Raftatt , den 27 . November 1884 .
Amtsgericht .

Amtliche v -Versteigerungen

bas seinen Wert behält , bas zugleich Ihre
unb Ihrer Familie wirtschaftliche Zukunft
auf festen Grund stellt : Eine Lebensver¬
sicherung. Sie darf diesmal auf Ihrem
Weihnachtstisch nicht fehlen. Wenn Sie
den Abschnitt spätestens morgen ab¬
schicken, wirb Ihre Anfrage als „Weih¬
nachtsversicherung " bevorzugt behandelt .

Brmhlal

Zwangs -Versteigerung.
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am DouuerStag . de» 24 .
Januar 1835, vormittags 18 Ubr ,
im Rathaus i» Uutergrombach das

l

ALLIANZ UNDJ4M .STUTTGAR .TEK
LEBENSVERSICHER . U NOS BANK AKTIENGESELLSCHAFT

^Berlin W 8 . Tauben st ratz « 1 - 2

Welchen Jahresbeitrag hätte ich für - in« Lebendverstcherung
***** - —- — - - — RM . einzuzahlen?

8ch bin geboren am : _
Name :_ _
Ort : __ _ _ _
<8 trabe : - _



Gloria -Palast
Sonntag , den 2 . Dez . 34 , vorm . 11 Uhr

Einmalige Aufführung !

„Zwoa Brett'l“
a g ’führiger Schnee
Ein Querschnitt durch den weißen Sport

Eintrittspreise :
RM . - . 80 1 .- 1 .20 1 .50

Jugendliche halbe Preise

l ) Ie4Muske <! ere
Ein MilltSrlustsplel mit Fritz Kampers, Paul Wester *
meier . Hermann Speelman , Ehrhard Siedet , Hans Brause *
weiter u . a . m . 70088

KAM MER - Lichtspiele

a ’sctucnten aus dem Wiener Wald
mit Magda Schneider , Leo Slezak , Albach

Retty , Truus van Aalten u . a .
Zündende Musik und Wiener ( Gemütlichkeit
verschaffen Frohsinn u . gute Unterhaltung .
Beginn 4 .00 6 .18 8 .20 - So . ab L.sO Uhr

Jugendliche zugelassen .

Gelle Begeisterung
ANNY ONDRA
Hans Moser und Ivan Petrovich in :

Polenblut
Herrliche Musik * Temperament * groß¬

artige Ausstattung .
Einer der besten Ondra - Fllme !

Anfangszeiten 2 .50 4 00 6 . 15 8 50 Uhr

Der gewaltige deutsche Krlegs -
Marlne - Fllm t

M Keidenium und
Todeshampl

unserer Emden"
unter Mitwirkung überlebender Offiziere

und Mannschaften .
. » eine Melsterielstung » . Abendbl.
. . Szenen , die aufs tiefste bi

Völkischer Beobachter
Anfangszeiten 2 .50 4 .00 6 .15 8 .45 Uhr

jugendliche haben Zutritt !

Badisches
GiaatStbeatee

Sonntag ,
bot 2. Dezbr . 1934.

Morgen -
Feier

GeHeimrot Prof .
Dr . Wolfq . ftlolther -

Rostock
„ Der Ring »es Ri -
belnngen in seiner
dichterischen u . thea -
tergefchichll . Beden -

tung . "
Anfang 11 .15 Uhr .

Ende 12 .30 Uhr .
Preise ( 0 .80— 1.50 )
Für Inhaber von
Zhtluskarlen , Platz ,
mieten , Platzsiche .
rungen und Dlock-
heflen Eintritt frei .

Abends
IT 10 ( Freitagmiete )
Zweite Vorstellung
im Zyklus bei fest¬

lich erleuchtetem
Hause .

Der Ring des
Nibelungen

Don Rich . Wagner .
Erster Tag :

Die
Walküre

Dirig . : Nettslraeter .
Regte : Nettttraeter .

Mitwirfende :
Anlchüy , Deck,

Dlanf , Daumann ,
Frisch , Haberkorn ,

Heidt . Reich . Torich ,
Schulz , Schoevslin ,

Seiler , Strack .
Anfang 17 .30 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Pr . v (0 .00 — 5 .00 )

Mo . 3 . 12 . : Kampf
um Mutterschaft .

HEUTE
Sonntag ^ SVh2aÜs |
spielt E L L Y 700 2 i

Brahms
Karten euch am Sonntag '

11 - 1 Uhr bei
Kurt Neufeldt |

Waldstrafte 81

Elly Ney
| spielt einen großen Konzert -

Flügel von

Bechstein
aus dem Lager von

Ludwig Schweisgut
I Erbprinzenstr . 4 b . Rondellplatz I

3 ) ornen -
JYemden

gestrickt , 100 1 QAcm lang , Mk . I »fcU
IHdsffte -
KilAetd
Sofienstraße

Ecke Waldstraße

Instrumente
noten
Sailen

Franz 59141

Tafel
Musikhaus

nm - Ka . erslr
. kel atomstr

Mehr Licht
4—5 Mal hellere

Tischbeleuchtung , od.
% Stromersparnis .

Paßt auf jede Glüh ,
lampe 0.75, 1.05 ,
1.35 . Sichtbar im
Schaufenster . 58469

Villinger , Kirner
& Ca . ,

Kaiserstr . 120.

Anfang : 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr Telefon 4282 .

Uolksband für das Deutschtum im Ausland
Akademische , Frauen - und Mädchen - Gruppe

Sonntag , den 9. Dezember , im Studentenhaus

mit Aufführungen und Tanz ,
11—13 Uhr und ab 15 Uhr .

Aufrührungen der bad . Theaterakademie
von 16—17% Uhr und von 20—21*6 Uhr .

I . Wilhelm Teil , Friedrich v . Schiller ,
1. Akt , 4. Szene ; 2 . Akt , 2. Szene (Kütli ) .

II . Ein Welhnachtsspiel .
III . Volkstanz mit Liedern (Pestalozzischnle I ,

Leitung Frl . Gissler ) ;
Volkstanz (Lessingschule , Leit . FrL Nopper ) ;
ab 17% Uhr und ah 21% Uhr

(Tanz 70355
Eintrittspreise : Nur für Nachmittags -

Aufführung : Erwachsene RM . —.60 / Kinder
unter 14 Jähem RM . —.30 ; ab 17 Uhr Mitglieder
RM . 1.— / Nichtmitglieder RM . 1 .30 ; Studierende
und Schüler RM . —.80. (16363)

Vorverkauf bei Buchbinderei Schick , Waldstr . 21.

Gedacht n i s -Ausste 11 u n g.

Adolf Luntz
1875 - 1934

Im Badischen Kunstverein
Karlsruhe — Waldstraße 3

vom 2 . Dez . 1934 bis 3 . Januar 1935
70138

Cafe 7oi35

USEUHjm
Hanns Richrath

der Meister des Flügels
und seine Solisten

Eine der erfolgreichsten Kapellen der LetjtzeM mit dem
ausgezeichneten lyrischen Tenor George Otto .

Wo
bring ich meinen Schmuck hin ?

Goldschmied Fl \ Abt
der alles selbst arbeitet !
Ecke Kaiser - u . Waldstraße .

Wie Sie es Ihrem dann durch
die Blumen sugen Können!

Liebe Hausfrau I Sicher entbehren Sie ge¬
rade jetzt , um die Weihnachtszeit herum
für Ihre Geselligkeit im gemütlichen Heim
ein schönes Tafelservice , ein preiswertes
Kaffeeservice , gute Silberbestecke u . reich
geschliffene Kristallgläser . 61:885
Hier einen Ratschlag wie Sie erreichen
können , daß „ er " Ihnen ein Tafelservice
zu Weihnachten schenkt . Schneiden Sie
das unten befindliche Viereck aus und le¬
gen Sie es Ihrem Gatten zufällig auf den
Schreibtisch . Das wirkt bestimmt !

mmtHlltItniIHtlltIlIHtlllllllllllllltlMftHIHIIIIIIIIIIIIIIIfllfllMHIIti

= Lieber Mannt Ich wünsche mir §
= sehnlichst ein Tafelservice . Geh’ bitte f
= nun zu Wohlschlegel , Kaiserstr. 173 |
= und laß Dir die Auswahl zeigen . Du \
§ wirst von der Preiswürdigkeit über- |
| rascht sein . |
| Wenn Du es ganz gut meinst, |
jj kannst Du Dir auch gleich Kaffeeser - |
| vice, Bestecke u .Kristallgläseransehen . |
I Deine Frau, =
TiMiiHtiitiitiiiiiHiiiuiiiimiimimiimitniitiiiiimiifiHinimiiiiiiiT

ruKombinator - Dauerwellen
Dis Tagesgespräch !
Jede Dame Ist begeistert !

folon Jidlams
Damen - und Herrenfriseur

J Douglasstraße 14 — Fernruf 7109

Bodenbeizen . -Lache , - Oele ,
Parhettputzoi , Stählspäne ,
streichfertige Farben u . Lache

48537

Droosrie Otto Mayer, wnneimstr .20
Warum immer noch in
Miete wohnen I
Jeden Monat werfen Sie Ihr putes
Ueld weg und nie wird Ihnen d e
Wohnungeehören SparenSiedoch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sieein solides warmesKUK -Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospektund Beratung über Finanzierung
Kaiz & Hiumppfi6 .,G8rnscacti7

1Eintracht |
Dienstag | 4 . | dbz .. 20unr]
Kurt Hielscher

spricht über 70073 i
und die

I
deutsch .
Kultur In I

B LIChtE
■ fl Einheitspreis 1 . 60 , auf Wunsch j

numer . Plätze zu 2 - , Stud . 1 . - [
H | Vorverkauf b . Veikehrsv . u . bei |

Hi» "

Lichtbilder - Vortrag

IKurt Neufeldtfl
Waldstrafte 81

./Ille 58a de uer
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser, Stresemannftr . 107/103
Zwilchen Anh .ller uuv Poisvamer
Bahnhof , Familienhotel I . Rangesmit leglichem Komfort . Zeitgemätze

Preise . Beste Fährverbindungen .

Mllnühner Haoher -Bräb
Boeh

ab Sonntag im Anstich

ÜFOBvMI ' LBMISNBN
am Ludwigsplatz 70144

&ln intehe **atdek
'VebgteUli
mit unserer Preisliste aus dem
JAHRE 1913

kosteten gleichwertige Waren im Jahre :
1913 1934

ESClten -SKi Auslese
Eschen-Ski bil,iae mit

Huitfeld - Bindung

Ski-Spann-Garnstur
Huitlelöt -Bindung
Hasel-Skistöcka
Ski-Stiefel gu

s:u
Ski - Stiefel gute Mittel -Qualltat

Ski-Socken sd,»«
marsgamaschen ä
miiitar-Feldllasche
Isolierflasche

95 # 50 #

8 .°° 3.2°

3 .®° 1.®°

30 . 0 » 33 . 5 »

27 50 2 a .
80

2 . 75 I .68

5 .
5 ° 6 .

° °

0.°° 3 .3°

2.2« 95 #
. . . deshalb verlangen Sie heute

nodh unsere reichbebilderte Preis¬
liste völlig kostenirei . 70140

( ARkStUHl

Deutsches Fachgeschäft seit 1863

Bad .
Hochschule

lUr Mus k
KriegSftrnfie 166

Sonntag ,
den 9. Dezemd .,

20 Uhr :

Klavier-
Abend

Fohanna
Biernftein ,

Pforzheim .
Klastische und
zeitgenöffische

Tänze .
Karten zu 0.60 ,
1.00 , 1.50 RM .
M >.-sikalienhand -
lungen und an
der Abendlaste .
Itffl )

Brennholz
gut trocken , ofenfer
tig , pro Air . 1 .20 .41,
Bündelholz Bei 50
Bund p . Bund O.Ost
M , Bündelholz bei
100 Bund pr . Bund
0 .08 M , Bündelholz
bet gröh . Qugntum
billiger . Alles frei
Haus . Ferner Söge »
werlsabf ., Schwar¬
ten und Streifholz ,
pro Ster h M tib
Werk . (63613 )
Wilhelm Deck, Sögr -
werl . Durmersheim
(Baden ) . Telef . 17 .

Ilr . 96
Langeweile

vertreibe ich
durch meine

neuesten

aller führenden
Firmen . Kostenl .
Vorführung , be¬

queme Raten¬
zahlungen im
Musikhaus

Fritz minier
Kaiserstr . 96
Telefon 388

Reparaturen
aller Art .
er . es

syür Transporte
bei billigst . Berechn ,
empfehle ich mich .

Alfons Merz ,
Gerwigstrake 10,

Telefon 3956 .
(573)

Beiladg Darmstadt .
Wer übern . Büfett -
Tran SP., 2% in lg .,
1% m h. , SM tief.
Ang . m . Kostenang .
u. 560 sh Führer.

schöne aparte
Formen in

reicher Auswahl

J . Hirrmann
Herrenltr . 40

<0131

Handwerkern.Gewerbe¬
treibende!

Jeden Tag sollen
die Sleschäflsbücher
nachgetragen fein ,
wenn man d . Ueber-
blick im Geschäft
nicht verlieren will .
Zum Nachtragen u .
Anlegen dieser Bü¬
cher empfiehlt stch
langjähriger

LberdMalter
welcher auch die Be-
arbeitg , d . Steuern ,
d . Mahn - u . Klage¬
wesen, Aufstellung
der Bilanzen usw.
übernimmt . — An¬
fragen u . Nr . 517
an den Führer .

Das feslgeschenk
füralle Zeilen
Die

SINGER
Weitestgehende
Zahlungserleichferungen
Mäßige Monatsraten

SINGER NÄHMASCHINENAKTIENGESELLSCHAFT
KARLSRUHE , Kaiserstr . 205 , Tel . 1379

yVl-

„Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaftl " Ein altes , wahres
Sprichwort/ heute pflegt man hinzu¬
zufügen i „Sie dürfen aber nicht
viel kostenl " Kostbare , aber nicht
kostspielige Geschenke , die immer
Freude bringen , sind

ODEON
MUSfKPLATTEN

Seit 30 iahren kennt man die
ODEON - Musikplatte In aller
Herren Länder . Namen wie Max
von Schillings, Lotte Lehmann,RichardTauber . Herbert ErnstGroh ,Jan Klepura , Marta Eggerth u. v. a .
sind untrennbar mH ihr verbunden .
Der Musikltebhaber sagt nicht um-

ODEON
DIE MUSIKPLATTE
DER SPITZENLEISTUNGEN

Durch Millionen ODEON • Musik -
platten wurde deutsche Kunst ,deutsche Musik und deutsche Wert¬
arbeit in alle Welt getragen . Man
sagt nicht umsonst,

ODEON
DIE MUSIKPLATTE,
DIE SICH DIE WELT EROBERTE

Schenken auch Sie Musik . Fragen
Sie den Fachhändler nach ODEON-
Musikplatten ! Er wird Sie gut und
gewissenhaft beraten .
ODEON - MUSIKPLATTEN SIND
ERZEUGNISSE DER CARL LIND¬
STROM A.-G-, BERLIN SO 36

Erhältlich in Folgenden Geschäften :

DER BELIEBTE ODEON - KOFFER
ZU RM. 35 -

UND ODEON PLATTEN IM 63334
MUSIKHAUS

FRITZ MÜLLER
KAISERSTRASSE 96

STADTBEKANNT IST DAS GROSSE
SC HALLPLATTEN LAG ER UND DIE
BILLIGEN MUSIKAPPARATE IM
ODEON -MUSIKHAUS

Schlaile
KAtSERSTR .175 NEBEN SALAMANDER

Taenhaniilir geprüfl.,33stÜnd. deulsch.An.
I doüllcllull ! terrverk. Garaullesch. f.

Nr . 3 HerrealaschenuHr,
vernickelt. IÜ. 2,10

Nr . 4 versilbert. Ovalbügel .
vergoldet. Rand . TR. 2,80

Nr . 5 dieselbemit besser. Werk,
kleine flacheForm . IN. 3,20

Nr . ö Sprungdeckeluhr.
3 Deckel, vergoldet . IN. 4,90

Nr . 6b m. besser. Werk IN. 8, —
Nr .7Damenuhr . starkversilb.«verg.Rand . ltt .3, —•
Nr . 8 Armbanduhr mit Lederriemen IN. 2,20 .
NickelkeikeIN. 0,20. Doppelkette, vergold., ITT.0,70.
Kapsel ITT. 0,20. Wecker, g. INessingwerk, IN. 1.85.
Versand gegenNachnahme. Vei TüchtgefollenUm¬
tausch oder Geld zurück, ftatafog gratis

Iahrerumsah über 15000 Uhren.
Arltz tzeinecke . Vraunschweig h 4

Am Schwarzen Berg.

Vsrgolrlsr -Arksiisn

INQUSLAirv 8t BIEG
In * . W. Fröhlich Stefanlenstr . GO

Mrriertim„Mrer"
‘Xirillant sffhmudi
wie Ringe , Ohrringe , Cravatftennadeln , Broschetten
aus einer Liquidationsmasse - zu billigsten Preisen bei

Frieda J Kampfkues
KalserstraBe 228 , im Hause des Hofphotographen Sude

70094Moderner — antiker Schmuck Uhren — Bestecke

ES lohnt sich, bevor
Sie ein Instr . kau¬
fen, auch mein reich-
baltiaes Lager zu
besichtigen. ( 63832

Flügel
Pianos

neu u . gebr ., darun¬
ter erste Marken :
Bechstein , Steinwah ,
Steinweg . Schied -
mayer usw ., in allen
Preislagen Teil¬
zahlung gestattet .

Seinr. Müller
Pianohons

Schühenftraßc 8.
Reparaturen , Stim¬
mungen , Umtausch
älterer Instrumente ,

Kind

find , liebe » , Pflege ,
stelle bet Beamt, -Fa .
milie , groß o. Nein ,
Zuschr , uni , 556 an
den Führer .

Ausstellung
von handgeknüpften Teppichen und Vorlagen , findet bis Weih¬
nachten im Möbelhaus Schroff & Co . in Bruchsal , Kaiserstr . 37 ,

Iws ) ZFrauenstrafanstalt

Eigentumsschug

durch

WIHTBICH-Feueriöscner
eine unbedingte Notwendigkeit! 70407
Karl F. A. moner Sohn. Karlsruhe ?eTeRstr̂

Weifinadhtsfveuden
durch ein Fahrrad !

Große Auswahl in

MnrKenumi Spezlnl-Rfiiler
(Wanderer , Presto , Falter und Präzision )

Kinder - Fahrzeuge and Fahrräder
bestsortiertes Lager zu den billigsten Preisen .
Kaufen Sie bitte Ihre Geschenke schon jetzt . Ich lege diese
bei geringer Anzahlung gerne bis Weihnachten zurück.

Jimt tDUTringev
Fahrradhandlung
JifarisruAe , 3f£wonensfi . %0 .

F6352

Kohienhandeisgeseiischait
Kiuarair. IM 11/ lewonHr.sw«. 5169. SS06

Besichtigen Sie unsere
71396

Sonntag -Ausstellung
sie bietet Ihnen sehr Interessantes
und ist Ihnen ein Wegweiser für
den Einkauf von

«

99 (Felznaren
Großkürschnerei

Wi Uh . Zemmer
Kaisei Straße 125U27

'
huütt&i

Gestern sind wir von der Hoch«
Zeitsreise heimgekehrt Jetzt
bin ich Herrin Ober eine funkel¬
nagelneue Wohnung ! Wie stolz
ich binl Und wie wir doch bei
Trefzger schnell unsere Mö¬
belsorgen los waren . Ich hätte
nicht gedacht , daß wir für die¬
ses Geld so hübsche und gute
Möbel bekämen .

Deine glückliche Tochter .

TREFZGER - MOBEL / Karlsruhe
KalserstraBe 97

EHESTANDSDARLEHEN

Jeder sieht auf Ihre Figur
Warum achten Sie selbst
nicht mehr darauf ? Hören
Sie , wie wirksam und dabei
unschädlich dies Mittel ist !
Frau A . Baumann , Berlin
SO 36, Manteuffelstr . 58, teilt
uns einen Fall über 100 Pfd .
Abnahme mit : 10 Pfd . nach
der Probe . Frl . Zscherneck ,
Dresden , Behrischstr . 18. ver¬
liert 75 Pfd . ; ein ärztliches
Gesundheitsattest beweist ,
daß die inneren Organe voll¬
kommen gesund blieben . Be¬
denken Sie , daß drei Ver¬
braucher von — Dr . Janssens
Tee — zusammen

240 Pfund
Abnahme

erzielten (nämlich 75, 80 und 85 Pfd .) . Drei Personen
verlieren also zusammen soviel , wie dem Gewicht
zweier Menschen (jeder zu 120 Pfd .) entspricht . Haben
Sie schon einmal von etwas Aehnliohem gehörtt Eine
Probekur mit Dr . Janssens Tee , mit der Sie schon bis
zu 10 Pfd . abnehinen können , können auch Sie erhalten ,
wenn Sie sich beeilen . Hunderttausende haben sich eine

solche zehn Tage reichende Gratiskur kommen lassen ,und es werden noch einmal (03335)
iOOOO Gratiskuren
ohne jede Verpflichtung verteilt gegen sofortige Mit¬
teilung Ihrer Adresse an Frledrich -Wllhelm -Apotheke ,

Abt . 46A , Charlottenburg 2 .
Die Orlglnalpakete & Mk . 2.— kaufen
Sie bei Ihrem Lieferanten am Ort

Dr . we i-fw Jeuissex &*s Tee

Teppiche
vom Bukle-Strapazierteppich bis zum fein¬
sten durchgewebfen Smyrna, desgleichen
Vorlagen , Läuter etc . in großer Auswahl .

Juierippemeppiche ca . 200 * 00 1g .
50

-TCPPiCllB 200/300 36.- 29 . ®®

gar. rein 190/285 36 «
"

Tournop - Teppicne SWen 89 . -

Bettumrandungen . AKminster

2 Vorlagen 70/150,1 Brücke70/350 52.- HOm"

Wir bitten um Ihren unverbindlich . Besuch

Abtlg . Teppiche

r
) e£t&vr

'SCHNEYER
am Werderplatz

Besuchen Sie mich diese
Woche noch ! Ein Fach¬
mann für Füße u . Schuhe
berät Sie gerne unver¬
bindlich !

76141

EuieiLOBRHilZle
Jfaiserstraßc 187

Rundfunk•
Geräte

'
1

JIFüiHIEß

Der Radio -Fachmann
bestätigt :

„Die neuen AEG-Empfänger sind
absolut individuell , wie Präzisions¬
wellenmessergeeicht“ «>233

Zeitschrift „Der Radiohändler *, 22. 8. 34.

Porträt des Erfinders

olladen -
eparaturen

1 36835 (Jason -Kolladen )

K
’nerJaioufie & RoilFaöriK

Ron. wagner -Aliee &9 Tel . 2328

Samiiievanzeigen gehören m den Söhrer

Ilias man sich uiooschen und
was man sich scheimen kann!

Wir zeigen Ihnen in unserer 70146
heutigen erweiterten Ausstellung
eine Fülle schöner und praktischer Geschenke

für das behagliche Helm l

SGhlllZ ir.ÄGardinen
Waldstr . 37/39
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